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Uorrede .
zwar die unendliche Gütte , und

' Allmacht GOttes jederzeit , und al -

( AA) lenthalben zugegen , ja sich gantz

willig auf die Menschen - kinder auch erstre -
ket , ist doch nimmer zu laugnen , daß des¬

selben unerforschlichen weißheit auch öf¬
ters beliebet , gewisse Orkhe , und Zeiten

zu erkiesen , wan , und wo stlber besonders
wolle angekettet , und angeflehet werden ;

dagegen aber auch an eben solcher Stelle

seine Gnad , und Begünstigung denen Noth -
leidenden desto geneigek , und vollständiger
zu ertheilten sich gleichsam selbst anerbot - -

ten . Zeugnuß hievon geben fast unzählig -
und nur allzubekante SchriD - stellen , oder

Geschichte des alten Testaments » Eines al¬

tem nur anzuführen , haben wir schon ge¬
nügsame Prob an deme , was der Aller¬

höchste Anfangs Moysi dem Israelitischen
A L Leerst



Heers - führer ( 2) ausdrücklich,und ausführ¬
lich vorgeschrieben , welchergestalt ein so
genanter Tabernacu ! , oder besondere
Mohn - hütte , worin er sich gleich als m

'

stinem eigenthümlichen pallast aufhalten ^
möge , errichtet solle werdenz nachhero ^

aber dem eystrigsten Lönig üar ) iä,oder
villmehr deffen Erb,und Reichs - folger durch !

gleichermassen auferleget , ( b) auf ^
was Arth ein zierlich , und prächtigster Eh -
ren - Tempe ! ihme zu widmen , alwo er de - ^
sto scheinbahrer , versiehe , gleich als auf
dem irrdifthen Thron stiner unendlichen Ma -
jestatt deren Menschen - bitte in was immer
Noth - fahl , oder Bedrangnuß anzuhören , -

und zu gewehren gnädigst verheisie . Wie '

solches alles aus dem Göttlichen
Mund selbst weitläufftig , und zwar mit ^
theuresten Worten verstanden hatte , so )

Nicht minder pfleget noch heutiges Tags ^
der güttigste Schöpfer , und HErr der -

Welt bald hier , bald dort sich einige
Plätze auszusehen , wohin er die Bedürfs - ?
tige gleichsam bescheydct , einladet , und
fast ziehet , Hülst , und Rath von ihme !
abzuhollen ; wie dan die Erfahrnuss selbst -

leh - ^
( a ) kscoä . 5. V. 8- ( b ) I . cs/ ' . I/ . ( c )

t ' -rr -ra/ . 2. 7. 12 .



kehret , daß viklmehr an dieser , oder jener
GDtt gewidmeter Stelle besonder , äusser -

ordentlich , und die Rräftten der Natur

übersteigende Wohlthatten , dan ander -

werths >- erst ) ürret , und mitgetheilet wer¬

den . fürwahr dergleichen Grthe stynd bey

ganger Ghrist - Latholischen Welt in solcher
Anzahl daß wohl kern Reich , keine Land -

schafte , ja fast kein Gebiert , worin derley
Wunder - und Gnaden - kempel nicht vor¬

handen .

Rch übergehe kürze halber solche alhier
anzuführen , um so mehrers , als der all¬

gemeine Ruf , und Ruhm hievon genugsam

allenthalben erschallet . Benenne derohal - .
den einzig , und allein den Marianisehen
Tempel Maria - Hülss ' in Wien genant , wo¬

von gegenwärtiges Büchlein eigentlich die

Geschichte , und andere Bewandnussen ab¬

handlet ; zumahlen solcher gleichsam die

gewöhnlichst , und fast allgemeine Zuflucht -
stadt , oder , besser zu sagen , die tägliche
Wallfahrts - stelle deren gottsteligen Wien -

nern nunmehro benamset wird . Dannen -

hero wollen wir zum Voraus mit wenig ,
doch wahrhafte , und deutlichen Worten

desselben Ursprung , Aufnahm , und gegen -
A z wär -



wattigen Zustand dem geneigten Leser vo r

Augen legen .

Demnach sserämMreliri der zweyte Römi¬

sche Laystr rühm - würdigst - und heillig -

massiger Gedächtnuß denen sslerr ' eii

7- rbr ^ 5°. insgemein öaEÜiten genant ,

die Pfarr - sorg bey St . Michael in Wien

gnädigst aufgetragen , bemüheten sich Hin -

wider dist ? atre § stthane Lärche , welche zu

Jenen verwirrten Zeiten fast wüst ausgese¬

hen , in bessere , und einem GDttes > hauß

inständigere Gestalt nach Möglichkeit ein¬

zurichten ; besonders aber schafften sie zur

Zierde der ganzen Stadt den sogenanten

Lirch - Hof , welcher an , und um die Lärche

selbst bis auf die öffentliche Strasse , an -

heut das Michaeler - plätzlein genant , gele¬

gen , und sich erstrecket , als worin die ge¬

meine Grab - städte sich befanden , hinweg ,
und errichteten dafür in der Vorstadt , da¬

mahls im Schöff genant , einen neuen so

genanten Gottes - acker in einem Wein - berg

mit obrigkeitlicher Gewalt , und geistlichen

Geprang auf . Hierzu erbauete Anno 1660 .

? . Oon sskx/eFmr ^ Jocumei/r , ein tugendlich ,

und gottseeliger Larnabit , aus blossen Diel¬

ten eine kleine Capelle , setzte auch die Bild -

nuß Maria - Hülff zur öffentlichen Vereh¬
rung



Mng hinein , und gäbe hiemlt dem andacch

eigen Volk Anlaß , die Göttliche Mutter

auch nur im Vorbeygehen anzurüsten . Ja
es stunde auch gar nicht lang an , daß ,
gleichwie die Noth - leydende fast vom er¬

sten Augenblick an besonderen Gemüths -
trieb ihr Vertrauen , und Zuflucht anhero
Zu nehmen in sich verspürtet , also auch der

Ruf verschieden - und zwar eben alda er¬

langter außerordentlicher Gnaden - Hülff
weit erschollen , dermaßen zwar , daß auf
inständiges Anhalten fromm und eyfriger

Marianischen Pflegekindern ein Altar dazu

aufgerichtet , und der öffentliche Gottes¬

dienst , besonders am Sonn - abend , und

Feyer - tägen muste gehalten werden .

Derowegen auch besagte Grdens - manner

steh eine kleine wohn - stadt beyfügeten , und

st lang zum geistlichen Dienst des andäch¬
tigen Volks alda verblieben , bis Anno

168 Z. der geschworene Christen - feind llarra

Mlfla/a mit mehr dan 2OOOOO . Rriegs -

männern die Raystrl . Haupt - und Residenz¬
stadt zu belageren angerucket , wessenthal -
den , gleichwie sämtliche Vorstädte mit

Feuer angestecket , also auch erst - besagte

Wohnung , und Lapellerle , samt allen schon

häuffigst vorhandenen Gpfer - taflen , und



Gnaden - denk - zeichen bis auf jenes Maria -

Bild , wovon hernach solle gedacht wer¬

den , gleichermassen im Rauch aufgegangen .

Nichtsdestoweniger hatte man noch zu

rechter Feit ermeldetes Gnaden - Bild in die

Stadt nach St . Michael geflüchtet , alws

es in dem stgenanten Oratorio zurVerehr -

ung so lang ausgesttzet wäre , bis gleich¬

wohl Anno 1689 . eine durch Mildthättig -
Feit des Hochgebohrnen Reichs - fürstenstau -

aus Stein erbauete Fron - ca -

pelle , nebst zweyen anstossenden Seithen -
altären zu Stand gekommen , wornach den

14 . August - monats , als am Vor - abend

. des Fest - tags Maria - Himmelfahrt in Be¬

gleitung unzähligen Volks , besonders höchst -
ansthnlicher versöhnen mittelst andächti¬

gen Bittgangs , und heiligen Jubels selbes
abermahlen an seine vorige S telle übertra¬

gen worden . Von welcher Feit an nicht
nur offt - gedachte staltet abermahl ihre
Wohnung alda aufgeschlagen,sondern auch
die aufs neue erlangte Wunder - gnaden , st>
viele man deren glaubwürdig hatte erfah¬
ren können , ordentlich bis auf heutigen
Tag verzeichnet worden , wie in diesem
Werklein mit Mehreren ; zu ersehen .

Es möchte aber auch jemand fragen,wie ,
und



und woher doch der Trost 5 und glorreiche

Titu ! deren stgenanten Maria - ? ? ülfs - bild -

nufsen , indeme mehrere dieses Nahms an

verschiedenen Orthen mit besonderen ^ uhm

solchen führen , stinen Ursprung habe ? st ist

dan zu wissen , daß örumrv , ein

gottsförchtiger Priester aus dem Orden

Eremit . §. ^i/Ar^riir zu ? a ! ermo in Sici -

lien einstens tödtlich erkranket , und gleiche
wie er jederzeit Mariam eyfrigst verehret ,

alst auch in dieftr Noth von ihr hinwie¬
der Hülfs , und Trost erlanget , indeme sie

ihm sichtbarlich zu erscheinen , und mit fol¬

genden Worten deutlichst anzusprechen sich

gewürdiget : Stehe auf , du bist gesund ,

und zweifle ganz , und gar nicht , ich bin

Maria , die du ehrest , und wan du mir

wilft dankbahr seyn , so preise an allen Or¬

ten in deinen Predigten diese Gutthat , nnd

verschaffe , daß ich unter demTitul der Hülff

verehret werde , worauf selber alstgleich

frisch , und gesund vom Aranken - laager sich

erhoben , den Befehl Maria allenthalben

verkündiget , und durch das ganze Eyland

die Verehrung unter solchen Ehren - nam zu -

weg gebracht . Diesem Beyspiels folgeten

nachhero mehrere Octhe , und Landschaf¬

ten nicht ohne bestnderen Leibs - und See -

A 5 len -



ken - nutz . Nun auf jene Bildnuß , wovon
oben Anregung geschehen , und vermahlen
in der stgenanten Schatz - kammer nächst
an dem Fron - alrar der Lirche auf einem

Altärlein ausgesetzet , zu kommen , und zu¬

gleich den Irrthum , st die Unwissenheit
hievon erdacht , aufzuheben , solle man wist
stn , daß selbe nebst dem wahrhaffeen
Gnaden - bild nur als eine gemeine Opfer -

tafel in dem Anfangs errichteten Lapellerle
gehangen , jedoch diese Sonderheit an sich
habe , daß es bey allgemeiner Einäscherung
einzig , und allein noch unversthret verblie¬

ben , von denen Glaubens - feinden aber weh¬
render Belagerung zur vermeintenSchmach
durch mehrereSchüsse mißhandlet worden ,
alst zwar , daß nicht nur die zerrissene

Theile desselben , sondern auch die annoch
vorhandene Mahl - zeichen deren zwar an -

geprellet , doch nicht eingedrungenen Bley¬
kugeln stlche augenscheinlich vorweist ».

Beynebens hab ich zu erinneren , was -

massen sthr viele Wunder - gnaden in gegen¬
wärtiger Erzehlung mit Stillschweigen
vorbeygegangen , oder ausgelassen worden ;
alldieweilen man nicht nur der beliebten

Aürtze , st man sich bey dieser Auflag wohl
Ledächtlich vorgenohmen , sich eben befleiß

stn



stnwolte , sondern auch,indeme noch mehr

andere bchöriger Grthen ( weiß nicht , ob

ausUnachtsam,oder Sorg ! osigkeit ) nicht an¬

gedeutet worden . Einige zwar,so doch wahr¬

hafte außerordentliche Hülff in ihren Zink -

gen , und Gepresten durch Maria - Hülff er¬

langet , glaubten schon genug zu seyn , daß

sie aus der Noth , und Drangsaal errettet ,

oder , daß sie das verheißene Gpfer in Ge¬

heim abgeleget , andere aber , von welchen

man es doch sicher gewust , weigerten sich

aus ( Achamhafttigkert ihrer erlittenen Ge¬

brechen Feugnuß hievon zu geben . Mein

es mögen auch dergleichen unerkantliche

Menschen gleichwohl in anderer ; widerwär¬

tigen Assählen sich selbst Rath , und H,ülff

verschaffen .

Ich habe nur dieses ofttermahlen ( ohne
die unergründliche Urtheile GGttes zu er¬

forschen , oder auszugrüblen ) bey mir selbst

überleget , warumen doch meistens die Ar¬

me , und von der Welt verachtete Menschen

bey diesem Gnaden orth ^ülss , und Hey ! in

ihren Bedrangnussen fast unfehlbahr , und

eylfertig vor vielen anderen erhalten ? und

es bedankte mich , daß nicht stwohl jener

äusserste Noth - stand , und Verlassenheit ,

welcher die Göttliche Milde , und starke
Armb



Armb allein abzuhelffen , und werkthatig
bepzustehen vermag , als vielmehr das

wahrhaft , und aufrechte Vertrauen , so
sie zur GGttes Gebahrerin aus innersten
Hertz tragen , solches erheische , im Gegen¬
theil aber die Blödigkeit , oder wohl gar
der Unglaub dieser im lVshlmuth , und

zeitlichen Gütern vertieffter , und gleichem
erstorbenenIVelt - kindern , so bloß aufMen -
sthen Hülss , und ihr eigenes Vermögen
trauen , mithin auch im Elend verharren ,
dessen gründliche Urjach seye .

Erwähle demnach geneigter Leser , was
dir künsstighin am vortraglichsten in dei¬
nen aufstossenden Gefahren , und Widerwavr

tigkeite » scheinen möge , und ehre
Mariam ,
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uszug

Dnaden , so
vom Jahr 1689 . bis i ? ; z - durch

Auruffung Maria - Hülff erlanget
worden .

Lnno 1689 .

Nna Nechzingerin bekennete offent -
lich , wasgestalten im Jahr 168 z .
da eben die Stadt Wien von denen

Türken , welche gleich denen wüttig - und

Blut - gierigen Spur - Hunden alle Gegenden
weit , und breit herum genauist durchstriechen ,
belaageret wäre , sie nebst vierzehen anderen

Persohnen bey Closter - neuburg , auf offenen
Feld , bloß hinter eine Staude sich verstecket ,

zugleich aber , obschon damahls noch luthe¬
risch ,
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Mh , bey solcher ausseristen Noth Maria -

Hülff ernstlich angeruffen ; wordurch sie nicht

nur aller Gefahr Leib , und Lebens wunder -

bahrlich entgangen , sondern auch ihre Seele

durch Bekantnuß des Catholischen Glaubens

in Sicherheit gesetzet , und sodan ihre All -

dacht allhier verrichtet .

Georgius Eonr ^ äuZ ein fünff - jähriges
Söhnlein des Herrn Peter Pehm , und Anna

Elisabeth dessen Ehe - frauen , stehle ungefähr

von der Wimnenschcn Schotten - LLttlon in

den acht Klaffrer treffen so genanten Aus¬

saht . Die Eltern verlobten sich darum nach

Maria - Hülff , und erlangten ihr Kind un -

verletzet aus der Grub .

Herr N. N. bezeuget durch eine Opffer -

taftl , daß er zwar unglükseliger Weis ein

groß , und gefährliches Loch durch einen

Sprung im Kopf sich geschlagen , jedoch aus

Anruf und Verlobung nach Maria - Hülff ,

eine Besser - , ja die völlige Genesung endlich

erhalten . ^
Helena das Töchterlein Laureat » Wo -

chingers litte Anfangs ein schwares Husten ,

hiernach aber , die Fraisch ( ins gemein die

Frais genant ) hefftrglich , daß der Tod

schon zu besorgen wäre . Die Eltern ver¬

lobe - -
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rodeten indessen das Kind nach Maria - Hülff ,
und sahen es wiederum freudig , frisch , und

gesund vor sich.
Anna Catharina Schimazgerin erstattete

mit einer Opfer - tafel ihre Verlobnuß nach
Maria - Hülff , womit sie dieBefreyung ihres
gefährlichen Zustands der Mutter GOttes
allein zuerkennet ?.

^ rmo 1690 .
Ulrich Mayerhofer Bier - brauer zuEnzer -

storff an der Donau in Oesterreich , und Eva

seineHaus - würthin hatten ihr krankes Kind ,
woran alle menschliche Hilff schon vergebens ,
und verzweifflet wäre , der Mutter GOttes
Maria - Hülff zu Wien , nicht nur durch eine

Opfer - tafel inständigst empfohlen , sondern
auch baldist hierauf frisch , und gesund vor
Augen gesehen .

Johan Caley legte Nachts seine dreye
Kinderlein zu Beth , löschete auch seines Be -
dunkens , das Liecht wohl aus , und gienge
von dannen . Indessen wäre der glimmen¬
de Liecht - butz ins Beth gerathen , zündete ,
und verbrante solches ohne mindester Ver¬
letzung deren schlaffenden Kindern , wie es
ftupe Morgens der Batter mit Erstaunung

be--
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befunderUd alsogleich , ja ungezweifflet
dem Schutz der Göttlichen Mutter zu Ma -

ria - Hülff beygemessen , als welche ihm eben

- lese Nacht im Schlaff vorgekommen wäre .

Herr Caspar Mört , und seine Ehe - Frau ,
Maria , indeme sie beyde schwer , und gefähr¬

lich darmder lagen , verlobten sich nach Ma -

ria - Hülff , und geneseten auch vollkomment -

lich .
Als Dorothea Wallen » ihren Sohn Pe¬

ter Paul von dem Wagen herabfallend , und

zugleich das Rad über ihn gehend gesehen ,
verlobte sie ihn augenblicklich nach Maria -

Hülff , er aber stunde auch unverletzt wiede¬

rum auf .
Eine gewisse Frau auf der Opfer - tafel mir

diesen Buchstaben A. C. H. bemerket ver¬

lobte sich sambt ihrem ganzen Haus - gesind

nach Maria - Hülf , bekennend , daß sie sämt¬

lich wegen vergiffterSchwamen - speis tödtlich

ohne Hoffnung des Lebens dahin liegend sich

schon verlohren hielten , jedoch auf solches
Vertrauen , und Gelobnuß , alle , und rede

völlig genesen .

Hnno 1691 .
Hat N. Urschaffner durch eine Blut - bre¬

chen -
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chende Kranckheit sich schon in Tods - - gefahr

befunden , bis er gleichwohl mittelst seines
nach Maria - Hülff gethanen Gelübds voll¬

ständig gesund worden .

Anna CarharinaHaßlerin allhier bey St .

Ulrich wohnhafft schluckte eine Fjsch - gräthe ,

so aber im Schlund steckend verbliebe , und

grosse Schmerzen verursachte . DieBetrang -
te ruffte also gleich nach Maria - Hülff , und

brachte ohne Schad , oder Verletzung das

spitzig , und stechende Übel vom Hals .
Maria Schafferthin von Tuln in Oester¬

reich nacher Wien fahrend Miethe in aus -
serifte Gefahr bey Greiffenstein des bekant

üblen Weegs halber mit Roß , und Wagen
in die Donau zu stürzen . Allein sie verlob¬

te sich eylends auf Maria - Hülff , und kam ?

me sodan frey , und ledig darvon .

^ nno 1692 .
Ein gewisser Herr NN . bezeugte mit

schuldiger Danksagung , daß ihm auf An -

ruffen Maria - Hülff nicht nur seine zerschos¬

sen , und Verbrente Hand geheylet , sondern

auch die schwere darüber erlittene Krankheit

gänzlich gehoben worden .

Margarirha Rostna Fröschlin , ward von

B einem
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einem zwar fchmerzhafft , doch unbekantm

Übel geplaget ; solchem abzuhelffen verlobte

sie sich nacher Maria - Hülff , und es erfolgte
augenblicklich die Besserung .

Petrus Schöner erkrankte zum sterben

durch immer wehrendes Husten , und Keu¬

chen . Die Eltern Mathias , und Anna ver¬

lobten das Söhnlem auf Maria - Hülff , und

erlangten ihm die völlige Gesundheit .
Frau Maria Anna Teufsiin , erhielte auf

Verlodnuß nach Maria - Hülffdievöllige Be -

sreyung ihrer hefftigsten Kopf - schmerzen .
Zohan Urban Messerer , und dessen Ehe -

würthin Catharina Verlobten sich nach Ma¬

ria - Hülff wegen vielfältigen Krankheit , und

Üblen , so ihre vier Kinder betroffen ; seyn -
auch gnädigst erhöret worden .

Anno 169Z »
Maria Magdalsna Hueberin opferte ei¬

ne Tafel , worauf sie bezeuget , daß , unge¬

achtet auf ihren Sohn Peter Paul ein gros¬
ser , so genanter Kegel - stein , so einen gemei¬
nen Mühl - ftein gleichet , gefallen , dennoch

selber durch Maria - Hülff das Leben glücklich
erhalten .

Hen N- N. verlobte seilte Ehe - frau Anna

Mac -
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Margaretha , welche hefftigften Kopf , und

noch darzu sehr gefährlichen Augen - schmerz
liette , wie auch zugleich sein acht Wochen al¬
tes Söhnlein , den ein Steck - cathar die

Tods - gefahr antrohete , nach Maria - Hülff ,
womit beyden völlig geholffen worden .

Eine Weibs - perfohn bekennete auf einer

Opftr - taftl , daß sie auf Vorbitte Maria -
Hülff von einem zwölf- löthigen Stein ( so
kein kleines Wunder ) »«beschädiget seyeent¬
lediget , der Stein aber selbst ist allhier ge -

. zeiget worden .

Hnno 1^94.
Johan Georg Kelz erkrankte bey Peter -

wardein in Ungarn , allwo weder menschliche
Hilf , noch zeitliche Mittlen vorhanden wa¬
ren , dermaßen , daß ihm sein letztes End
schon vor Augen schwebete ; deme ungeach¬
tet , Verlobte er sich nach Maria - Hülff in
Wien mit einer Opfer - tafel , und geneftte in
kurzer Zeit .

Eva Rostn « Bvcklin Söhnlein hatte
das Unglück , daß ihm durch einen Fall ein
grober Splitternder so genanterSpeil hal¬
ben Fmgers lang durch die Wangen getrun¬
ken , welcher auch , da man selben mit aller

B L Ve -
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Behutsam - und Gemächlichkeit heraus zie¬

hen wolte ,zu dreymahlen abgebrochen , also ,
daß man nicht wüste , was , oder wie der

Sach ferners zu thuen . In solcher Noth
verlobte die Mutter ihr liebes Kind nach

Maria - Hülff , und sehe Wunder ! wehrend
dieser Gelobnuß gäbe sich das gespitzte Holz
ohne menschlicher Hand - anlegung von sich
selbst , und Zwar gänzlich hervor .

Catharina Gallerin schluckte ein grobes

Bein , geriethe aber hierdurch in Tods - ge -
fahr : indeme selbes im Hals stekend geblie¬
ben . Das beste Mittel demnach wäre allein

dieses , daß sie sich auf der Stelle nach Ma¬

ria - Hülff verlobet , und augenblicklich ohne

ferneren Zuthuen , ja ohne einige Verletzung
solches Bein aus dem Hals heraus gestoßen
vor sich sahe .

Ein Knab mit Nahm Dionysius Schwa¬
ger muste sich eine geraume Zeit hindurch
zweyer Kruken zum gehen bedienen : dirwei -

len seine Füsse von einem auf ihn gefallenen
Wagen gequetschet worden . Jedoch er näh¬
me sein Vertrauen , und Zuflucht nach Ma¬

ria - Hülff , ward glücklich gehcylet , legte die

Stelzen in der Kirch ab , und gierige aufrecht
nacher Haus .

An -
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Anna Catharina Haringerin wüste sich
Aimmer Zu helffen wider den unlrydentlichen
Kopf - schmerz , als durch Verlobnuß nach
Maria - Hülff , wie dan auch selber alsobald
hierauf vergangen .

DesHerrns Paul Knohl , und Frau Do¬
rothea SsAnlein Leopold stelle ungefähr in
einen grossen Zuber brenn - heisser Lauge ,
und v- rbrante sich das Angesicht dergestalt ,
d- . ß kein Aug - apfel mehr zu sehen wäre ,
sondern dir leidige Blindheit auf Lebens

lang bevorstünde . Die Eltern fasseten doch
einen Muth , verlobeten ihn nach Maria -

Hülff , und erhielten , daß er wiederum voll -

kommentlich gesehen .

1695 .
Bezeugte Anna Christina Enzingerm

aus dem Markt - siek Gfohl in Oesterreich ,
daß ihre Schwester Catharina nicht nur

völlig entzündet , roh , und rothe , ja gar mit
wilden Fleisch überzogene Augen gehabt ,
sondern auch sieben Wochen hindurch gänz¬
lich blind gewesen . In so betrübten Stand
stelle der Kranken zu Nachts ein , und be¬
schlösse es auch bey sich , sie solle auf Maria -

Hülff in Wien sich verloben , und ein Opfer
Bz . ab -
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ableget Folgenden Morgens frühe ward

sie von gedachter Enzingerin befraget , wie

sie doch geschloffen , und ob sie noch nichts

sehe ? hierauf nähme sie das Getüch vom An¬

gesicht , schlüge die Hände zusam , und ruffte .

Ach l ich sehe schon das Maria - Hülff Bild

an der Wand , und dich meine Schwester

gleicher müssen . Wobey sie völlig genesen

wäre .

Adam Wett bekennet durch ein Opfer - ta¬

fel , daß ihm durch dieVorbitt Maria - Hülff
von dem Schlag - fiuß , womit er tödlich ge¬

troffen wäre , glücklich geholffen worden .

Herr N. N. und seine Ehe - frau fielen zn

gleich über eine steinerne Stiege von zehen

Staffeln , und stunden doch mittelst Anruf -

sung Maria - Hülff unverletzet , und zwar be¬

hend auf , wie es die Opfer - tafel weiset .
Michael Wehrzecht in Steyermark ward

tödtlich gestochen dermaßen , daß ihm weder

das Blut konte gestillet werden , mithin der

leydige Tod schon vor der Thür stunde . Der

elende Tropf ohne menschliche Hülff sich er¬

sehend verlobte sich ausdrücklich nach Ma -

ria - Hülf in Wien ; worauf ungesäumt mit

Verwunderung aller Umstehenden das Blut

von sich selbst erstocket , und die Gesundheit

Von Stund an auch erfolget . Jo -
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Johannes Matthias ein so genanter In -

vsliä , das ist , seines Diensts entlassener
Soldat wäre zweye Klaffter tirff von der

Höhe auf das harte Pflaster gefallen , hier¬
über auch dreye Tage,und Nächte ohne Speis ,
und Trank dahin gelegen ; endlichen erhol -

lete er sich, und verspürrete , daß er nicht
den geringsten Schad , oder Schmerz an sich
habe , welches er billichst der Mutter GOt -

tes Maria - Hülff alleinig beymessete : indeme

er wehrendem Fall mit einer heiligen Meeffe
sich zu selber beträchtlich verlobet hatte .

Franciscus Scherl traffe ungefähr einzig ,
und alleinig unter seine Feinde , welche ihn

also gleich angegriffen , und dergestalten zu¬

setzten , daß er den Mord , und Tod schon
gewärtig wäre . Indessen komet ihm zu

Sinn , er solle nach Maria - Hülff gehen , und

seine Andacht alldort verrichten . Kaum hat
er solches im Gemüth verheißen , so gslunge
es ihm noch dazu selbe zu bemsiftcren .

Dem Johan Stiffter wäre ein geschluck -
tes Bein vierzchen Tage hindurch ungeach¬
tet aller von denen Leib - ärzten angewendeter
Mühe , ja ohne zu hoffender menschlicher
Hilff im Hals steckend geblieben , Dannen -

hero Verlobte er sich nach Maria - Hülff , und
B 4 der -
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Vermerkte folgenden Morgen , düß ihm sel¬

bes wehrendem Schlaff ohne Schmerz , oder

Empfindlichkeit heraus gesprungen .

1696 .
Andreas Carolus Graf , zu Banden in

Oesterreich betheurete durch ein Dank - opfer

daß ihm blos mittels Berlobnuß nach Ma -

ria - Hülff von seiner Bedrangnuß , so er Vier¬

zehen Tage hindurch ausgestanden ; indeme

er solche gantze Zeit keinen Tropf Urins las¬

sen konte , geholffen worden .

Zohan Daritinauter ersähe mit grossem
Leyd - weesen sein jähriges Söhnlein von ei¬

ner achtzehen Staffel - hohenStiege herabfal¬
lend , Verlobte es aber augenblicklich nach
Maria - Hülff , und befände es ohne einiger
Verletzung .

Matthiä Schindlaugers Töchterlein hatte
sich , weiß nicht wie , einen Stein in der gros¬

se einer Hasel - nuß in die Nase ( ivie dan

die Kinder gemeiniglich mtt allem dem , was

sie nur erhäschen , entweders dem Mund ,

Nase , oder Augen zufahren ) gestoßen , so
auf keine Weis heraus zu bringen wäre . Der

Vatter fiehete aber Maria - Hülff inniglichst
an , und befände hierauf sein Kind davon

erledigst . Mi -
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Michael Duktzahn fiele rücklings mit ei¬

ner Kinder - wiege in Handen von einer hohen
Stiege , die Wiege selbst auf ihn , und er

sambt solcher in einen grossen Wasser - zuber
ohne einiger Beschädigung : indeme seine
Ehe - gattin solchen Fall ersehend ihn also
gleich auf Maria - Hülff verlobet hatte .

Herr Ferdinand Speckel , Anna Marga -
ritha seine Ehe - frau , und dero Sohn Jo¬
hannes besuchten ihrer Gewohnheit nach an
einem Sonn - abend die Kirche Maria - Hülff
genant ; in der Ruck - kehre begegneten ihnen
zweye betrunkene Soldaten , deren einer
aus blossen Frevel - muth nach des besagten
Herrns Haupt schösse : doch die Kugel gienge
Anfangs nur durch den Hut , sodan nachher
Frauen Haupt gleicher Massen durch die

Haube , ohne das eines von beyden verletzet
worden ; welches Wunder sie einzig , und al¬
lein Maria - Hülff als eine Belohnung ihrer
gewöhnlichen Andacht zuschrieben .

EvaWinkelmacherin erliette dreyeviertel
Jahr ein hefftiges Fieber , und noch dazu öf¬
termahlen einen dermassen hauffigen Blut -

gang , daß die Leib - arzte an ihren Aufkamen
gezweifflet . Dagegen verlobte sie sich nach
Maria - Hülff , und befände von Stund an

B 5 sich
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sich^gebesseret, ja gar von beyden Üblen er¬

lediget .

Hnno 169 ? .
Thomas Josephus Chrvll gienge weit irr

im Wald ohne den Ausgang jemahls zufin -

den ; verlobte sich demnach aufMaria - Hülff ,
und traffe also gleich die rechte Pfad .

Frau Helena Koffelspergerin läge ohne
weitere Hoffnung des aufkomens krank dar¬

nieder , verlobte sich aber nach Maria - Hülff ,
und ward endlich vollkommen genesen .

Über Maria Elisabeth Hachin wäre ein

mit acht Eymer ( welches eben so viele Cent -

ner ) volles Fas gelauffen ; sie Verlobte sich

aber Hiebey unverzüglich nach Maria - Hülff ,

und stunde frisch , und gesund auf .
Elisabeth Damerin fiele mit gröster Le -

bens - gefahr über einen Steeg in die Treffe ,
verlobet sich doch alsogleick nach Maria -

Hülff , und käme glücklich mit dem Leben da¬

von .

1698 .
Herr Johan Kleb liette Schiff - bruch bey

hefftigen Sturm auf der Elbe , und wäre

mithin in augenscheinlicher Gefahr des Un¬

ter -
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lergangs ; indessen Verlobte er sich nach Ma -

ria - Hülff in Wien , und rettete sich wun -

derbarlicher Weis in einem sehr kleinen

Schifflein .
Dem Jacob Weicker waren zweys Rippen

im Leib durch einen Pferd - schlag zerbrochen ,

ja so gar das Leben selbst darumen abgespro¬
chen ; dessen ungeachtet , verlobte er sich nach

Maria - Hülff , und ward in kurzer Zeit voll¬

ständig geheylet .
Maria Gelleringin wäre vier Wochen hin¬

durch ungeachtet vieler , und verschiedener

angewendeten Mitteln völlig taub . Das

beste wäre demnach,daß sie sich nach Maria -

Hülff verlobet , und sodan , das Gehör voll¬

kommen erhalten .

- ^ nno 1699 .
Thomas Marcher , und Eva sein Ehe - weib

verlobten nach Maria - Hüls ihr gefährlich
krankes Söhnlein , und sahen es kurz hier¬

auf wiederum frisch , und gesund .
Matthiä Roßiam Sohn mit Nahmen

Veit wäre dergeftalten gelähmet , daß er

keinen Tritt ohne Krücken verrichten konte ;

ja es wäre auch fast keine Hoffnung übrig
die gerade Glieder jemahls zu erlangen .

Doch
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Doch verlobte , und nähme ihn der Varter

mit sich nach Maria - Hülff , wovon nach vol¬

lendeter heiligen Meesse der Jüngling ohne
alle Beyhülff geraden Weegs nacher Haus
gienge .

I7OO .

Ein Mägdlein zu Hausleuthen in Oester¬
reich ward stock - blind , aber auch durch Ver -

lobnuß nach Maria - Hülff wiederum sehend
geworden .

Herr Jshan Jacob Schmid aus Spa¬
nien nacher Wienn reisend Miethe zu Was¬

ser in grosse Lebens - gefahr , welche er doch

sufAnruffennachMaria - Hülff glücklich über¬

standen .
Die ganze Gemeinde zu Stamerftorffun¬

weit Wien bezeuget einhellig durch eine O-

pftr - taftl , was müssen ein gewisses Unzifer
die Botzen - stecher genant , sowol die blühen¬
de Felder , als Wein - garten verherret bis

gleichwohl durch Verlobnuß , und angeftel -
ten Bitt - gang , so jährlich bis nun zu ver¬

richtet wird , nach Maria - Hülff solche Land¬

tag gänzlich aufgehöret,und hinführo nim¬

mer verspürret worden .



« HZ ( o ) LG» 29

^ NNO I - /OI .
Maria Magdalena WieringerLn bliebe ein

Kersch - kern im Hals steckend , woran sie aus

Mangel zeitlicher Hülff unfehlbar ersticket
wäre , woferne durch Anruffung Maria - Hülff
dieser Kern den dritten Tag wunderbarli -

cherWeis von sich selbst nicht heraus gekom¬
men wäre .

Nosina Fergin ward durch blosse Verlob -

nuß nach Maria - Hülff von hefftigster Glie -

der - suchr befreyet .
Frau Anna Chriftina Wolffin hatte An¬

no 169z . unversehens eine Steck - nadel ge -
schlucket , und solche bis ins neunte Jahr
mit heutigen Schmerz bey sich im Leib ge¬
tragen , endlich aber 1701 . auf Verlobnuß
nachMaria - Hülffunvermuthetausgeworffen .

Frau N. N. Würthin beym goldenen
Achsen , siele rücklings über eine tieff - und
ganze Keller - stiege , bliebe auch fast eine
Stund lang ohne Lebens - zeichen , doch, nach -
deme sie sich etwas erhollet , befände man sie
auch gäntzlich unverletzet , welches sie selbst
durch eine Opfer - tafel der Mutter GOttes

Maria - Hülff , als welche sie im wehrenden
Fahl siebst ZEsu angeruffen , zuschriebe .

Herr



go s o ) Ltz »

Herr Johan Michael Götz , und seine Ehe¬
gattin Christinn , verlobten ihr dritt - halb /

jähriges Töchterlein Catharina , so einen

Stein geschlucket , nach Maria - Hülff mit

erfolgtet Würkung , daß der Stein ohne
weitere Beschwernuß , oder einiges Zuthuen
von dem Kind gekommen .

In der H. Beicht bekennete ein Weib ,
- aß sie ihren Ehe - mann , welcher mehrere

Jahre hindurch mit der schweren Noth,oder
hinfallenden Sucht dehafftet wäre , nach Ma -

ria - Hü! ff verlobet , und von Stund an im¬

merhin gesund befunden .
Mathias Schmid , ein sechs - jähriges

Knäbiein ward von einem Vierzehen Eymer
vollen Faß über Hauff geworffen , dergestalt ,
daß einer seiths nur etwas vom Kopf,und an¬

derer seiths von denen Füssen hervor vage¬

re . Der Groß - Vatter dieses sehend , und' ,
obschon unschuldiger Weiß , auch verursa¬
chend ruffte Maria - Hülff an , und erhübe

seinen Enkel unverletzt von der Erde auf ,
mit welchem er sich ebenfahls alhier einge¬
stellet , und solches öffentlich bezeuget hat .

1702 .

Ein gewisser Hm N. N. Hatte einen so
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gewaltig , und erschröklichen Fahl , daß ihm
das Blut zur Nase , Mund , und Ohren ,
hauffig Herfür gedrungen . Er erwählete hier -
wieder alsogleich das beste Mittel mit Ver -

lobnuß auf Maria - Hülff,und erlangte die
vollkommene Gesundheit .

Johan Jacob Veysrl ein Schlosser , lietre

dreye Jahre lang grosse Schmerzen nebst
hoher Geschwulst an denen Füssen vermes¬
sen , daß ihm nimmer zu helffen schiene ; in¬

dessen verlobte er einige seiner Kunst - gemas -
se ' Arbeit in die Kirche bey Maria - Hülff zu
verfertigen , und befände sich von Stund au
besser , bis zur gänzlichen Genesung .

Johannes Baptista Curani betheurete
schriffrlich,daß , indeme er unvermuthet et¬
was Gisst geschlucket , solches in denen Glie¬
dern mit hefftigften Schmerzen sich zertheil -
let . Dieweilen aber alle angewendete Mitt¬
ler : hierwieder nichts verfangen wollen ,
gebrauchte er mit Vertrauen auf Maria -

Hülff das Oel aus der Ampel , so vor dem
Gnaden - bild brennetechie schmerzhasste Thei¬
le damit beftreichmd , und , siehe ! Er gene - ,
fete auch selben Augenblick .

An -



«Htz
" o ) ZS »? r

Anno l ^ OZ.

Paul Rietmayer Verlobte sei » Kind , wel¬

ches durch die Kmders - pocken,oder sogenante
Blattern das rechte Aug ein Jahr hindurch

verlohren hatte , nach Maria - Hülff , und er¬

führe in der That , daß eben dieses geistliche
Mittel selbem abermahl zum frischen Ge¬

sicht verhvlffen .
Anna Elisabeth Brickeritt zerbräche sich

den Fuß , mußte Vierzehen ganzer Wochen

lang bey hefftigen Schmerzen Beth - liegerig

verbleiben , und schleppete sich endlich auf

Krücken , so lang , bis nach gethanener Ver¬

lohnn ß auf Maria - Hülff ihr völlig gehol¬

fen wäre .

Joßannis Michaelis Rietl Aug ward mit

einem Fell überzogen ; seine Mutter Maria

verlobte ihn nach Maria - Hülff , und es er¬

folgte glücklich , was sie begehret , nemlich
das vollständige Augen- licht ihres Sohns .

Anno 1704 .

Johanna Francisca Adamin ward von

denen Leib - arzten ihrer Krankheit wegen

schon in die Ausgaab qesetzet,doch verlobte

sie sich nach Maria - Hülff , und befände sich

von Stund an gebessert . Jo -
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Johan Hoffmann , welcher in das links

Aug geschossen , und erblindet wäre , käme

wiederum durch Maria - Hülff zu seinem gs-»

funden Gesicht .
Georg Grau ruffte Maria Hülff in sei¬

ner schwer - und gefährlichen Krankheit um

Gnad , und Beystand an , ward aber auch
mittelst erfolgter Gesundheit mildest eu -

höret .
Herr Johannes GesrgiusMichl bekennet

fchrifftlrch , daß ihm die Blödigkeit deren

Augen , womit er ein ganzes Jahr schon be¬

schweret wäre , durch Verlobnuß nach Ma¬

ria - Hülff von Stund an gehoben worden .

170 ^ .
Ein grosser , veraltet , und fast berstoktee

Sünder bekennete in der Beicht zu Maria -

Hülff , daß er zwar an verschiedenen Maria¬

nischen Gnaden - orthett gewesen , in Meinung
seine Beichtend Büß zu verrichten ; jedoch
mergends aus verhärteter Boßheit , sich da¬

zu habe entschließen können , his er endlich
das Gnaden - Bild alhier angeseh . n,Md der -

gestalt im Herz gerühret worden , gleich als

sagte ihm jemand ins Ohr ; alhier beichte ,
Allda werdest du Gnad , und VerzeyhUN
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deiner Sünden erlangen . Worüber er das

auch reumüthigst gebeichtet , und mit Trost »
vollen Gemüth nach Haus ge kehret .

Eine adeliche FrauN . N. erliette schwsr -
und gefährliche Kinds - nöthen , verlobte sich
nach Maria - Hülff , und ward glüklich ent¬

bunden .

Maria SpaniHin Miethe zweyemahlen
rn Lebens - gefahr durch schwere Fähle , entkä¬

me doch jederzeit unbeschädigt davon : inde -

me sie sich aus - er Stelle nach Maria - Hülff
verlobet .

Hrmo 1706 °

Herr Franz Grieger stellete sich dankbahr
ein mit einer Opfer - tafel gegen Maria -

Hülf,als welche ihm auf seine Bitte von

hefftig - und langwürriger Glieder - sucht gänz¬

lich geholffen .
Herr Anton N. hatte sich selbst unverse¬

hens geschossen ; er ruffte aber durch Ver -

lobnuß Maria - Hülff an , und genesete
glüklichft .

Antonius Taun ward durch acht - kä sigen
Blut - gang dermassen geschwächet , daß kein

Leibliches Mittel dawider verfangen woltez
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er verlobte sich doch nach Maria - Hülff , und

enrpfande von Stund an die Besserung .

Anno 1707 .

Eine Jungfrau N . N- ward durch den

Schlag - fluß an einer Seithe gelähmetznach -
deme sie sich aber nach Maria - Hülff verlo¬

bet , ist die Besser - und völlige Genesung

auch erfolget .
Antonius Dringer führe mit einer gros¬

sen Laade Wein - masches von einem hohen

Gebürge ; die Pferde und Wagen Miethen
in schnellen Lauff , und zum Sturz , daß sel¬
ber nicht mehr Einhalt thuen konte , sondern

sambt allem in eine Grub verfiele ; doch

sein Vatter , so zugegen wäre , verlobte ihn

auf der Stelle nach Maria - Hülff , und brach¬
te den Sohn glüklich davon .

Andreas Milhoffner läge achrzehen Wo¬

chen lang krank an der Wassersucht ; verlob¬

te sich demnach auf Maria - Hülff , und gene -

sete von der Zeit an vollftandiglich .

Anno 1708 .
Matthiä Singer fiele ein fast sieben

Pfund schwerer Stein von dem vier Gaden

hohen Herrschaffts - schloß , M Brugg an dex

C 2 Ley-
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keytha auf das Haupt , verletzte auch solches
dergestalt , daß etwelche Beine daraus mu -

sten abgenohmen werden ; auf Verlobnuß
aber nach Maria - Hülff ist er auch gel - eylet -

- und gänzlich gesund worden .

Rosina Moßbnrkerin einem neun - jähri¬

gen Mägdlein stieße mit Gewalt der obere

Theil einer so genanten Wafch - mang , oder

Rolle , sambt dem ganzen Last deren auflie¬

genden schweren Steinen am Hals . Ihre
Mutter dieses ersehend verlobte sie augen -

bliklich nach Maria - Hülff , und erhielte
sie auch unverletzet .

Herr Mathias Caspar Hardtmann ward

Lm Eingeweyd schmerzlich gcplaget , aber

nach Verlobnuß auf Maria - Hülff gänzlich
davon entlediget .

Mit Frau Eva Rosina Fuchsin käme es

durch die so genante , oder Hals - ge¬
schwulst so weit , daß sie keinen Tropf Was¬

sers verschlungen konre , noch Mittel fände
sich zu helffen außer - eme , daß sie sich nach

Maria - Hülff verlobte ; worauf wunderbahr -

lich ein Bein aus ihren Kopf hervor gekom¬

men , und die vollständige Gesundheit erfol¬

get .
Abermahlen geriethe es dem Andrea Mth -

hoff -
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Hvffner , daß er durch Verlobnuß nach Ma -

ria - HÄff aus Angst , und Noth käme ; in -

dcme er mit schwer beladenen Wagen auf
der Straffe also fest , und unbeweglich ste¬
ckend bliebe , daß nimmer einige Arth Her¬
aus zukommen zu ersinnen wäre . Doch sein

bewehrtes Mittel der Mariamschen Hülst

hat den ganzen Last , und Beschwerde zu Ver¬

wunderung aller Gegenwärtigen gehoben ,

und ohne Schad auf die rechte Bahn ge¬

bracht .
Herr Johan Christoph Riesweeg , und

Michael GerhardHoffberger fuhren bey Preß -

purg auf der Donau , da sich eben ein gewal¬

tig , und erschröklicher Sturm erhebete , der¬

gestalt daß sie schon in augenscheinlicher Le -

bens - gefahr schwebeten,und sich änderst nim¬

mer zu helffen wüsten , als durch eine tzer -

zweifflete Waagnuß , aus dem Schiff ihrer
Meinung nach auf das Gestatt Zu springen ;
allein sie fehleren weit / stürzten sich dafür in

den tobenden Fluß , und wurden von der

Wuth unter die Räder zweyer am Gestatt
liegenden Schiff - mühlen getrieben , woraus

sie doch mittelst Verlobnuß nach Maria - Hülff
glüklich entronnen , und ihre Lebens - frift
- Maria allein zuschrieben -

C z Mas
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Maria Simonin sieben - jähriges Söhnlein

läge schon eine halbe Stund als todr geach¬
tet ; die traurende Mutter ruffer dessen un¬

geachtet durch Verlobnuß Maria - Hülff an ,

und erhaltet , daß der Knab mit aller Anwe¬

senden Erstaunung wahre Lebens - zeichen Zie¬
het , ja frisch , und gesund wird .

Frau Cunigund dankte Maria - Hülff,De¬
ro sie sich verlobet hatte , daß , obwohlen sie

am ganzen Leib Gichtbrüchig , oder durch die

so genante ^ onrrsLkur gelahmet , auch alle

zeitliche Mittlen vergebens angewendet wa¬

ren , dennoch die vorige Gesundheit vollstän¬

dig erlanget .

1709 .

SusimnamSchmidin vermochte kein leib¬

liches Heyl - mittel von der hitzigen Krank¬

heit erledigen ; im Schlaff käme ihr vor ,

sie solle gleichwol nach Maria - Hülff sich ver¬

loben , wie sie es dan auch hierüber erwa¬

chend gethan , und alsogleich sich besser be¬

funden .
Gleicher Massen fügte es sich mit Herrn

Melchiors Schmid Sohn , welchen er m ei¬

ner schweren Krankheit nach Maria - Hülff
verlobet , und hinwieder frisch , und gesund

erhalten . Eben
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^ ben alUgiengHdem Paul Prant -

stätter , daß er nemlich von der Lähmung

feiner Füsse durch Verlobnuß nach Maria -

Hülff gänzlich befreyet worden .

Joyanni Georgio Bech bliebe eine Nähe -

riadl , so er im Brod gebaken unversehens

eingeschlucket , im Hals ftekend . Bey sol¬

cher Gefahr Verlobte er sich behend nachMa -

ria - Hüift , die Nadel käme auch alsobald am

Tag ohne fernerer Plag , oder Schad des

Nsth - leydenden .
Jchannis Luft dreyzehen - jährige Tochter

wäre zugleich blind , stumm , und noch eine

halbe Stund hindurch Vvn jederman für Todt

geachtet . Nichts destoweniger verlobten sie

die Eltern nach Maria - Hülff , und , siehe !

das Mägdlein erhollete sich alsogleich , ja ge -

msete auch recht wunderbarlich .
Eine Frau N- N. hatte das Unglük zweye

Gaden rieft mit einem Messer in der Hand

herab zufallen ; sie Verlobte sich indessen nach

Maria - Hülff , und käme allenthalben unver¬

letzt durch .
Jungfrau Anna Maria Mrllerin trüge

dreye Tage eine qeschlukte Stek - nadl bey sich

rm Leib , durch Verlobnuß aber nach Maria -

Hülff , ward ihr glüklich geholffen .
E 4 k « -
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^ nno 1710 .

Nicht minder gelunge es Mathiä HerLch
dritt - halb - rährigenSöhnlein , welcher einen

eysenen Ring in der Grösse eines Siebner

Gelds hinein geschlucket , so aber mittelst
Verlobnuß nach Maria - Hülff wiederum ab¬

getrieben worden .

Thoma Wirdt wäre das Gehör dermassen
verfallen , daß er weder die hell - klingende
Kirchen - music im geringsten vernohmen . Er

Verlobte sich nach Maria - Hülff , bricht - und
eommunicirte allda ; worauf ihn also gleich
in der Kirche selbst die Taubsucht verlassen .

Herr Leopoldus Theophilus von Wime -

sperg bezeugte seine Dankbahrkeit gegen Ma¬

ria - Hülff mit folgenden Ekronoüico auf
der Tafel ;
5sn §VIlil8 LLVXV , yVedl Vlrzo InraErs

I ^ LVLbL8

HssO ssErs ZraMEVs kerc rlbl Vors

EUens .

Eine Weibs »perfohn N. N . erklärete sich
im Beicht - stuhl , was gestalten , indeme sie
längere Zeit hindurch lahm , und darumen

sich mit Kruken behelffen muste , sie sich nach
Maria - Hülff verlobet , ihr Gelübd auch

wür -
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wurkttch "abgeleget, und sohin vhne derley

Stelzen aus der Kirche nacher Haus gegan¬

gen .
Earolus Oberhoffer ward Abends von ei¬

nem tollsinnig , und boshafften Menschen
überfallen , als welcher Anfangs mit gezoge¬

nen Palasch ihm den Kopf zerspalten wolte ,

doch verfehlet hatte ; sodan aber einen der¬

gestalt gewaltigen Hieb auf den Ruk ver¬

setzte , daß er selbst glaubte ihn Carl Ober¬

hoffer tödtlich verwundet zu haben , mithin
auch fortziehen liesse ; jedoch , indeme dieser

also gleich bey dem Angrieff nach Maria -

Hülff sich verlobet , käme er auch unverlezet

davon , obschon das Kleid den geführten Hieb
im Durchschnitt völlig angewiesen .

^ nno 1711 .

Johan Niclas Piotto fallete sambtdem
Pferd , worauf er gerLetten , über eine gäh -

lings zerbrochene Bruk ins Wasser ; in des¬

sen Verlobte er sich nach Maria - Hülff , und

tratte ohne mindester sowol seiner selbst , als

des Pferds Verlezung ans Gestatt .
Johan Grass hatte schon bis zweye Jahre

das Blut - brechen so gewaltig , das letztens

fünff Maaße Bluts aufeinmahl von ihm ge ^

C 5 flos -
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flössen ,und das Lebens - end nahe wäre . Die¬

sem vorzukommen verlobte er sich nach Ma -

ris - Hülff , und genesete von Stund an .

Dem Johan Lachbruner wäre der ganze
Leib aufgeschwollen , daß er nimmer wüste ,
wie zu helffen , als durch Verlobnuß nach

Maria - Hülff , so auch die vorige Gesundheit
ihm richtig ertheiltet hat .

Als Johan Kogler mit einem schwer be -

ladenen Schiff auf der Donau unter Linz
scheitterte , Verlobte er sich im Wasser schwe¬
bend nach Maria - Hülff , und ward auch wun -

derbahrlich beym Leben erhalten .
Fast ein gleiches wiederfuhre der ( Titl, )

Frau Maria Elisabeth Barbarekin , dero

Fahr - zeug ebener Massen auf der Donau zu

Tränieren gehete , mithin das edle Leben

selbst zum Untergang sich neigete , doch auf
Verlobnuß nach Maria - Hülff , wider alles

Verhoffen , oder menschlicher Beyhilff wun¬

dersam errettet worden .

Herr Joseph Makh Verlobte seine tödtlich -
krank , und schon in die Ausgaab gesetzte
Schwester Mariam Theresiam nach Maria -

Hülff , mittelst dessen sie auch gar bald völlig

genesen .
Ein acht - jähriger Knab fiele ungefähr in

den



4 ?Ttz s ( 0 ) ZD»

denDonau - strohm , ward auch dreyßig Klaf¬

ter lang von dem Schwall unter die hauffig

zusam geflossene Flösse gezogen , folgsam von

allen Zuschauers » für todt , und verlohren ge¬

halten . Allein der Nothleydende ergneffe

selbst das sicherste Mittel nach Maria - Hülff

sich verlobend , und zugleich aus der Treffe

ohne einigen Schad in die Höhe sich erschwin¬

gend , wofür nebst seinem Vatter er selbst m

der Kirche zu Maria - Hülff sein Dank - opfer

erstattet . . . . . .

Ursula Schnaukin wäre brs m das sie¬

bende Jahrs - alter völlig Sprach - los ; doch ,

als di ?Eltern selbe nach Maria - Hülff ver¬

lobten , ward ihr von Stund an die Zunge ge -

löset , und redete zu jedermans Bewunde¬

rung aufs deutlichste .
Anna Maria Gunderstofferin ward of -

fters mit gewaltsamen Blutten auch brs rn

die vierte Stund überfallen , wovon sie aber

durch Verlobnuß nach Mana - Hülff gluklrch

befreyet worden .

Herr Paul Joseph Neuwirth betheurete ,

was gestalten sein blindes Töchterlein , an

welcher alle zeitliche Hilffs - mitklen Frucht¬

los , und verlohren waren , bloß durch dw

Verlobnuß nach Maria - Hülff in Dero Kirs¬

che
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che selbst bey Anhörung der verlobten heili¬

gen Meesse,aufder Stelle die Augen eröffnet ,
und sehend geworden .

Martin Haßlauer stürzte mit dem Kopf
aus einer Schiff - mühl in die Donau , verlob¬

te sich aber wehrendem Fall nach Maria -

Hülff , und käme sogleich wunderthätig ( wie

er es selbst bezeuget ) empor ; ja , nachdeme
er vbschon halb todt das eingeschlukte Was¬
ser durch die gewöhnliche Stürzung ausge¬

leeret , kehrete er auch frisch , und gesund na -

cher Haus .

^ nno 1712 .
Demnach Johannes Mathias Holzhey

dreye ganze Tage,und Nachte ungeachtet al¬

ler angewendeten menschlichen Heyl - mitlen
gebluttet , und schon in die Lebens - ausgaab

gesetzet wäre , erhielte er doch augenblicklich
auf geschehene Verlobnuß nach Maria - Hülff ,
von sich selbst - essen gänzliche Stillung nebst

voriger Gesundheit .
Anna Maria Brandmannin schluckte ei¬

ne grosse Fisch - gräthe , so aber im Hals ste -
kend geblieben , und von dem Wund - arzt

auf keinerley Weis weder vor - noch untersteh
konte gebracht werden/bis gleichwohl auf ge¬

thane -
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thanenes Gelübd nach Maria - Hülss , jenes

spitzig , und mrt Blut schon überronnenes

Gezeug von sich selbst heraufgekommen .

Herr Johan Pik mufte schon ein halbes

Jahr hindurch , wegen Lähmung deren Glie¬

dern , oder so genanten Lonrraäur sich auf
Kruken schleppen , hatte auch schlechte Hoff¬

nung Krafft natürlicher Mittlen befreyet zu

werden ; doch nach Verlobnuß aufMaria -

Hülff besserte es sich mit ihm von Stund an ,

bis zur gänzlicher Genesung .
Regina Feßlin schlukte gleichermassen ein

zim ich grosses Bein , so ebenfahls dermassen

ftekend verbliebe , daß es nimmer von der

Stelle Zu bewegen , sie aber schon erschwarze -

te , und augenbliklich zu erstiken glaubte ,
in dieser Angst verlobte sie sich nach Maria -

Hülff , und alsogleich erhöbe sich ohne einigen

Schmerz , Verlezung , oder Gewalt das Bein

hervor , auch ohne einigen Anstoß weiteren

Übels .

Johan Georg Brukner dankete Gemäß

seines Gelübds der Mutter GOttes Maria -

Hülff , daß er auf Anruffen Dero Fürbitt

von der schweren Noth also bald , und voll ?

ständig befreyet worden .

Den Johan Pachhoftr verwundete ein

halb
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halb Pfund schweres Eysen- ftuck eines zer -

iprumenen Doppel - Hackens dergestalt , daß

Man ihm durch das so genante Netzlem das ^

Eingeweyd im Leib sehen konte . DreLech -

ätzte verzweissleten alio gleich an dessen Äuf -

kommen , er aber,obschon zum Hinscheiden

wobl brreirtet , verlobte sich noch nach Ma -

ria - ^ülff , und ward auch glüklichst geheylet . -

Maria Schmidin opferte zur Zeugnuß der

von von Maria - Hülf , wozu sie ihre Zuflucht

genohmen , empfangenen Wohlthat , jenen

Stein , desien sie nach sieben ganzer Wochen

hindurch erliettenen hefftigsten Schmerzen ,

entlediget worden . .
Mit Herrn ^ ohan Steiner wäre es m

seiner Krankheit schon so weit gekommen ,

daß er bis anderthalb Stund ohne Lebens¬

zeichen dahin gelegen , und von jederman sur

todt gehalten ward . Dessen ungeachtet

verlobte ihn seine Ehe - gattin in Betrach¬

tung eines Maria - Hülff - oilds anhero , und ,

sehe l alsogleich käme selber zu aller Verwun¬

derung zu sich , und besserte sich von Stund

^^vhan-Leopold Rohrcr , ein zwölff- jähri -

aer Knab , stürzte unversehens in den Do -

nüu - sittß/wouvn er auch über tausendSchrrt -
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te weit , und zwar stetts über dem Wasser

! schwimend fortgezogen ward , bis man ihm

^ zu Hülff kommen möchte . Diese Erhalt -
- und Rettung schriebe er allein der Mutter

- GOttes Maria - Hülff zu : indeme er sowohl

^ zu Anfang des Falls , als wehrender Noth

- immerhin aufgeruffen : ach helffe Marm -

. Hülff !
x Herr Johan Anton Mossas schwebete
^ fambt feinen Neis - gcfahrten auf dem Meer

r in würklicher Gefahr des Schif - bruchs , und

r Untergangs ; doch , als er sich nach Maria -

, Hüls in Wien verlobete , entgienge er , und

alle übrige dem bevorstehenden Tod .

^ knno I/IZ .

^ Catharina Löwin wäre dergestalt geläh -

x met ( solches messete sie einer Bezauberung

^ bey ) daß sie ein halbes Jahr lang aufKru -

)- ken gehen muste , und nimmer zu genesen

f ungeachtet aller angewendeten Heyl - mitteln

^ sich beforchte . Dannenhero nach Maria -

td Hülff sich verlobte , alwo , da sie eben in die

Kirche eintratte , alsogleich die Schmerzen

^ aufgeboret , und von Stund an , frisch , und

o- gesund sich befände ,

t - Maria Theresia Schinnaglin läge gefähr¬
lich
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lich an denen Stein - blattern , und zugleich
Flek - sieber,oder sogenanten rothen Petez -
fchen krank , hatte auch keine Hoffnung mehr
durch zeitliche Mittlen davon zu kommen .
Demnach Verlobte sie sich nach Maria - Hülff ,
und erhielte alsogleich eine Linderung , auch
in Kürze der Zeit die vollständige Gesundheit »

Herr Martin Pirner geriethe erstlich un¬
ter einen fahrenden Wagen dermassen , daß
zu dreye mahlen das Rad sambt ihm umge -
lausten . Aweytens aber stürzte er zur Nacht¬
zeit retttend sambt dem Pferd in einen Gra¬

den, wovon die Vruke ohne sein Vorwisserr
aufgezogen wäre , ohne daß »emahls in so
augenscheinlicher Lebens - gefahr ihm nur der

geringste Schad widerfahren : immassen er
jederzeit augenbliklich nach Maria - Hülst
sich verlobet hatte .

MariaDorotheaSpielvoglin erliette schon
von der Wiege an bis ins eylffte Jahrs - al -
ter ftette , und vielfältige Krankheiten , daß
sie endlich ganz ausgeserbet , dem Tod nä¬
her , als dem ferneren Leben wäre . Doch
verlobte sie dero Frau Mutter nach Maria -
Hülff , wornach von Tag zu Tag selbe auch
Mgenohmen .

Frau Theresia Lamm verlobte sich zur

Pest -
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Pest - zeit , da sie eben mit einem gifftigen
Beul beßafftet wäre , nach Maria - Hülff ,
und genesete glüklichft .

L7IH ,

Des Herrn Michaelis Jam Söhnlein , an -

dert - halb Jahr alt , bekäme ( weiß nicht wie )
ein zimliches Stuck Zinn im Hals , daß es

schon zu ersticken schiene ; jedoch , als die be¬

stürzte Mutter selbes nach Maria - Hülff ver¬

lobte , käme auch jenes glücklich aus dem

Schümd,und Mund hervor .
Erdman Putz , ein Calvinist , wäre derge¬

stalt gicht - brüchig,daß er nicht änderst , dan

mit Kruken sich bewegen konte . Fastete dem¬

nach den Schluß zur Catholischen Kirche , und

besonders durch Verlobnuß nach Maria -

Hülff sich zu wenden , welches ihm sowohl

gedsyhete,daß nach abgelegter Glaubens - be -

kantnuß , und empfangenen H. Sacramen -

ten , die vorig - und vollständige Gesundheit

zu Theil worden .

Da Ivhan Volg in einen zwanzig Klaf¬
ter Liessen Brun , so noch zchen Klassier hoch
Wasser hatte , gefahlen , verlobte er sich nach
Maria - Hülff , und käme hierauf unbeschä¬
digt davon .

DenD
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Den Simon Beidl überfiele urplötzlich
ein seltenes Übel : indeme eine Seithe des l

keibs auf einmahl dergestalt an ihm geläh - 1

met ward , daß keine Empfindlichkeit , oder !

Leben hieran zu spühren , und über das eine 1

halbe Stund hindurch selber Sprach - los da - !

hin gelegen . Deme ungeachtet befände er §

sich nach gethanem » Gslübd nach Maria - §

Hülff alsogleich frisch , und gesund . !

^ nno 1715 . s
Iohan Marx zerbräche sich durch einen ?

Fall den Fuß an zwey Orthen , daß er nicht l

änderst , als auf Kruken sich regen , und be - s

wegen konte ; indeme er aber schon wehren - Z

dem Fall nach Maria - Hülff sich verlobet , Z

ward er auch in Kürze der Zeit also gehey - r

let , daß er , wie vorhin , frey gehen konte , §

und vollständig genesen wäre . ^

Tobias Würtzburger bezeugte öffentlich ^
erstens , daß er am Leib hoch aufgeschwollen , b

zweytens aber schon vorhin dermaßen betau - t

bet gewesen , daß weder Schießen , noch keut - k
ten deren Glocken , ihm vernehmlich wäre , b

hoch beydemahlen auf die Verlobnuß nach ^

Maria - Hülff von seiner Plag gar bald seye
befreyet worden . ^

Ma ^
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H Mariä Marx in dreyzehen - jahriges Söhn -
s lein erkrumete gählings solcher gestalten ,

)- daß über zweye Jahre lang ohne Kruken zu

r gehen ihm nicht möglich gewesen . Es füg¬

te te sich aber einstens bey Nacht - zeit , daß sel -

t - dem im Schlaff Maria - Hülff ( wovon er doch
2 niemahls weder gehöret , noch gewußt , was ,

^ und wo solche scye ) vorgekommen , er auch
hierüber erwachend also seiner Mutter zu -

geruffen ; saget Eir doch , wo Maria - Hülff
seye ? die Mutter antwortete , sie ftye zu

n Wien in einer Vorstadt . Ach ! widersetzte
§ bittlich der Knab , führet mich doch dahin ,

so werde ich auch wiederum gesund werden ,

l - Da nun aber solches alsogleich ins Werk

, zu setzen die Mutter nicht vermochte : inde -

me der Orth mehr dan acht Meilen von

, Wien entlegen , bettete er indessen auf der

Stelle vor einem anderen ihm dargereichten

h Maria - Hülff - bild mit Verlobnuß ehistens
bey Maria - Hülff in Wien selbst sich andach -

^ tig einzustellen , wie es auch hernach gesche -
- hen , und , sehet Wunder ! folgenden Morgens

, befände er sich aufrecht , und vollständig ge -

h fund .

x Frau Maria Magdalena Hillmsyrin ward

tzom Donner - schlag dermaffen getroffen,und
Da ru
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zu Boden geworffm,daß man sie schon für

todt geachtet ; indeme nicht nur am Leid , s

und Kleidung die Brand - mahlen sich gezei¬

gt , sondern auch die berührte Selche völ¬

lig gelahmet wäre . Deme ungeachtet , da sie

wiederum zu sich gekommen , und alsogleich e

nach Maria - Hülff sich verlobet , wieche aller d

Wehe - tag , und ftellete sich zweye Täge her - ^
nach ohne Beyhülff einiges Menschens zu d

Maris - Hülff gesund ein . ^
Barbara Kallhoffnerin erliette nebst hun -

dert anderen Persohnen Schiff - bruch . Zn sol - 6

cher Noth , dabey mehrere auch zu Grund N

gegangen , verlobte sie sich nach Maria - Hülff , d

und befände sich unvermuthet , ohne zu ms - ^
ftn , wie es geschehen , sicher , und unbeschä - ^
diget auf festem Land .

^
Anno 1716 . s

Gleichermaffen , da Georg Adam Fenn -

ger in Geseüschafft vieler Menschen aus e

Spanien über Meer reisete , erhübe sich ein v

so gewaltig anhaltender Sturm - wind , daß p

die Segel zerrissen , die Masten zerbrochen , ^
und die eussersre Lebens - gefahr schon vor - »

Handen wäre . Indessen Verlobte er sich nach ^
Maria - Hölff , nnd es erfolgete auch alp - ^
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dald die Ausheitterung , daß alle , und jede

, glüklich davon gekommen .
> ^ laäemoilelle Anna Johanna von Wetz -
- stein Cammerdienerin bey Zhro Majestät Kö -

^ nigin von korcuZLli ward unversehens von

> einem jämmerlich , und entsetzlichen Schick -

^ faal überfallen : indeme ein Glaß - Voll Scheyd -

- Wassers , und Quek- silbers , so über der Glut

r stunde , und aufwallete , zersprungen , und

ihr samtlichsins Angesicht gespritzet ; wodurch

- sie dergestalt zugerichtet ward , daß beyde Au -

- gen gleichsam zerschnellet auf die Wangen

^ herab hiengen ; dessen ungeachtet verlobte sie

k, sich behend nach Maria - Hülff , und genesete
innerhalb acht Tägen dermassen , daß sie zur

^ dankbahren Zeugnuß solcher empfangenen
Gnad eine Opffer - tafel mit eigener Hand
gezeichnet ! , und abgenähet , auch von dort

solche anhero gesendet .
Frau Elisabeth RomeshaberLn wäre schon

Z eine geraume Zeit mit der schweren Noth ,

rr oder so genanten hinfallenden Krankheit be -

ß hasstet , da ihrem Ehe - gemahl Andreä ein -

-, stens im Schlaff vorkäme , er solte sich nebst

^ ihr nach Maria - Hülff verloben . Als nun

H solches geschehen , ward sie auch in kurzer

^ Zeit völlig bis an ihr Lebens - end davon be -

fteyet . D Z Frau
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" ^ rau Maria Gießmanin opferte gemäß

ihres Gelübds einen grossen Pfersich - kern

sambt der grob - holzigen ausserlichenSchaale ,

welchen ihr fünff - jährigesSshnleinPhilippus
Gabriel geschlucket, und imSchlund eimge

Zsit - lang steckend gehabt , doch auf Anruffen

der Eltern nach Maria - Hülff alsogleich ohne

einigen Zwang , oder angewendeter Mühe

Von sich gegeben .
Elisabeth Wißingerin erliette,und läge

nach langwierigen Kopf - und mehr anderen

keibs - schmerzen , eine ganze Nacht hindurch

fast ohneLebens- zeichen in der Schwermuth ,

oder so genanten Frais ; so bald sie aber

nach Maria - Hülff sich verlobet , empfände

sie von Stund an eine solche Veränderung

an allen Gliedern , das aller Wehe - tag ver¬

gangen , die Leibs - kräfften zugenommen , und

endlichen ein Klaffter - langer Wurm ohne

Schmerz von ihr gekommen .

Herr Cajetanus Rosa läge an einem hl -

zig , und gifftigen Fieber schon tödtlich dahin ;

jedoch aufVerlobnuß nach Maria - Hülff ver -

spürrete er also gleich eine merkliche Besse¬

rung , und endlichen die gänzliche Gene¬

sung .



« s ? ( o ) 8S » 55

^ nno 1 ^ 17 .

Dem Jacob Hain zerspränge im Schuß
'

die Flinte dergestalt , daß ihm einige Stücke

I davon in der Hand steckend geblieben ; in¬

dem er ab r nach Maria - Hulff sich verlobet ,

! ward er auch baldist , und gänzlich geheylet »

I Johamüs Zimmers , und Anna Regina

deKn Ehe - weibs Töchterlein Anna Catha -

. rinr wäre sieben Tage lang blind , und zu¬

gleich mit einem so genanten Bruch behast -

. ret ; jedoch auf Anrüsten nach Maria - Hülst

ward selbes von beyden Üblen vollständig be -
^

freyet »
^ Johannes Michael Schell ein unmündiges

- Kind weigerete sich zehen Täge hindurch we -

^ der von der Mutter , noch von einiger Am -

< me die Milch zu saugen ; allein , so bald die

. Mutter nach Maria - Hülst ihr Gelübd ge¬

macht , grieffe selbes augenblicklich , und freu -

^ dig zu .
Antonius Schmidt wäre schon eine gerau -

me Zeit hero blind ; begehrte demnach in die

Kirche zu Maria - Hülst, und zwar nahe bey

^ dem Gnaden - bild geführet zu werden . Jn -

deme er nun bey Anhörung zweyer heiligen

Meessen seiner Andacht eystrig abgewartet ,
D 4 er -
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eröffneten sich urplötzlich , und zugleich bey -
de Augen dergestalt , daß er sein vorig , und

vollkommenes Gesicht wiederum erhalten .

Diese Begebenheit ist von dem Begnadeten ,
und dessen Reiß - gesellen , so ihn blind anhers

gebracht hatten , Eydlich bestattiget wor¬

den .

Anna Maria das Töchterlein Elisabethä
Niederm erliette zwey bis dreyemahlen die

Woche hindurch die so genante Schwerenoth ,
oder hinfallende Krankheit ; nachdeme aber

die Mutter das für selbe gethanem Gelübd

nach Maria - Hülff vollzogen , bliebe auch das

Übel völlig aus .

Wolffgangi Zehentbauer Söhnlein Niko¬

laus Hütte im achten Jahrs - alter einen

Faust - grossen Bruch , so aber aufVerlobnuß
nach Maria - Hülff wunderbahrlicher Weis

ohne Heyl - mittlen verschwunden .
Eva Hocherin wäre schon ändert - halbe

Jahre geblendet , ja liette nur immer heff -

tigere Schmerzen , je verschieden - , und meh¬
rere Heyls - mitlen sie anwendete , dermaßen ,

haß sie endlich von denen Leib - ärzten als ei¬

ne Staar - blinde verlassen ward . In die¬

sem Elend verlobte sie sich nach Maria - Hülff ,
und tonte schon innerhalb vierzehen Tagen

ohne



« L? ( o ) ZM 57

ohne Hand - biettung , oder Weeg - weiser ih¬
ren Weeg , und Steege frey dahin gehen .

Joseph N. , welcher wegen Noth - dringsn -
der weiten Reise Persöhnlich nicht erschei¬
nen , oder selbst sich darstellen konte , über¬

sendete zur Zeugnuß der von Maria - Hülff ,
erlangten Gnad eine grosse , und gebogene
Stek - nadl,so er unversehens geschluket , aber

auch wiederum durch Anruffung Maria -

Hülff wunderbahrlich von sich gegeben hatte .
Herr ^nroniu8k ' rLNLileu3 cle Oemsr Kay -

ferlicher Ingenieur ward gefährlichst durch
eine Falconet - kugel am Fuß verlezer , wovon

er doch auf Anruffen Maria - Hülff glüklichst
genesen .

Anna Reisingerin erkrumete durch einen

Fahl dergestalt , daß sie deren Kruken sich
bedienen muftc ; ja ungeachtet deren ange¬
wendeten Mittlen keine Linderung ihres
Wehe - tags empfände , bis sie gleichwohl nach

Maria - Hülff sich verlobte , und sodan in

Kürze der Zeit aufrecht ohne Stüze wand¬

le « konte .

Des Johan StarZers Tochter Elisabeth «
spränge ein Pfühl , woran dieWein - ftöke ge¬
bunden werden , mit solcher Gewalt ins

Mg,daß der völlige Aug - apftl heraus M

D 5 siiesi
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stressen , und alle Hoffnung das Gesicht wie¬

derum zu erlangen zu verschwinden schiene .

Deine ungeachtet besserete sich das Übel also

gleich , da eben ihr Batter nach Maria - Hülff

sie verlobet hatte .
Elisabeth Jordanin hatte der leydige

Krebs zweye Jahre hindurch dergestalt zer¬

fressen , daß sie bis hundert Wunden im Lerb

zehlete , und derohalben von dem Wund¬

arzt in die Ausgaab , als ein Kind des Tods

gesezet wäre ; jedoch genefete sie völlig wider

alles Hoffen , nachdeme sie sich nach Maria -

Hülff verlobet hatte .
Chrrftina Ehrenreichin ward durch die

Gicht dermaßen gelahmet,daß sie zwölff gan¬

ze Wochen hindurch aus eigener Kraft sich

nimmer Regen tonte , ja wohl gar des Auf -

komens keine Hoffnung mehr hatte . Allein

sie verlobte sich noch zu ihrem Glut nach

Maria - Hülff , und vermochte Anfangs auf

Kruken zu gehen , sodan aber , inderm sie sol¬

che fteymüthig anhero voraus gesendet , und

das Übel von Stund an sich immer gebesse -

ret , den vierten Taa hierauf ungehinderet ,

Versöhnlich,und dankbahr , an dem Gnaden -

srth sich einzustellen . , . ^ .
Eva Maria Stauerin muffe sechs Jahre

lang
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lang wegen schadhafft , und vom Geschwür

durchlöcherten Füssen sich mit Kruken zum

gehen behrlffen , endlichen auch durch schwe¬

re Krankheit Beth - liegerig werden . Dem¬

nach sie aber nach Maria - Hülss sich verlobet ,

ist sie ohne einiger Arzney von beydenGepre -

sten wunderbarlich heyl worden .

Über Georg Nidermeyer gienge vom Ohr

bis auf halben Leib das Rad eines schwer¬

beladenen Wagens dergestalt , daß die Wund¬

ärzten an dessen , als eines halb - todten

Menschens Auskörnen sehr gezweisslet ; doch

Verlobte ihn sein Ehe - weib nach Maria - Hülss ,
und erhielte , daß er auch vollständig genesen .

^ nno l ' /ib .
Wenceslaus Mayr , Martin Canzler ,

Georgius Neubauer , Heinrich Bambergsr ,

Florian Scharinger nebst mehr , da » hun¬

dert anderen Persohnen erlietten aufderDo -
nau ein erschrökliches Sturm - wetter der -

massen , daß in Mitte des tobenden Flusies

das Schiff an eineu Baum in Stüke gegan¬

gen , das Wasser hauffigst eingedrungen , und

sie sämtlich bis andert - halb Stunden lang

in augenscheinlich , und augenbliklicher Le -

hens - gefahr am Baum hafftetm . In sol -



60 E so ) ZW»

cher Angst , und Noth verlobten sich alle ,

und jede nach Maria - Hülff , und kamen nicht

nur mit dem Leben , und ganzer Haut , son¬
dern auch mit all ihren Gepak , Haab,und
Gutt frey , und glüklich davon .

Mit Anna Margaretha Amäxlin wäre es

schon so weit gekommen , daß der Wund¬

arzt die durch Frost , und andere beschwerliche

Zufähle,als mitBrand behafftet,und verdor¬

bene Hand ihr abnehmen wolte . Diesem

Unheyl vorzukomen Verlobte sie sich nach Ma¬

ria - Hülff , und verspürrete alsogleich eine

merkliche Besserung solcher Gestalt , daß al¬

le Gefahr Verschwunden , und endlichen die

vollständige Genesung erfolg t .

Josephs Gaunerstorffer hatten der Leib¬

und Wund - arzt das Leben schon abgespro¬

chen ; immassen er nicht nur dreye viertl -

Jahre lang in grösten Schmerzen bey uner -

kantlicher Krankheit darnieder gelegen , son¬
dern auch ihm am ganzen Leib erbärmliche

Löcher ins Fleisch gefallen . Nichts deftrwe -

mger , da er sich sambt seinem Vatter nach

Maria - Hülff verlobet , ward ihm auch so

Mes durch eine unbebaute Persohn geholf -

ftn,daß er endlich vollständig geheylet wäre .

Mathiä Adler fünff - jahriges Töchterlein
ge -
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geriethe unter einen schwer - beladenen Wa¬

gen , also zwar , das würklich über deroFüß -
lein das Rad gegangen , welches der Fuhr -

man , Caspar Kazmayr ersehend also gleich
Maria - Hülff mit Berlobrmß angeruffen ,
und zu seinem , ja aller übrigen Trost , und

Bewunderung , nach von dem Wund - arzt

beschehener Untersuchung erfahren , daß oh¬
ne einiger Verlezung , nur ein grosser röth -

licher Striem zum Wahrzeichen hinterlassen

seye .

Den zweyten April ist folgendes Schreiben
nach Maria - Hülff gesendet worden .

Nachdeme mich den 2gten verwichenen
Monaths Martii lauffenden Jahrs 1718 .

eine fast unerkantliche Todes - krankheit

ganz unvermurhet ergrieffen , welche mir ,

denen kleäiLis , und allen Umstehenden gleich¬

sam alle Hoffnung längeren Lebens benoh -

mett , habe ich nebst Anwendung aller zeit¬

lichen Mittlen in solchen Umstanden den

wunderthattigen Beystand der gültigsten
Mutter GOtkes bey ihrer Gnaden - bildnuß

zu Maria - Hülff angeruffen , und mit einem

Gelübd zu beehren versprochen ; worauf ich
dan aus so bevorstehender Tods - gefahr
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augenscheinlich gesetzet ' worden. Zu dessen ,

schuldigster Dankbarkeit , lasse tch anbeut ,

den 2ten April gegenwärtige Tafel , samt

einigen Heil . Meessen , und einer Musica - i

lisch - angeordnet Lauretanischen Lytaney zu <

einem Opfer abstatten mit dem weiteren s

demüthigen Vertrauen , es werde , soferne es l

dem Wille des Allerhöchsten nicht zuwider , r

die güttige Mutter durch ihre all - vermö - i

sende Fürbitte zu Wider - genesung meiner «

vorigen Gesundheit - armherziglich verhelf - ^

ftn . Mir Andre Heinzman , des äußeren r

Raths , und gemeiner Stadt Wien Vlcs - i

steuer -einnehmer. ^
Andreas Brauner ward auf emmahl nnt i

solcher Blindheit überfallen , daß er gar !

nichts sehen konte , sobald er sich aber nach <

Maria - Hülff verlobet , bekäme er auch ohne j

einig anderen Hülffs - mittel sein klares Ge - i

ficht , wie bevor . . .
^

Des Joseph Hue- ers acht - jahrrges Sohn - <

lein Franz schluckte unversehens einenSchuh - ;

nagel , so weder oben , noch unten von der j

Stelle zu bewegen , oder auszuwerffen wa - l

xe Kaum aber hatte der Vatter nach Ma¬

ria - Hülff sich mit dem Sohn verlobet , so ist j

Echter Nagt von sich hinunter gesunken , §
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n und der Knab ftl,ch , und gesund befunden
t worden .
t Maria Magdalena Pfeifferin Achterlei »
l - vermochte bis in das vierte Jahrs - alter we -

u gen sehr verwundeten Füllen nicht zu ge¬

ll hen , weder tonten ihr die Wund - ärzte
s hierin helffen , noch rathen ; dannenhero

, verlobte sie die Mutter nach Maria - Hülff ,
>- und befände nach verrichteter Andacht das

r Kind schon einzig , und allein ohne einiger
f- Bcyyilff gehend , bis endlichen zur voükom -

n mruer , das ist , beständiger , und dauerhaff -
> ten Genesung deren Füssen .

Johan Madlin hatte unvermuthet , und

it unwissend ein überladenesTerzerol los - ge¬
lt brennet , wovon der Lauff , das sogenante
H Schloß , der Schafft rc . in Stücke gegangen ,
re und zimlich weit in die Runde sich ausge -

e- theiltet , doch ohne Verletzung einigens de¬

ren Umstehenden . Welches er selbst dem

ti - gnädigen Beystand der Göttlichen Mutter

h- beygemessen ; indeme er wehrendem Zufahl
er sich unverzüglich nach Maria - Hülff ver -

a - lobet .

a - Mariä Theresia Lampertin fünff Viertel -

ist jähriges Söhnlein stelle über eine dreyzeherr
t , Staffel hohe Stiege , und ward zugleich von

der
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der Frarß überfallen ; ; edoch auf Verlobnuß <

nach Maria - Hülff erfolgte atsobald die Best l

ftrung , und wäre beyden Üblen zugleich ge -

steurer . . - .
Mariä Magdalenä Oekerin vler - mhrrges

Töchterlein erkrankete unverfehens , und

zwar gefährlich dergestalt , daß selbes acht l

Täge hindurch keine Speiß , noch Trank ge¬

nossen - mithin des Todes schon geachtet wa - i

re . Nichtsdestoweniger verlobte noch die <

Mutter ihr Kind nach Maria - Hülff , und

sahe es schort folgenden Morgens das Beth r

verlassen - , und den zweyten Tag hierauf ^
vollkommen gesund .

'

Dem Herrn Rudolph Schmid ward off- l

ters durch das gefallene Mund- zäpffeitt die ^

Lufft - röhr dermaßen gesperret , daß er auf '

- er Stelle zu ersticken vermeinete . Nachde - ^
me er sich aber auf Maria - Hülff verlobet / l

ward er auch ohne einig anderen Mittel *

völlig davon befreyet » ^
Joseph Rauscher konte schoweine gerau - -

me Zeit hero weder auf denen Füssen stehen /

noch weniger fortgehen , ungeachtet deren '

vom Wund - arzt gebrauchten Heyls - mittlem ^

bis er endlich nach Maria - Hülff sich verlo - ^
det , und hierauf gar bald frey zu gehen am

ge -
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i gefangen , ja vollständig genesen sich per -
- söhnlich allda eingestellet .
- Als im Brach - monath ein groß - und ent¬

setzliches Schauer - wetter über den Vezirk
^ des Städtlein Grossen - Enzerstorff in Unter -

> Oesterreich sich gezogen dermaßen , daß der

k gänzliche Untergang sämtlicher Feld - früch -
- ten zu befürchten wäre , ja gleichsam vor Au -

- gen stunde , beruffte aus heiligen Trieb der

e Ehrwürdige Herr Pfarr - Vlesrius alldort die

- Gemeinde in die Kirche , und verlobte sich
h mit selber durch ein Gelübd nach Maria -

f Hülff zu wallfahrten um des bevorstehen¬
den Unglüks durch die mächtige Fürbitte
der Göttlichen Mutter befreyet zu werden .

e Worauf alsogleich die schwer - beladen , und

s düstere Wolken sich getheillet , und das

^ ganze Erdreich unbeschädigt verblieben , ob -

^ schon die umliegende Orthschafften nicht oh-
z m grossen Schad davon gekommen . Dan -

nenhero besagte Gemeinde jährlich seine
^ Wallfahrt anhero auch verrichtet ,

c, Frau Maria Barbara Schapianin nebst
u ihrer Tochter Maria Anna , und mehr an -

y deren Persohnen Miethen auf der Donau
durch hefftiges Sturm - wetter in auqenschein -

p ! ich , und eusserste Lebens - gefahr : indeme die
E Was -
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Wasser - wellen über Las Schiffzusam geschla - «

Hen , und der Untergang ihnen selbst ander - »

^endlich schiene ; jedoch auf gekhanems Ge - r

lübd nach Maria - Hülff landeten sie gluklichst §

sns Ufer . s

Mathias Scherz samt dreyen anderen

Maurern stunde auf einem Gerüst , da eben f

ungefähr ein Mauer - gewölb Stüke weis ober l

ihnen eingestürzet , das Gebälk , oder Gerüst b

niedergeschlagen , und sie bis zur Helffte,Loch d

ohne einigen Schad verschüttet worden : in - r

deme bey Wahrnemung des Fahls er nach k

Maria - Hülff sich verlobet hatte .
Mit Sebastian Kohl hatte es sich seiner )

hefftig , und langwürrigen Schmerzen hal - t

her , worwider keine zeitliche Mittler : etwa § s

verfangen wölten , nach gemachten GelübÄ ?

auf Maria - Hülff also gleich gebesseret . r

Barbara Hueberin Verlobte ihr Kind , ss

zweye mahlen von der hinfahrenden Sucht

ergriffen worden , nach Maria - Hülff , und sa - h

he mit Freuden , daß ohne einig anderen Mit - ^
te ! sothaner böse Zustand völlig ausgeblie - r

ben . . ^
Christoph Wagner läge ; m hrzrgen Z: e - t

her dermaßen geschwachet , daß man ihn b

schon für Todt geachtet . Indessen erblikts

ex
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- rr ei rr Maria - Hülff Bild nächst dem Beth ,
- und gedachte also gleich seinen Braut - ring
- nebst anderen Opfer nach Maria - Hülff in

§ Wien zu senden , worauf es von Stund an

sich mit ihm gebcsserer .
r Franz Holbey ein drey - jähriges Knäblein

n schlukte eine bleyerne Kugel , so zweye Tage
r lang ungeachtet aller von denen Leib - ärzten
L verordneten Mitten immerhin ftekend geblie -
h ben , bis endlichen auf gethanenes Gelübd

i - nach Maria - Hülff selbe alsogleich hervorge -
ch kommen .

Der Susanna Tänzingerin sechs viertl -

jähriges Kind Jacob ward durch Genuß gisst
l - tiger Schwammen schon in die Ausgaab gs -
lS ftzet , jedoch auf mütterliche Verlobnuß nach

Maria - Hülff folgenden Tags frühe frisch -
und gesund befunden ,

ss Des Georg Barzer , und Elisabeth dessen
) L Ehe - weibs zwey - jähriges Söhnleitt Johan
a - hatte ein stüklein Glaß geschluket,und nach
t - Verlauf einer Viertl - Stund schwarz , und

e- blsaß zu werden , gleich als solte er wmklich
erstiken , angefangen . Jndeme aber die MuL ^

e- ker sich samt dem Kind nach Maria - Hülff
) » verlobet , stresse auch innerlich ohne einig an¬

te derer Beyhilss eine heimliche Gewalt das

E r Glaß
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Glaß heraus , und verliesse selbes ohne fer - °

neren Schmerz , oder Schad . ^
Mariä Anna Märin Tochter Rosalia

Francisca läge dreye Wochen tödtlich krank , ^
auch schon zweye Tage hindurch ungeachtet '

aller angewendeten Heyl - mitlen in der so
genanten stillen Frais , gleich als wäre sie
schon verschieden , und aller Hoffnung des

^
Lebens beraubet ; nichts deftoweniger fasse - ..

te noch die Mutter das Vertrauen nach Ma -

ria - Hülff sich samt selber verlobend , und er - A
langte also gleich eine Besserung , solgends ^
aber , die gänzliche Genesung . §

Christina Diemerin ward wehrendem "

Rauff - Handl bey hoher Schwangerschaffc im d

Kopf , und Hand schwerlich verwundet , und

dermaßen erschräket , daß keine Empfindnuß ^
der Frucht mehr zu verspürren . In solcher ^
Angst , und Noth das Kind entweders Todt

^
ohne heilige Tauff zu gebähren , oder selbst ^
Lebens - gefahr in der Geburth auszustehen , ^
verlobte sie sich nach Maria - Hülff , und ver -

merkte alsobald die vorige Bewegungen , und
^

Lebens - zeichen , ja gebahre auch glüklich oh- ^
ne einiger Hindernuß oder Verlezung .

Balthasaris Baar zwey- jähriges Söhn - ^
lein Lorenz läge schwerlich krank , und konte

schon
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schon fünff Tage hindurch den Urin nimmer

, lassen ; jedoch auf Verlobnuß nach Maria -

Hülff ward es ohne einige Arzney kurz darauf
! frisch , und Gesund .

> ^ nnn 1719 .

Johannes Georgius Hochender bekäme in
der Schlacht bey Belgrad ^ nno 1717 . ver -

' schiedeue Treffe vom Feind , besonders aber

zweye Schüsse , und einen Hieb in die Hand ,
so ihm zwar geheylet , doch ohne Gebrauch
verblieben , bis er gleich wohl nach Maria -

Hülff sich verlobet , und also gleich die vori¬

ge Übung , und freyen Gebrauch deroselben
überkommen .

Des Thoma Marhoffers fünff - jähriges
Töchterlein Maria Magdalena hatte schon
dreye Tage lang eine Stek - nadl im Hals sin¬
kend ; wessenthalben die Eltern sich samt
dem Kind nach Maria - Hülff Verlobten , und

^ mit Verwunderung sahen , wasgeftalten hier¬
auf unverzüglich ohne Hand - anlegung , oder

^
einigen Hülff - mitel die Nadl aus dem Hals
hervor gekommen .

, Herr Johan Klökler wäre nebst seiner

. Ehe - gemahl mit dem Gall - fieber Schafftet ,
' und hatte noch über dieses ein gefährliches

E z
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Xxoüem "oderVyttriges Geschwür auf der

Lunge dermassen , daß jederman an seinen

Auffkommrn gezweifflet . Dessen allen un¬

geachtet verlobten sich beyde nach Maria -

Hülff , und fühleten von Stund an eine Bes¬

serung , bis zur gänzlich , und vollständiger
Genesung .

Um diese zeit ist ein Messer nach Maria -

Hülff gebracht worden , womit ein Knab der¬

gestalt getroffen , und verlezet wäre , daß des¬

selben Spiz zwischen dem Aug , und Nase kei -

m geringe Wund , woraus vom Mund , und

Nase hauffigesBlut geflossen , versezet hatte .

Die Mutter solches ersehend ruffte aus

Schroben ZEsus ! was ist das ? und wen¬

dete sich alsvgleich mit vertraulicher Bitte

zu Maria - Hülff , worauf in einem Tag ohne

ferneren Heyl - mite ! , ia ohne Zeichen der

Verlesung das Übe ! verschwunden .
Der Anna Maria Gechin viertl - jähriges

Kind wäre neun Wochen lang in grosser Ge¬

fahr beyde Augen zu Verkehren ; sobald aber

die Mutter selbes nach Maria - Hülff verlo¬

bet , ist es auch von Tag , zu Tag besser , und

endlichen völlig gesund worden .

Zohannis Seheman , und Rosalia dessen

Ehe - weibs zweythalb - jähriges KindGertraud
läge
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Lage mehrere Woche » hindurch sehr krank

Dermaßen , daß nach Gebrauch verschiedener
Mitlen das Übel nur immer arger worden ,

bis gleichwohl die Eltern Las Kind nach Ma -

rimHülff verlobet , und hierauf gleich selben

Tag eine Besserung , und endlich die völlige

Genesung erlanget .

Zu gleicher Zeit ist eine Opfer - tafel nach

Maria - Hülff gebracht worden , worauf diese
Wort verzeichnet stunden . Als ich in schwe¬
rer Krankheit wäre , Verlobte ich mich Zu ge¬

genwärtiger Mutter GOttes »Hier , und ist
mir ohne menschlicherHülff durch MariaFür -
SitLe meine Gesundheit ertheilet worden .

Maria Gebhartrn zweythalb - jähriges

Achterlei » schlukte ein Blätlein , oder plat¬
tes stüklein Erz , und erliette hierdurch sol¬

chen Schmerz , und Angst , daß im Angesicht
die Dunkel , oder Tods - färb sich schon ge -

zeiget . Dannenhero verlobte die Mutter

sich samt dem Kind nach Maria - Hülff ; wor¬

auf unverzüglich ohne einiger menschlichen

Hülff durch blossen innerlich , und geheimen
Trieb besagtes Blätlein mit Blut vermi¬

schet zum Mund heraus gesprungen .
Antonii Bigler , und Anna Maria dessen

Ehe- würthin vier - jähriges Söhnlein Johan
E 4 Ba -
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Baptist wäre schon geraume Zeit , wehren - ^
den Kinder - poken des Augen - lichts berau - v

bet ; die Eiteren sich ferneren Schadens be - st
sorgend Verlobten sich nach Maria - Hülff ,
und sahen endlich mit Freuden , das ohne ll

mindester Verlesung alles glüklichft geheylet ^
worden . d

Dem Joseph Mesner hatte ein Pferd den n

Fuß abgeschlagen ; dagegen verlobte er sich d

alsogleich nach Maria - Hülff , und ward auch si
glüklich geheylet . b

Johannes Martini Büschel fast - jähriges
Söhnlein hatte einen kleinen Haken in die d

Kehle , oder Schlund bekommen , so nicht l<

heraus zu bringen wäre , bis gleichwohl auf n

gemachtes Gelübd nach Maria - Hülff solcher l,

von sich selbst hervor gesprungen . g
Rosina das fünff - jahrige Töchterlein Lau -

rentii Sigers , und Maria Ursula dessen h
Ehe - würthin ward von einem Ochs zum Kopf gl

geschlagen dergestalt , daß sie unter den Wa - ri

gen gefahlen , der ganze Kopf hoch aufge - v

schwollen , über dem auch eine sonderbahre w

Wunde vorhanden , und , kurz zu sagen , für u

Todt geachtet wäre . Deme allen ungeach - u

tet verlobte sie dieMutter nach Maria - Hülff , b,

und erlangte die Gnad , daß sie in kurzer
Zeit
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- Zeit durch schlechte Mitten aller Wehethum
- vergangen , und die vollständige Heylung der -

- schaffet worden .

- Bernardi Mayer zwey- jähriges Töchter ?
e lein Maria Barbara läge bis anderthalb
t Jahre dermaßen krank , daß alle zeitliche

Mitten nichts geholffen,auch schon alle Hoff -
r nung des aufkommens verlohren wäre , je -
) doch , indeme der Batter nach Maria - Hülff
) sich verlobet , ward selbes von Stund an

besser , und folgends gänzlich genesen .
- Johannes Michael Widmayr verlohre
e durch einen Fahl die Sprach,so vier Wochen
l lang gedauret , bis nemlichen seine Ehe - ge -

f mahl Maria ihn nach Maria - Hülff ver -

e lobet , und er sodan wiederum zu reden an¬

gefangen .
- Andrea Schund , welcher vier Wochen
t hindurch am hingen Gall - sieber krank gele -
f gen , käme im Schlaff vor , er wäre zu Ma -
- ria - Hülff gewesen , hätte allda feine Beicht
- verrichtet , und wäre sodan völlig gesund
: worden . Da er nun erwachet , verpflicht ,
: und verlobte er sich auch also gleich hierzu ,
- und befände sich von selber Zeit an gleich
^ besser , ja endlichen vollständig gesund .
e Ein Mann fiele zu Wien in die Donau

E 5 zwr -
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zwischen die häuffig zusam geflossene Schiffe ,
worunter er auch eine geraumeZeit lang mehr

dan ftchzrg Schritte weit getrieben worden .

Selben nun zu Hülffzu körnen,waagte sich ein l

Jüngling samt zweyen Pferden , so aber der - l

gestatt sich tzerlohren , daß weder Roß , noch ^

Reitter mehr zu sehen gewesen . Als solches l

Herr Johan Georg Wapperger , so eben die l

bewehrte Zeugnuß hiervon erstattet , leyder ! j
mit Augen gesehen , Verlobte er aus Christli - i

cher Liebe , Mrtleyden , und Erbarmnuß beyde !

nach Maria - Hülff , und also gleich strebte ^

der erste eine Hand aus dem Wasser hervor ,
worauf jemand mit einem Schifflein zufuh - l

re , und ihm beym Haar herauszöge . Glei - j

chermassen erhebeten sich beyde Pferde , und ;

schwumen ans Gestatt . Endlichen schwunge -

sich auch der Jüngling empor , so mitelfl ei - ?

nes Haken in Sicherheit gesezet ward der - i

gestalt , daß beyde ohne einigen Schad , oder

Hindernuß zu Pferd gesessen , und frisch da - !

von geritten .
Johannis Weygelmahr Tochter wäre schon i

ein viert ! Jahr lang durch die viele , und

scharpfe Flüsse erblindet ; nachdeme aber der

Vatter sie nach Maria - Hülff verlobet , ver¬

zöge sich auch die böse Feuchtigkeit , und ka § i

M wiederum das frische Gesicht .
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l. Thomas Zathik erliette drsye viertl Jahr
n hindurch hefftige Schmerzen im Fuß , so gar ,
- daß er auch dreyzehen Wochen lang deren

h Kruken sich gebrauchen mufte ; indeme aber

s keine Arzney , dero verschiedene Gattung in -

e dessen angewendet wäre , etwas dawider ver -

! fangen , oder nuzen wolte , verlobte er sich
- nach Maria - Hülff , und verspürrete alsogleich
e die Besserung , und endlichen die völlige Ge -

e nesung .
> Einen acht - jährigen Mägdlein SLbylla
- Laveria Buschin genant , drunge eine Erbs

- so Liess ins Ohr , daß solche wieder heraus
b zu langen sehr beschwerlich wäre ; dessen un -

e geachtet , ward ihr glüklich auf gemachte
- Verlobnuß nach Maria - Hülff also bald da -

- vongeholffen .
r Herr AntoniusFridericus Hanko Kayserl .
- Obrist - lieutenant dankte mitelst einer Opfer -

tafel , der seeligften Jungfrau Maria - Hülff ,
t für Erhaltung seines Lebens , als wsrzu er

d sich in grosser Gefahr des Schiff - bruchs auf
r dem Sicilianischen Meer verlobet hatte .
- Frau Catharina Marklin geriethe in ein

- so hefftig , und haussiges Nasen - blutten , daß
es
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es durch kein Mitel mehr zu stillen wäre , bis
endlichen sie sich nach Maria - Hülff verlobet ,
da solches auch also bald gänzlich aufgehöret .

Catharina Woymerin ward von einem
Ochs unter einen schwerist - beladen , und im
würklichen Gang begrieffenenWagen dermas -
sen niedergeschlagen , daß vom Rad , so ihr
auf dem Leib gekommen , Ruk , und Rippen
hatten sollen zerschmetteret werden ; jedoch ,
indeme sie sich wehrendem unglüks - fahl nach
Maria - Hülff verlobet , stunde sie auch ohne
allen Schad , und gesund auf .

Stephanus Orthner hatte sich durch un¬

mäßigen Frost , und andere böse weis beyde
Füsse dergestalt verdorben , daß man solche
ihm abzunehmen schon vor nöthig achtete ,
um so mehrers,als kein zeitliches Mitel mehr
helffen wolte , bis er gleichwohl nach Ma¬

ria - Hülff sich verlobet , und sodan Krafft
vorig , obschon unnuz befundener Mitten den¬

noch völlig curiret worden .

Johannes Karaffiat ward im unteren
keib durch , und durch gestochen , auch schon -

für todt gehalten ; indessen erinneret , und
verlobte er sich noch zu seinem Glük nach
Maria Hülff solcher Gestalt , - aß er in kur - ^
Zer Zeit geheylet , und an dem Gnaden - orth

selbst
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selbst persöhnlich , und dankbahr sich einge -
funden .

Fast gleiche Bewantnuß hatte es mit
Friederich Büchlberger , welcher ebenfahls
durch den völigenLeib geswä - en worden , also
zwar , - aß er ungeachtet des langwürrig von
dem Wund - arzt angewendeten Fleisses , und
Vielen Heyl - mitlen nicht genesen konte , son¬
dern dem Tod zunahere . Nichts destoweni -
ger , als er endlich sich verlobet , zeigte sich
alsobald eine grosse Besserung,und kurz her¬
nach die vollständige Gesundheit .

Catharina Walichin läge zweye Jahre
hindurch schwerlich krank dermaßen , daß
auch mehrere Leibärzten mit ihr nichts aus¬
richten konten , sondern vielmehr im Wider¬
spiel auf alle Medicinen das Übel nur im¬
mer arger wurde . Nachdeme sie aber nach
Maria - Hülffsich verlobet , erfolgte gleich hier¬
auf eine Besserung , und sodan auch die gänz¬
liche Genesung .

K6ZE 6e ? gulm einem fünfjähri¬
gen Mägdlein ward ein Messer aus Bein in
das Aug geflossen , woraus dan häuffiges
Blut auch geflossen , so die Eltern ersehend
alsogleich nach Maria - dülff ihre Zuflucht
durch ein Gelübd genohnren , und hierdurch

erlan -
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erlanget , Laß nicht nur die Wund unverwek - l

let heyl worden , sondern auch weder Maase , >

oder Zeichen einiger Beschädigung übrig ge - -

blieben .
Barbara N. stürzte ungefähr in die Do - l

nau , und ward auch schon durch den Schwall , <

und Gewalt , unter zweyen Schiffen , oder l

so genanten Zillen in die Liesse gezogen ; je - !

doch , indeme sie wehrendem Fahl die Gna -

den- reicke MutterMaria - Hülss um Beystand r

angeruffen , ist sie noch wunderbahriicher l

Weis dem Gestatt zugetrieben , und von je - i

mand errettet worden , wie solches alles nebst <

ihr ein glaub - würdiger Mann , so den gan - r

zen Verlauf dieser Sach mit Augen gesehen , l

bezeuget . ^
^

Joseph Fuker ward mit zweyen Kuglerr l

geschossen,deren eine den ganzen Leib durch - i

gedrungen , die andere aber darin stekend ge -

bliebemund dahero nicht ohne grossen Schmer - l

zen , und Gefahr daraus geschnitten worden , l

Ob nun zwar der Wund - arzt das fernere i

Leben ihm alsogleich abgesprochen , ist er doch l

auf sein beständig , und festes Vertrauen zur '

Mutter GOttes Maria - Hülss glüklich gehey - ^

let worden .

Der Maria Salmitt ward ern Finger <

durch
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- durch einen Streich krum , und unbrauch -
, bahr gemacht ; indeme sie aber nach Maria -
- Hülff sich dessenthalben verlobet , und auf

wirklicher Reise dahin begriffen wäre , em -
- pfände sie schon , noch vor Ankunft bey dem

, Gnaden - orth den verlezten Theil ohne eini -

e ger Arzney grad,brauchbahr , und völlig ge -
- heylst .
- Maria Anna Liechteneckerin stiesse sich ei -
- ne lange Stek - nadl zwischen die Finger , wo -
r durch die Hand dermaßen aufgeschwollen ,
- und die schwarze Brand - farb sich auch schon
r gezeiget , daß die Wund - ärzte geglaubet , man
- werde die Hand selbst müssen abnehmen . Al -

i, lein , sobald die Patientin nach Maria - Hülff
sich verlobet , liesse es sich gleich zur Besse -

r rung an , und in kurzer Zeit war - alles mit
- geringen Mittlen geheyllet .
- Eine gewisse Persohn , dero Nahm erheb -
- licher Ursach wegen verschwiegen bleibet , er -
. blindete gänzlich dermaßen , daß auch kein
e angewendetes Arzney - mittl dawider helffen
h konte , ausser allein , daß sie sich nach Ma -
e ria - Hülff verlobet , und hierauf alsogleich so
F villes Licht , und Schein in die Augen bekom¬

men , daß sie ohne Hand - leitung für sich selbst
t an das Gnaden - orth ihre Andacht zu ver¬

richten gegangen ,
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1 ^ 21 .

Einem vierzehen - jährigen Mägdlein von

Wagram zerquetschete dasRad eines schwer¬

beladenen Wagens den Fuß völlig ; deine un¬

geachtet , weilen sie sich also gleich nachMa -

ria - Hülff verlobet , empfände sie von Stund

an die Besserung , und erhielte auch sodan

ihre gänzliche Genesung . ,

Ein mit Haber , und zwainzig Eymer

Wein schwer - beladenes Schiff , worauf noch -

über dieses sechs Persohnen sich befunden ,

stieße auf der Donau an eine sogenante <

Schiff - mühl dermaffen gewaltig , daß die §

gefüllete Haber - sake sämtlich zu Grund ge - ^

gangen , das übrige auch in grosser Noth i

des Untergangs schon schwebete ; doch , als ^

Michael Kehrner,deme der Wein zugehöret , i

nach Maria - Hülff um Beystand geruffen ,

käme alles Verhandelte , Waaren , und Men - r

fchen ohne mindesten Schad glükltch da - §

von . , ^
^

Maria Anna das funff - iahrige Tochterlern t

Pauli Mittermillers , und dessen Ehe - weibs -

Sabina brachte , weiß nicht wie , einen r

Weixel - kern sambt der Schalle so weit in r

die Naaß- löcher , daß , ungeachtet alles Fleis¬
ses,
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fts , und Verschiedentlich angewendeter Mit -

tlen selber keines weegs heraus zu brmgett
n wäre , bis endlichen nach Verlauf vier Wo -
> chen die Mutter sambt dem Kind nach Ma -
l- ria - Hülff sich verlobet , und hierdurch erhall
l - ten , daß durch blosses , und zwar geringes
d Niesten besagter Kern ohne Hinterlassung
n einiger Geschwulst , oder Verletzung von sich

selbst heraus gesprungen ,
w Franciscus der eylff - jährige Sohn Wen -
h eeslai Geselchters , und dessen Ehe - wür -

, Hin Mariä stieffe sich durch einen Fall die
e ganze Messer - klinge bis zum Hand - grieff mir

ie grosser Verwundung in oberen Schenkel ;
da nun aber die Mutter ihr Vertrauen auf

' h Maria - Hülff gänzlich gesetzet , ward auch
s der Knab glüklich ohne einige HindernuK
t , des Gangs geheyüet .
,̂ Theresia des Johan Schweigers Ehe - ge -

t - mahl ward nach denen so genanten sechs
t - Wochen von so schwerer Krankheit überfah -

! en , daß der Leib - arzt , und die Hebamme
n ihr das Leben abgesprochen ; deme urrgeach -
»s tet verlobte sie sich nach Maria - Hülss , und

n vermerkte alsogleich die gewünschte Besse¬
rt rung .

s--. Mit Maria Carolina Leißlerin stunde es

F sehr
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sehr übel , und gefährlich ; indeme die soge -
uante Angina , oder Hals - braune innerlich ,
äusserlich aber eine grosse,und schon schwarz

gewordene Geschwulst ihr den Hals zusam

strengete . Ja , ob sie zwar deren Leib - und

Wund - ärzten verordnete Heyl - mittlsn wohl

gebrauchte , wäre doch alles Vergehens . End¬

lichen aber bittet , und verlobte sie sich nach
Maria - Hülff , und hörete zugleich ihres Be -

dunkens diese Stimme : Esse Rosen - hönig ,

so werdest auch gesund werden ; welches da

sie nur einmahl gethan , alsogleich zur höch¬

sten Bewunderung besagter Leib - ärzten , so
ss für ein Miracul , oder wahrhaffte Wun¬

der - that gehalten , die Besserung hierauf
erfolget .

Auf das sieben - jährige Söhnlein Evä

Herbftin,mit Nahmen Carl , stehle ungefähr
eine schwerift - beladcne Sand - truhe so ge¬

waltig , daß ihm der Kopf fast völlig zer¬

schlagen , und das Leben selbst zu manglen
geachtet wäre : immassen er sechs Tage hin¬
durch nicht zu sich gekommen . Neun ganze

Wochen lang heyllete man an ihm , aber um¬

sonst , bis endlichen die Mutter nach Maria -

Hülff sich verlobet , und auch erhöret wor¬

den , ihr Kind frisch , und geftmd bey den ;
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Grraden - orth mit schuldigster Dankb - rkerL

^ aufführend .

z Der Frauen Helena Langrn drey - jähri -

^ ges Töchterlein Susanna schlukte eine

y Stek - nadl bis in tieffen Hals ; die Mut -

l ter , so eben kein besseres Mitel hiewioer

>- wüste , Verlobte sie alsogleich nach Maria -

h Hülst , worauf ungesaummet , und wunoer -

- bahrer Weiß , die Nadl ohne aller Verlöt

. Zung heraus gebracht worden ,

a Regina des Zohan Kofel Ehe - weih er -

krumete an Hände , und Füssen dergestalt ,

o daß sie nebst hefftigen Schmerzen keines

r - aus bcyden ungeachtet aller , doch vergebens

Lf von denenWund - ärzten gebrauchten Mitten

regen , oder bewegen konte . Demnach sie

ä aber nach Maria - Hülff sich verlobet , hatte

^ sie auch den freyen Gebrauch deroselben samt

e- vollständiger Gesundheit erlanget ,

r-- Als Frau Maria Susanna Theresia Heus -

rr lerin mit ihren zweyen Söhnlein durch die

l - Stadt Wien gehete , trüge es sich zu , daß

ze erss los - gelassenes Pferd in vollerWutte da -

r - her gesprungen , welchem Hinwider zweye an -

dere doch am Wagen gescharrte gleichermassen

x, entgegen zu lausten anstengen , wodurch sie

M samt denen Kindern in die Mitte gebracht

F L MM -
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nimmer aus tonte , sondern nur in Eyle das ^
grössere Knablein auf die Seithe wendete 5 ^
mir dem kleineren aber zu Boden fiele . Hier - ^
auf sprangen beyde Wagen - pferde über sie , ^
und stunde es schon an deme , daß eben das ^
Rad selbe betreffen , und zerquetschen solte « ^
Mein , OWunderGöttlicher Allmacht ! au - ^
genbliklich , indeme sie noch wehrendem Fahl ^
Maria - Hülff angeruffen , hielten beyde Pfer - ^
de inne,gleich als wären sie leb - los , öderer - ^

starret , Rad - und Wagen wäre eben gehem - h
met , und blieben beyde Mutter , und Kind ^

unbeschädiget , obwohlen sie dergestalt zwi - ^
schen Roß , und Rad in das Gedrenge ge - ^
kommen , daß man vorhin die Pferde vom

Wagen ablösen , oder ausspannen mufte , ehe

man sie hervor ziehen und von der Erde auf¬

heben tonte . h
Simon Jacob ein zehen - jähriges Söhnlem h

Viri Zinsmeisters ward unversehens auf der ' z

Strasse von der Frais überfahlen , da eben

keine Zeit , noch Gelegenheit wäre ihme M fi

helffen . Der Angst - volle Vatter verlobte sich vi

demnach samt dem Sohn nach Maria - Hülff , si
worauf die Besserung alsogleich erfolget , und h.

derley Zustand nimmer verspürest worden . d>

Marhiä Klaringex kamen , weiß nicht
wie ,
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^
wie , öreye bekante Kefferlein , ins gemein

^ Ohr - müklein , oder Ohr- hillen genant bis in

Las innerste des Ohrs , so ihm auch fast un -
? erträgliche Schmerzen im Kopf verursachet .

^ Da er nun nach vielen umsonst gebrauchten
^ Mittlen nicht mehr wüste , was endlichen zu

^ thuen , käme ihm zu Sinne , er solle gleich -
^ wohl seine Zuflucht nach Maria - Hülff neh -
^ men,und einOpffer allda ablegen ; als nun sol -
^ ches auch geschehen , käme eine besagter Ohr -
^ hillen , so bis ein Viertl - Jahr im Kopf geste -
d ket waren , zum rechten , und die zweye übri -
^

ge zum linken Ohr für sich selbst heraus ge -
^ krochen .

e 1 ^ 22 .
^ Maria Juliana des Sebastian Schiffet

huber viertl - jährigesTöchterlein erliette schon
w die schwere Noth , oder so genant hinfallen -
r de Krankheit der Massen , daß innerhalb drey
2 Monathen wohl bis zwainzigmahlen dieser
» üble Zustand , ungeachtet deren vielen , doch
k ohne Frucht angewendeten zeitlichen Mittlen

H sie betroffen . Nachdeme aber der Vatter
d das Kind nachMaria - Hülffverlobet , ist auch

die Krankheit verschwunden ,
t Andreas Spxuk geriethe samt Wagen ,

F z Pferd ,
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Mrd , und Knecht in grosse Lebensgefahr ; -

tndeme ihn auf der Strasse die Hintere Stau - l

ge des schwer - beladen ?, und abwerths,oder
rüklings lauffenden Wagens in einen liessen e

Holl - weeg geflossen , ja der Wagen auch selbst ^
samt Knecht , und Pferden hinunter gefallen . 2

In dieser augenscheinlichen Noth verlobte er ^

sich ungesaumst nach Maria - Hülff , und er - i

hielte , Laß alles ohne einigen Schad abge - ^
lauffen .

Maria Dorothea Hizlerin ward mit ei - --

nem schweren Leibs - Schad bis in das neun - ^
zehende Jahr behasstet , wovon sie durch kei - ^
ne menschliche Hülff tonte befreyet werden ; ^

endlichen aber Verlobte sie sich nach Maria -

Hülff , und genesete hierauf ohne einigem ^

Heyl - mittel , oder Zuthuen , daß sie selbst §

nicht gewußt , wie solches geschehen seye .
Anna Altenburgerin bezeugte folgende §

Zweye wundersam - und gnädige Begebenheit ^

ten . Gsstens zwar , was Gestalten sie bey

schwer - , und gefährlicher Niederkunfft fünff Z

Tage hindurch in Kinds - nöthen gelegen , ja ^
des Kinds Leben nimmer verspürret . In fol- ^
cher Angst,und Schmerz ruffte sie nachMaria - ^

Hülff um Gnad , und Beystand , worauf nicht ^
nur sie glüklich entbunden , sondern auch das ^

Kind
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^ Krad selbst , frisch , und lebendig , zur Welt

^ gebracht worden . Zweytens aber , daß ih -

; x rem fünff - jährigen Achterlei » Anna Mariä
ritt spiziges Beinlein nach der zwerch iP

ß Hals gekommen , und eine halbe Stund lang
^ darin geftsket ohne solches heraus bringen zu

. x können , also zwar , daß dem Kind die Blas -
se , oder Tods - färb schon im Angesicht stun -

^ de , so aber also gleich verschwunden , al §

die Mutter sich gleicher Massen nach Maria -

p Hülff in Berrrauen gewendet , und hierauf

^ ohne anderen Hilffs - mittlen , oder Veschä -

^ digung gedachtes Beinlein von sich selbst aus

» dem Hals hervorgekommen .

^ Wolffgangus Steks läge sechs Wochen

n hindurch schwerlich krank , konte auch mit

Hx allen gebrauchten Mittlen so lang nicht ge¬

nest », bis er sich nach Maria - Hülff verlobet ,

AS und sodan von Tag zu Tag bis zum gänzli -

i - chen Wohlstand gebesseret hatte .

. y Frau Catharina Boßin wäre zu Brün

iff Zweye Jahre hindurch meistens Veth - liege -

ja rig ; einstens aber bey solchen Zustand in

^ Ersehung einer Maria - Hülff - bildnuß verlob -

te sie sich eine Wallfahrt zu diesem Gnaden -

srth zu verrichten , so bald nur die Krank¬

es heit ein weniges nachlassen wurde , es wäre

F 4 gleich ,
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gleich , daß sie gesund , oder krank anhero ge -
'

Langete ; allem die Göttliche Gnad , und

Hilff Maria , käme ihr noch bevor ; indeme !

«sie von Stund an besser geworden , und bey
vollständig erlangter Gesundheit ihr Gelübd

allhier abgestattet .
Franz Jacob ein fünff - jähriges Söhnlem ^

Georgii Ferdinandi Thielers , hiebe sich selbst
mit einem scharpftn HäckLein ein Glied vorn

Finger so weit , daß selbes nur an der blos - ^

Len Haut , gleich als an einem Spinncn - ge - >

Web hangend verbliebe . Der hierzu beruffe -
rre Wund - arzt verzweifflete also gleich an

dessen Cur , und Ergänzung meldend ; wan

GOtt , und Maria nicht sonderbahr helffen , '

so koke der Finger nimmer heyl , ganz , und

brauchbar werden . Indessen fügete,und ver¬

bände er doch den abgehauenen Theil an sei¬

ne Stelle , die Eltern aber nahmen ihr Zu¬
flucht nach Maria - Hülff , worauf das Knäb -

lein vollständig geheyllet , und das abgestor¬
bene Glied wiederum lebhafft , und brauch¬
bar worden .

Melchior Reiß , Corporal bey dem Ha -
noverischen Regiment ward bey iH - mca Vil¬

la Ln Sicilien vom Feind im rechten Armb

mit zwey Musquttm - kuglm dermassen ver¬

tun -
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- wundet , daß die Nerven , ober sogenante
s Flachsen zugleich hefftig verletzet waren , und
e der Wund - arzt beyde Kuglen durch den

- Schnitt heraus nehmen mufte ; in dieser
b Trangsaal wendete sich der Patient , indeme

er sicher geglaubet , der Armb wurde ihm
r Zeit seines Lebens unbrauchbahr verbleiben ,
' t mit Bitte , und steiften Vertrauen nach
r Maria - Hülff in Wien , und erlangte wun -

derbahr , daß nicht nur wehrendem Schnitt
- fast kein Schmerz von ihme verspürtet ,
- sondern auch der ganze Armb ohne einigem
n Mangel gleich dem anderen gesunden voll -

a kommentlich geheyllet , und brauchbchr
, worden .

s Johannes Georgius Bogner wäre im
- drey , und sechzigsten Jahrs - alter , mit der
- Gicht an Handen , und Füssen sieben Wo -
- ! chen hindurch dergestalt behafftet , und ge -
- lahmet , daß er sich deren Kruken gebrau -

chen mufte . Da er nun zwar viele Arzney -
!- mittlen gebraucht , aber nichts damit aus¬

gerichtet , Verlobte er sich endlichen nach
- Maria - Hülff , und empfände hierauf von
- Tag zu Tag die Besserung , sambt erfolgten
b gänzlichen Gesundheit .
- Andreas . ' Prikl ward vor einigen Jahren

F 5 von
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von einem Pferd ÜM Fuß hefftig getretten , j

welches er doch gering achtete , und den ,
Schad ohne vieles Heyllen veralten liesse ; .
allein , da nachhero ein grosser Schmerz sich i

eingefunden , und der Fuß selbst zu schwin - z
den angefangen , hat er zwar viele Mittlen ,
doch umsonst gebrauchet , bis er gleichwohl !

nach Maria - Hülff sich verlobet , und hierauf §
die Besserung , endlichen aber auch die j
gänzliche Heyllung erlanget .

Joannis Francisei Reidter , und Anna '

Theresia dessen Ehe - gattin drey - jähriges
Söhnlein Josephus JoanneF schluckte ein so
genantes Siebenzehner - Geld - stuck , so ihm

aber im Hals steckend geblieben , und der - <

Massen geängstiget , daß selber schon im An - l

gesicht erschwarzete , und schaumete . Allein '

die Mutter erwählete gleich das beste Mit - j
tel sich mit inbrünstiger Andacht , und Ver - ,
trauen nach Maria - Hülff wendend , worauf ;
alsogleich der peynliche Zeug empor ge - !

kommen . !

Den fünftren August - msnaths ist nach Ma - '

ria - Hülss folgende Feugnuß gebracht ^
worden .

Ich Ends - unterschriebener , und Gefer - '

tig -
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, tigter bekenne vor jedermarmiglich , daß mir

n - ^ nno 1716 . unser liebe Frau zu Maria -

; Hülff von einem Glied - schwam grholffen , da

h ich sie um ihre Gnad angeruffen , und ein

l- wapernes Opfer versprochen . GOtt , und

l, unser lieben Frau seye ewiger Dank gesagt .
>l Adam Hermann Sperger,Haus - Herr bey dem

if goldenen A. B . C. auf dem Dom - capitli »
2 schen Grund .

a Gleicher müssen ist den siebenden Dies eine

s Opfer - tafel , samt folgender Gchrifft ,

y eben dahin gebracht worden .

n Nachdeme ich vor einiger Zeit in Armuth ,
- Trübsaal , und Noth gestanden , und mein

- gänzliches Vertrauen zu der allerseelrgsten
n Jungfrau , und Mutter GOrtes Maria -

- Hülff in Wien genohmen , auch meine Bitte

- augenbliklich erhöret worden , daß ich in kur -

f zer Zeit das ienige , was ich verlanget , er -

- halten habe , so hab ich auch zur schuldigsten
Danksagung nach meinem wenigen Vermö¬

gen das kleine Opfer - taferle der allerhöchsten
^

Himmels - königin , und Mutter GOttes Ma -

riä aufopferen wollen , und bitte , dieses wie

gewöhnlich aufzuhenken . Brün den 20 .

Julii ^ nuo 1722 . Georg Waschinger bey

Jhxs
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Jhro Excellenz Gräfin von Hoyos Vorreit -

ter .

Als Justina Marin mit Holz beladen von

einer Boden - stiege herab gefallen , ward sie
im Aug dergestalt verlezet , daß iederman

geglaubet , sie habe solches schon verlohren ;
indeme sie aber nach Maria - Hülff sich ver - ^

lobet , ward es gleich besser , also zwar , daß ^

nicht der geringste Mangel sich gezeiget , son¬
dern daß vorige Gesicht verblieben .

Maria Magdalena Schusterin hatte in¬

nerhalb zweyen Tagen fünff Schaalen voll

Bluts aus dem Mund gebrochen , welches

auch durch keine menschliche Hilf abzuande - ^
ren wäre ; jedoch , sobald sie sich nach Ma - ^

ria - Hülff verlobet , ward auch zugleich dem ^

Übel völlig abgeholffen .
Dem Martin Ambroß einem drey - jähri - ^

gen Söhnlein Martini Michaelis Rodholt , ^

und dessen Ehe - gattin Catharina bliebe ein

Beinlein im Hals ftekend , so durch keinen

Fleiß Kunst , oder Mühe heraus zu brin - ö

den wäre : indeme es schon zu weit hinab 6

gestiegen . Ungeachtet dessen ruffte die Mut - ^
ter aus ganzen Herz Maria - Hülff um Bey - ^
stand , und sahe mit Freuden , wie darauf r.

das Beinlein mit Blut , und Schleim um - ^

gehen
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geben gleich einem Wurm hervor ge¬
kommen .

Theresia Pillerin läge schwer , und ge¬
fährlich krank ; indeme sie aber als eine ar¬

me Persohn keine andere Hülffs - mittlen

hatte , Verlobte sie sich nach Maria - Hülff ,
und befände sich hierauf also gleich besser ,
ja in kürze der Zeit völlig gesund .

^ rmo 172z .

Franciftus Faber Fourier sendete nach
Maria - Hülff eine bis zweye Pfund schwer ,
und an einer Kette HangendeStuk - kugele
womit er im Krieg bey Belgrad am Armb ,
doch ohne sonderen Schad getroffen ward ;

welches Glük er aber alleinig dem Schutz
Maria - Hülff in Wien zumessete : indeme er

sich jederzeit derselben besonders empfohlen
hatte .

Des Herrn Joseph Adolfs Ehe - gemahl
läge samt zweyen Kindern schwer krank,und

zwar liette das kleinere Söhnlein die so-
genante Fraiß dermaßen hefftig , daß ihm
die Augen verkehret , und zerrissen worden .

Damrenhew auch die Mutter sicher glau¬

bend , das Kind wurde gänzlich erblinden ,

sich samt denen Grigen nach Maria - Hülff
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ss^löbte; worauf von Stund an nicht nur g

alle dreye sich besser befunden , sondern auch §

dem Kuableitt die Augen unverletzt geblieben , a

Ein zwey- jähriges Kind , dessen Magdale -

na Metzln Sorg , und Obsicht solte haben , z

hatte eine grosse Gräthe geschluket , so aber g

im Hals ftekend geblieben . Kaum aber hat - §

te sich das beängstigte Weib samt dem Kind z

nach Maria - Maria - Hülff verlobet , so wäre «

schon alsogleich die gefährliche Gräthe von L

sich selbst aus dem Hals hervorgekommen , t

Dem Johan LaueNhaqen stehlen zweye r

blosse Degen - klingen von der Höhe mit dem f

Spitz auf die Hand ; woraus ein solcher 2

Schad erwachsen , daß der Brand die Hand ^

schon eingenohmen . Allein er verlobte sich

nach Maria - Hülff , und erhielte alsogleich r

eine Besserung , sodan aber auch die gänz - ?

liche Gesundheit . ^

Eva Mariä Feldbscherin Töchterlern Ma - r

ria Theresia brachte , weiß nicht wie , einen g

sogenanten Latten - nagel zwischen die

Zähnlein , wodurch solche dergestalt lo - t

ker , und ledig worden , daß sie schon alle r

zum Ausfahlsn waren . Die Mutter ver - !

Lobte das Kind nach Maria - Hülff , und ?

Lrukte selbem nur platter dingen die loß- r

gekoM
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tt gekommene Zähne an behöriges Orth , wor -
ch auf alles schon widemm befestiget , und steiff
n» angewachsen wäre .
e- Maria Anna das zwsy- jahrige Töchterlein
t , Anna Mariä Schwarzin , schlukte ein meßin -
er genes Hembd - knöpflein , so zwar im Hals
t - stekend geblieben , doch auf keine Arth , Weis ,
rd und Weeg unter , oder übersich zu bewegen
re wäre , so gar , daß die Frais schon hefftig
m das Kind überfahlen . Derohalben verlob -

' tein sich die Eltern ssmbt drin Kind nachMa -
ye ria - Hülff , und , siehe r folgenden Morgends
m fände die Mutter besagtes Knöpflein mit
er Blut überronnen in des Kinds - Handlein,da §
rd Kind aber selbst frisch , und gesund ,
ch Johannes Tobias ein Sohn Josephi Ob -
ch rist erblindete völlig auf einem Aug ; die

ip Mutter verlobte sich dagegen sambt dem

Sohn nachMaria - Hülff , und erlangte auch ,
a - daß ihm das vorige , und vollkommene Au¬
en gen- liecht wiederum gekommen ,
sie Anna Mariä Melesin sechs - iahrigen Töch -
o- terlein Catharina , stake eine grosse Stek -
lle nadl eine halbe Stund lang im Hals ; in -
n - dessen nähme die Mutter ihre Zuflucht nach
nd Maria Hülff , worauf unverweillet , durch e ^

A - len Huster die Nadl sambt einer Hand - voll
Bluts
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Blütsöhue fernere Verlezung aus dem Hals j
gesprungen . ;

Catharina Schulzin woßnhafft zu Preß - j
bürg läge dreye Wochen hindurch krum,uud z
mufte sich endlichen deren Kruken bedienen ; ?

ja , ob sie zwar verschieden , und hauffige ^
Mittlen gebrauchet , wolle doch keines im ge - j
ringften helffen,bis sie sich nach Maria - Hülff
in Wien verlobet , worauf es von Tag , zu §
Tag mit ihr besser worden , also , daß sie auch j
mit gerad , und gesunden Gliedmassen zum x
Gnaden - orth selbst gelanget . ^

Annä Mariä Zwilakin eylf - jährige Toch - ^
ter Eva Rosina fiele in die Donau , und ward §
Vorn Schwall unter dreyen so genanten Floß - §

schiffen durch , und noch weiters fortgetrieben » j
Da man sie aber endlichen heraus gefischet , §

läge sie dreye Tage hindurch ohne allen merk - x

lich , oder vernehmlichen Lebens - zeichen , bis §
die Mutter nach Maria - Hülff sich verlobet , §

und hierauf das Mägdlein zu sich gekommen ,

ja wohl gar vollständig genesen sich an dem ;

Gnaden - orth selbst zur Danksagung ringe - ^
stellet . d

Der Frauen Gertraud Stechen » ändert - j

halb - jährigem Söhnlein Christoph hafftsks ;

dreye Täge , und Nächte hindurch eine nicht tz
klei -
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kleine Betten - coralle in der Nase dermaßen ,
daß diese schon sehr geschwollen , und gleich -
sam verwimmeret ; indeme jene nicht heraus

zu bringen wäre , bis die Matter sich nach
Maria - Hülff verlobet , und sodan mit gerin¬
ger Mühe , oder vielmehr , unversehens , sel¬
be zu Handen bekommen .

Joseph Stromar zu Langenloyß in Oe¬

sterreich , vermochte über zweye Monathen

lang ohne grosser Beschwerde , und zwar ohne

einige Linderung nach allen angewendeten

Arzney - mittlen nicht genugsam zu Athmen ?
daß er auch schon zu erstiken sich geforchten ;
allein , indeme er Maria um Gnad , und

Beystand angeruffen , käme ihm zu Nachts

im Schlaff vor , er sehe die Gnaden - reiche
Bildnuß Maria - Hülff voll glanzes , worauf
er erwachend alsogleich nach Maria - Hülff in

Wien sich verlobet , und ohne Verzug , die

Besserung verspürret .
Catharina Widmanin neun Moi ^ the al¬

tes Söhnlein liette ein ganzes vtertl Jahr
hindurch die so genante Frais , dergestalt -

daß auch einstens über eine viertl Stund

lang selbes schon zumHinscheyden da lagezin -
deme aber die Mutter sich nach Maria - Hülff

verlobet , ist es auch mir dem Kind besser
G wor -
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Worden , also zwar , daß besagtes Übel sich
nimmer eingefunden .

^ nno 1724 -
Zacharias Glare ward im Krieg mit

mr Flinten - kugel , doch aber unbeschadiget
getroffen , welches er dan auch der Mutter

GOttes zu Maria - Hülff in Wien alleinig
dankbahr zuerkennete : weilen er sich täglich >

Deroselben , besonders wegen Lebens - gefahr
bittlich anbefohlen hatte .

Maria Barbara Chrisamm wäre ein gan - ?

zes viertel Jahr lang gelahmet , und Beth - ,

tiegerig , daß sie sich weder rühren konte ; !

Und , ob sie zwar villsältig , und verschiede¬
ne Heyl - mitlen gebrauchet,wölke doch nichts ,

helffen , ausser , da sie sich nach Maria - Hülss !

verlobet , worauf alfogleich die Besserung ,
und svdan in kürze der Zeit die vollkomme¬

ne Gesundheit erfolget . ^
Ein tzierzehen - jähriges Mägdlein mit -

Nahmen Rosalia Zu grossen - Enzerftorff in j
Oesterreich , wäre zehen Tage hindurch also ,

verwirret , daß sie immer sagte der Teuffel ,
seye bey ihr ; ja man glaubte es auch nicht

änderst zu seyn - Demnach sie aber nach >

Maria - Hülff verlobet worden , ward sie !

auch
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4 auch von Stund an dieser AnfechtungHi ^

lich befreyet ,
Der Frau Catharina Barbara Schwein -

bergerin eylst - jährigesTochterlein Francisca
l " Antonia erblindete ungefähr , und bliebe
^ auch ein ganzes viertel Jahr in diesem
^ elenden Zustand . Es hatten zwar die El -

^ lern allen Fleiß angewendet , mit leiblichen
H Mitlen ihrem Kind zu helffen , allein es

wäre alles umsonst ; vielmehr ward das
Übel arger : indeme die Augen dermaßen

^ Aussend worden , daß sie ganz , und gar aus -
^ zur innen schienen . Kedoch Verlobte sich die

» Mutter sambt der Tochter nach Maria -

^ Halst , und alsogleich hemmete sich der Fluß ,
ls ja so gar innerhalb dreyen Tägen ftellete
A das vollkommene Augm- lichr widerum ein «
Sl Rosalia des Johan Semans Ehe - ge -
^ Wahl Hatte zehen Wochen lang den Blut¬

gang , ohne daß ein zeitliches Mitel helffen
ll konte ; als aber beyde Mann > und Wei ^
^ nach Maria - Hülst sich verlobet , ward es
O von Stund an mit ihr besser , und gänzlich
el geholstem

^ Catharina Varadin blieben zweye zimlich
w grosse Beinlein im Hals steckend , also zMr ,
n haß sis nicht mehr reden ksrM Die ' russte

d 5 indes -
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indessen in ihrem Sinn , und Gedanken , um j
Gnad , und Beystand nach Maria - Hülff , s
und ward auch glüklich erhöret . §

Elisabeth Nömayrin erliette hefftige Au - r

gen - schmerzen , ja ward so gar fünffTage

hierüber erblindet,ohne daß die zeitliche Mitt - s
len einige Linderung , oder Besserung Ver - r

schassen tonten . Allein auf geschehene Ver - l

lobnuß nach Maria - Hülff ist sie gleich sol - r

genden Tags völlig , und frisch sehend ge - s
worden . f

Den ersten V» mter - monaths ist eine Opfer - ^
tafel mit zweyen im Glas gefastet , und da - §

ran Hangenden Steinen sambt folgender ^
Insthriffr nach Maria - Hülff ge - ^

bracht worden . s

Zu mehrerer Beförderung der allerheilig -

sten Jungfrauen Maria - Hülff in dieser ihrer
Gnaden - bildnuß hab ich an Sand , und

Stein einige Jahre schon sehr hart leydende ^

Weibs - persohn sowohl diese Schrifft , als l

sonderheitlich oben beyhangende zweye Stei - !

ne anhero mit demüthigster DankbahrkeiL ^

Opferen sollen , als welche nebst vielen ande - l

ren kleinen Steinlein , in meinen fast uner - r

träglichen Schmerzen gleichsam unvermer , 1
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>t ket von mir gegangen , nachdeme ich auf die -

, ses heiligste Gnaden - - Bild mein alleiniges
Vertrauen gesezet re . habe auch hierauf we -

-- nige Schmerzen mehr empfunden ,
e Frau Maria Apollonia Schönin hatte
^ sich im Fahl den Fuß gebrochen , und da -

-- rumen ein viertl Jahr lang der Kruken sich
- bedienen müssen . Endlichen aber , nachde -

- me sie sich nach Maria - Hülff verlobet , inner -

- halb vier Tägen selbe von sich geleget , und

freyen Fusses ihre Wallfahrt verrichtet .

B mannn Baumann stehle mehr , dan
^

dreye Klassier liess von einem Baum , und
^ gäbe brs dreye Stunden lang kein Lebens¬

zeichen von sich, bis er nach Anruffung Ma ?

ria - Hülss sich wiederum erhollet , ja so gar

frisch , und gesund aufgestanden .

^ - ^ nno 1725 .

- Frau Elisabeth Merkerlin erliette ein ss
^ gewaltiges Hüfft - wehe , daß sie ohne Schmerz ,

^ und Kruken keinen Schritt thM konte . Zu
- deme waren auch alle von denen Leib - ärzten

l: verordnete Mittlen Frucht - los , und vergeb -
- lich , bis sie sich nach Maria - Hülff verlobet ,
- und solcher Gestalt von Tag zu Tag sich bes-

- ser befunden , ja die Kruken selbst zu Fuß
archero gebracht . GZ Mit
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Mit Maria Regina einem fünff - jährigen tz

Töchterlein Leopoldi WLnklers , und Mariä e
Eleonora dessen Ehe - gattin wäre es durch g
hefftig , und langwürrige Augen - schmerzen
ungeachtet aller angewendeten Mtttlcn so zi
weit gekommen , daß ihr endlichen das Aug - v

fell gleichsam gar ausgedörret . Die Eltern u

aber verlobten sich hierauf nach Maria - Hülff - si
und erlangten , daß ihr Kind , so dreye Wo - ^
chen hindurch das Tag - licht nimmer erbli - si
ket hatte , alsogleich sehend geworden . il

Johan Georg Prandl ward im Aug mit - Z
telst eines groben Wein - stekens sehr gefähr - v

lich gestochen , daß auch hauffiges Blut dar¬

aus geflossen . Doch liesse alles ohne ferne - t

ren Schad ab , und ward glüklich geheylet : ?

indeme er sich also gleich nach Maria - Hülff b

verlobet hatte . e

Thomä Schirmhoffers Ehe - gemahl Maria r

läge einen ganzen Tag hindurch wehrendem d

Kinds - bethe in der so genanten Frais , wo - r

Von sie aber gänzlich genesen , sobald ihr Ehe - 1

mann nach Maria - Hülff sie verlobet hatte »

Johannes Wurmb sieben , und sechzig Jahr «

alt zerbräche sich durch einen Fahl eine Rip - l

pe , und läge sodan auch schwerlich krank ; l

indeme ex aber jederzeit die seeligsre Mutter ?

Mk -
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Maria - Hülff um Beystand angeflehet , ward

er auch durch schlechteste Mittlen frisch , und

gesund worden .

Albertus Beyer ein sieben - jähriger Knab

zu Feldsperg in Oesterreich , so acht Meillen

Von Wien entlegen , wohnhafft erkrummrte

ungefähr dermassen , daß er auf keinen Fuß

stehen tonte . Seine Groß - mutter Maria

Pinkln verlobte sich nach Maria - Hülff , und

sahe mit Freuden , daß es von Stund an mit

ihm besser worden , also zwar , daß in kurzer

Zeit sie sambt ihm zu Fuß nach Wien ihre

verheißene Wallfahrt verrichtet .

Mathiä Stranzls vierzehen - jahrige Toch¬

ter Barbara liette die sogenante schwere

Noth , oder hinfahrende Sucht . Hiewider

brauchte man zwar Mittlen , und vertriebe

es auch auf einige Zeit ; allein es kehrete

wieder , und stärker , dan zuvor , um , bis

der Vatter , und die Tochter sich nach Ma¬

ria - Hülff verlobet , und solcher Gestalt das

Übel gänzlich ausgereuttet worden .

Elisabeth Gurtin läge ungeachtet aller

angewendeten Heyl - mittlen lange Zeit krank ,

besonders an hefftigen Fuß - schmerzen . Wei¬

len nun nichts helffen wolte , Verlobte sie sich

Nach Maria - Hülff , und erhielte alsobald eine

G 4 , Bef -



Iv4 « V? ( o ) ZN»

Besserung , ja die vollständige Gesundheit i

selbst . i

Den 26 . May Meten sich bey dem Gna -

den - orth Maria - Hülff in Wien dankbahrlich i

ein Virus Heinrich , Rossna dessen Ehege - <

mahl sambt dero zweyen Kindern Christin - k

no einem fünff - jährigen Knaben , und Maria !

einem zweijährigen Töchterlein von Unter - b

Siebenbrun in Oesterreich . DasSöhnlein r

wäre , und bliebe ein halbes Jahr hindurch , d

ob schon viele Mittten indessen angewendet t

worden , lahm , und krum , das Mägdlein L

aber aber ward hefftigft von der Frais her - i

gmohmen . Wie wäre nun zu heljftn ? Kurz . l

die Mutter ergrieffe abermahl das schon sonst r

einmahl geprustet , und wohlgeratene Heyl -
mittel , da nemlichen ihre ältere Tochter vor z

neun Jahren dermaßen krank gelegen , daß c

ihres Aufkomens keine Hoffnung mehr übrig (

wäre , und doch auf Verlobnuß nach Maria - b

Hülst völlig genesen , und ruffte gleichermas - T

fen mittelst eines Gelübds dieseGnaden - frau a

flehentlich an , worauf beyde ebenfahls die d

Gesundheit erlanget . H

Andrea Seebaurs Korn - äkere lietten öff - v

ters großen Schad durch den so genanten u

Brand ; darwider verlobte er sich nach Ma - h
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t ria - Hülff , und erführe , daß derley Übel sei¬
nen Feld - bau hinführn nimmer betroffen .

- Frau Eleonora Sontagin wallfahrte mit

) ihren sechzehen Monathe alten Kind von Se -

- gedin in Ungarn nach Wien um ihr Gelübd

- bey Maria - Hülff für zwey empfangene Gna -

c den abzustatten . Und zwar , das , indeme

- besagtes Kind einstens dergestalt gequället
c wäre , daß es zweye Tage , und Nachte hin -

, durch immerfort für Wehethum geschryen ,
: nachhero aber ein Münz- ftuk geschluket , so

t Lhme im Hals ftekend geblieben , daß , sprich
- ich , beyde mahlen aufAnruffung , und Ver -

. lobnuß nach Maria - Hülff glüklichft geholffen
- worden .
- Des HerrnsConradi Cossa ein , und zwain -
! zig Monathe altes Achterlei « Maria Fran -

i cisca Rosina ward zugleich mit beschwerlichen
I Cathar , Maasern und so genanter Angina

Schafftet dergestalt , daß selbes eylf ganze

Tage lang nichts gemessen konte . Nachdeme

aber der Vatter bey Maria - Hülff seine An -
- dacht mit Verlobnuß verrichtet , und nacher

Haus gekebret , fände er das Kind schon so
vieles gebesseret , daß es zu essen vermochte ,
und endlichen auch die vollständige Gesund¬
heit erlanget ;

G 5 Frau
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Frau Anna Maria Veyerin schlüge sich b>

eine Nähe - nadl in finger dergestalt , daß der z:

Wund - arzt solche weder sehen , noch weniger
fassen , oder heraus ziehen konte . Indessen ri

Nette sie siebenzehen Tage hindurch hefftige ei

Schmerzen , und Verlobte sich endlichen nach d

Maria - Hülff , worauf jener ftahlene Dorn si
von sich selbst heraus gesprungen . e;

Annä Theresia Müllerin zwey - jähriges ei

Töchterlein Maria Christinn Theresia schluk - st
te einen Kleids - knopf, so dem Kind nicht nur

die Sprach verlegete , sondern auch solche k

Angst , Wehe , und Noth verursachte , daß es ti

schon raßlete , gleich als solle es augenblik - h,

lieh erstiken . Die Mtter gäbe ihr Anfangs d

zu essen vermeinend durch die Speis den li

Knopf zu unterdruken , aber umsonst . So - d

dan ruffte sie Maria - Hülff um Beystand , u

und also gleich erbroche sich das Kind und sc

spie zugleich den Knopf heraus .
Fast ein gleiches begegnete des Josephs k

Feidl , und Theresiä dessen Ehe - weibs drey
viertl - jährigen Kind , so ein Finger - ringlein u

geschluket , und in Lebens - gefahr schon gera - si

thsn wäre ; indeme aber die Eltern selbes r

nach Maria - Hülff verlobet , spränge auch der si

Pein - zeug ohne einiger menschlichen Hilff
blos ,
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blos , und allein , durch rnnerlichen Trieb ,

zum Mund hervor .
Mathias 9tt stehle sehr tieff , und Zwar

xüklings von einem Baum dergestalt , daß
er Vierzehen Tage hindurch sich nicht wen¬

den , noch bewegen konte ; jedoch , sobald ex

sich nach Maria - Hülff verlobet , verspü . rcte
er alsogleich , und zwar von Tag zu Tag
eine mehrere Verbesserung , bis zur ggnzli -

l chen Genesung .
Catharina Haklin drey - jährtges Söhm

lein Johannes Georgius ftiesse sich sehr
tieff durch einen Fahl das Messer unter -

- halb dem Aug ins Angesicht also zwar ,
> daß grosse Gefahr das Aug selbst zu ver -

! sichren wäre . Dannenhero Verlobte dieMut -

ter ungesaumet ihr Kind nach Maria - Hülff ,
- und erlangte Hinwider , daß nicht nur diese
, schwer - und gefährliche Wunde ohne sondere

Mitten glüklich geheyllet , sondern auch fast
- kein Zeichen dessen verspürtet worden .

^ Gertrudis Junizerin verlohne ungefähr ,
^ und gänzlich die Sprach ; kaum aber hatte
- sie ihre Zuflucht , und Vertrauen nach Ma -
l ria - Hülff genohmen , so erlangte sie auch
: solche widerum ohne anderen Heyl - mitl .
f Gristina Stxejchmn durchstäche sich ein¬

stens
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ftens die Hand mit einer scharpsenSpindl , d

ward aber ohne einigem zeitlichen MitL g

schon folgenden Tags geheyllet . Nachhero d

geschwelleten ihr beyde Füsse dermaßen hoch, st

daß solche aufzubrechen schienen , und doch , ss

ob sie schon nur ein blosses Papier aus eus -

serifter Armuth darauf geleget , genesete sie 2

alsobald ; indeme sie beyde mahlen unver - fe

Mich Maria - Hülff um Beystand ange - er

ruffen . st

Francisco Antonio einem sieben viertl - hi

jährigen Söhnlein Johannä Wissentin stake A

unbeweglich bis eine halbe Stund lang ein dk

Pflaum - oder Zwetschgen - kern im Hals ; wel - ol

ches die Mutter ersehend , ihn nach Maria - sa

Hülff verlobte , und so vieles auch hierdurch N

zuwegen brachte , daß durch blossen innerli - fr

chen Trieb ohne Hand - anlegung der Kern de

zum Mund heraus gesprungen . re

Maria Susanna Pakerin sechsthalb-jähri - w

ges Söhnlein Joseph Max wäre dreye Wo¬

chen hindurch dergestalt lahm , daß er un¬

geachtet deren villfältigen Mitten , so ihm

indessen gebraucht worden , nicht gehen kon - be

te < Nachdeme aber die Mutter sich eines m

besseren besinnet , und ihre Zuflucht nach da

Maria - Hülff genohmen , das Kind mit sich dr

da -
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, dahin theils tragend , theils schleppend , ss
^ geschahe es auch , daß nach verrichteter Sln -
i dacht das Knablein ohne einiger Beyhilff

freyen Fusses samt der Mutter nach Haus
> gekehret .
- Laurentii Brukmoftrs dritthalb - jähriges

Töchterlein Maria 2lnna befände sich aufof -
l fener Strasse , da eben ein los - gelassen , und

entlaussenes Pferd herum tobete . In Er -

sehung dejstn luffe die schwangere Mutter

hilflich herzu , geriethe aber selbst sambt dem

Mägdlein unter das flüchtige Pferd , da in¬

dessen ihr Ehemann solches ebensrmassen be -
> obachtend Maria - Hülff anruffte , und sie

sämtlich dahin Verlobte , wodurch so wohl
l Mutter , und Leibs - frucht unbeschädiget , ja
^ frisch , und gesund aufgestanden , als auch

dem Mägdlein kein mehreres Seyd widerfah¬
ren , dan , daß nur selbes zum Anzeigen et -

- was weniges , und gelind geftreiffet worden .

^ ^ nno 1726 .

! Mariam Catharinam Apolloniam daß sie-
- bemjährige Töchterlein Mathia Hilebrants ,
i und Barbara dessen Ehegemahls Betraffe
» das Unglük ganz unverjehens in der Stube

i durch einen Flintenschuß übel zugerichtet zu
wer ^
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werden : immassen die losgedrukte Schrotti ?

Heils im Hals - tüchlein - theils aber im Hals - l

und Gurgel selbst ftekend verblieben . Nicht e

minder ward das Angesicht vom Pulver zim - f

! ich geschwarzet - ja so gar die Kopf- Haube,und r

das Hals - Tüchlein guten theils verbrennet ;

jedoch verlobten sich die Eltern nach Maria -

Hülff , und das Mägdlein wäre nicht nur

wunderbahrlich beym Leben erhalten - sondern

auch in Kürze - er Zeit glükltchft geheyllet .

Helena Ewenbacherin ihres Alters zwey¬

und fünffzig Jahre verlobte sich in ihren

Schmerzen nach Maria - Hülff - und entledig¬

te sich eines Nieren - steins von der Grösse ei¬

ner sogmanten Muscateller - Bierne ohne ei -

uigen Schad .

Frau Ludmilla Elisabetha Würdrn erliet -

ke mehrere Jahre hindurch hefftigste Schmer¬

zen im Fuß , darwider sie zwar verschiedene

Mitten , doch ohne Nuz , und Frucht gebrau¬

chet , bis sie gleich wohl nach Maria - Hülff

sich verlobet - und sodan auch unverweillet ei¬

ne Linderung , ja endlichen die vollständig

Gesundheit erlanget .

Jvhan Anton Klein ward acht Tage hin¬

durch mit Glieder - reissen , und Seithen - ste -

chen schmerzlichst gequället - verlobte sich aber

nach
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-z nach Maria- Hülff ; da nun indesien sein Ehe -
weib , und Tochter bey dem Gnaden - orth

>t eyffrig für seine Gesundheit betteten , ver -

n stehle er in einen fanfften Schlaff , und er--

d wachte hierüber frisch , und gesund .
; Des Caspar Laurentin , und Theresiä des-

l- ftn Ehe - würthin dritthalb - jähriges Söhn -
rr lein verfchlukte ein erzenes Ringlein , so
ll dreye Tage lang bey ihm verblieben . Nach -

- eme aber die Eltern Maria - Hülff angeruf -
ftn , ist solches auch wunderbahrlich von ihm

^ gekommen .

g, Catharina Schleinbachin acht - jähriges
j, Söhnlein Johannes wäre sechs Jahre hin -

si durch mit einem Darm - Bruch , oder so ge--
nanten Lsibs - Schad behafftet , so doch nach

t - vielfältig zeitlichen Heyls - mitlen gar nichts
r- gebesseret werden konte . Als aber die Mut -

n ter nach Maria - Hülff sich verlobet , erfolgte
m nicht nur also gleich eine Linderung sondern
lff such gar bald die gänzliche Befreyung .
;i- Mathia Strenzky Tochter Barbara un -

gi terlisgete bis zweye Jahre lang einer Krank¬
heit , so der hinfahrenden Sucht in allweeg

m gleichere . Nachdeme aber der Vatter sie
-e- nach Maria - Hülff verlobet , besserete sich das

ei Übel , und bliebe endlichen ganz und gar aus »

Bar -
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Barbara Anglerin läge zwölff Jahre im

Burger - spitall fortwürrig krank , obschon im¬

mer verschiedene Mitten , deren keines half¬

st , gebraucht worden . Da sie aber nach Ma -

ria - Hülff sich verlobet,bedunkte sie im Schlaf

diese Worte gehöret zu haben ; stehe auf , du H
kanft gehen . Kaum erwachte sie hierüber ,

so waagete , und befände sie es auch in der

That ; indeme sie von sich selbst aufgestanden ,

und also gleich etwelche schritte gegangen ,

obwohlen vorhin ohne frembde Vey- Hilffe in

die Hohe sich zu erheben ihr nicht möglich ge¬

wesen ; und sohin genesete sie auch gänzlich .

Des BalrhasarMündtners vier - jahngem

Söhnlein Joseph stake dreye Tage hindurch

ungeachtet alles Fleisses , so der Wund - arzt

gebrauchet , ein Steinlein unbeweglich m der

Naase , bis gleichwohl der Walter nachMa -

ria - Hülff sich verlobet , und solcher gestalt

der Knab seiner Peyn entlediget worden .

Henricus Simond wäre schon lange Zeit

her » krank , endlichen aber in solches Elend

gerathen ,daß er sich zehen Wochen hindurch

deren Kruken auch nur im Haus gebrau¬

chen mufte ; sobald er aber nach Mana -

FMff sich verlobet , ist es auch von Tag zu

Tag bis zur vollständigen Gesundheit Mit

ihm besser worden , Taft

n
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6 Fast ein gleiches trüge sich zu mit Ro -

k falia Wiklerin , dero kein zeitliches Arzney -
mit ! in ihrer schwer - und langwürrigen
Krankheit helffen konte , sondern allein die

ls Verlobnuß nach Maria - Hülff , als wornach
^ sie alsogleich eine Linderung , ja die ganzli -
> che Genesung selbst endlichen erlanget .

2 Gleicher gestalt erführe Johan Hart -
^ mann seine Befreyung von denen hefftigen

, Stein - schmerzen , als er sich nach Maria -
u Hülff verlobet , und hierauf ein Stein in
^ Grosse einer Hasel - nüsse von ihm gegangen .

Susanna Elisabetha das zwey- jährige
u Töchterlein Anna Maria Rukin schlukte ei¬
ch ne halbe Nuß - Schaale , woran sie auch ge -

meiner Meinung nach erftiken solte . Mein ,
^ sobald man sie nach Maria - Hülff verlobet ,
^ käme auch der vorhin unbewegliche Holz -
^ Lroke von sich selbst hervor .

Ferdinandus Höffenftok läge zwey - und

E zwainzig Wochen hindurch an einem inner -

^ lichen Brand dergestalt krank , daß alle
ch Hoffnung des Lebens schon verlohren schle¬
us ne , gleichwie ebenfahls alle Arzney - mitlen
^ vergeblich gewesen . Nichts destoweniger
ru verlobte er sich noch gleichsam zur guten

Lezte nach Maria - Hülff , und verspürrete
H Von
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Von Stund an die Besserung samt erfolg - E

ter Genesung . ^
Hnno 1727 . j

Gregor « Gorianz Söhnlein Mathia steh¬
len unversehens ville Löcher im Fuß , wes- ?

ftnthalbett ihn der Vatter nach Maria - ^
Hülff verlobet , und sodan auch die Besse - ^
rung , ja vorige Gesundheit ebenermassen s

an ihme mit Augen gesehen . '

Das fünff - jährige Söhnlein keopoldi ^
Dorffnosi schlukte ein Blech- ftüklein in der ^
Grösse eines Groschen Gelds , so auch ge -

?

räume Zeit hindurch bey ihm verblieben ,

bis die Eltern das Kind nach Marm - Hülff
verlobet , und hierauf selbes ohne einigem .

Mitel widerum heraus gekommen .
Gleichermaßen schlukte Johannes Bapti - ^

sta das jährige Söhnlein Honoriä Huma - ^
nin einen Finger - ring , so bey ihm auch so ^
lang stekend geblieben , bis die Mutter ihr

^

LiebesKind nachMaria - Hülff verlobet,und

hierdurch der Qual befreyet . ^
Sabina Payrin ward von einem groß -

rmd schwereften Stadl - thor zu Boden ge - ^
schlagen , daß es nur Wunder wäre , wie sie ^
Loch auf der Stelle nicht todt geblieben .

Al -
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g-
Allein wehrendem Fahl hatte sie sich noch
in Eylle nach Maria - Hülff verlobet , und
solcher gestalt ist sie auch mit ganzer Haut ,
ja ohne einigem Schad davon gekommen ,

h- Simoni Lied ! zerschmetterte ein los - ge-
s- druket , und zugleich in der Hand zersprun -
r - genes Schieß - rohr die zweye mitlere Finger
e- dergestalt , daß dreye Beinlein hievon mu¬

rr sten genohmen werden . Nachdeme er aber
sich nach Maria - Hülff verlobet , ward er

) i auch so glüklich geheyllet , daß er besagte
-x Fingere , gleichwie vorhin ohne einige Hin -
> dernuß , oder Mangel gebrauchen konte .

^ knno 1728 .

^
Als Franz Widmann ein sechs - jähriger

Knab über eine Keller - stiege hinunter stür -
^ zete , verlobten ihn die Eltern , indeme sie

^
es noch erbliket,nach Maria - Hülff , und

y fanden ihn hierauf unverlezt auf dem Bo -
den liegend .

d Demnach Johan Paul des Joseph Hart -
manns , und Veronica dessen Ehe - würthin

^ vierzehen - jahriger Sohn lange Zeit hindurch
- ungeachtet viller , doch umsonst hierwider

^ angewendeter Mitlen aus der Naase im¬
merfort gebluttet , verlobten ihn die Eltern

H 2 nach
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naa ) Maria - Hülff , womit auch alles zube - x

sorgende Übel auf einmahl , und gänzlich
gehoben wäre » ^

Zu dieser Zeit ereigneten sich zweye fast ^
gleiche Begebenheiten » Der Frauen Maria .

Barbara Würthin Töchterlein Maria Ju¬
lians stehle unversehens in einen Keller , und

^
der Gertraud Neubergerin neun - jähriges _

Söhnlein Jacob stehle von einem dreye ^
Klaffter hohen Haus - boden ; beyde mahlen »

ersahen es noch zu rechter Zeit die Mütte - ^
re , und Verlobten auf der Stelle ihre Kin -

der nach Maria - Hülff , mittelst dessen auch

selbe unverlezt geblieben , ja frisch , und ge - ^
fund aufgestanden . n

HerrLorenzWidmann seines Alters zwey , ^
And sünffzig Jahre trüge schon lange Zeit ^
mit grösten Schmerz einen so genanten Nie -

^
ren - oder Blasen - stein , welcher an Gewicht

^

vier , und ein halbes Loth hatte , in der
^

Maasse , oder Grösse aber einem kleineren ^
Hüner - Eye gleichere , bey sich im Leib,ent - ^
schlösse sich aber mittelst eines Schnittes h,
sich dessen zu entledigen ; jedoch , ehe , und

^
bevor zu diesem höchst gefährlich,und schmerz «

'

hafftesten Werk gefchrietten ward , verlobte
^

ex sich nach Maria - Hülff , worauf innerhalb
fünff ,
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j. fünff, bis sechs Minuten die ganze Operation
glüklich vollzogen , ja der Patient nicht nur

H gar bald besser , sondern auch nach Verlaust
' e Vierzehen Tagen geheyllet , und gesund sich

befunden .

^ Maria Anna Hinterlangin acht - jähriges
. Schwesterlein Theresia drukte sich ( weiß

nicht,wie ) bis in die obere Naase - löcher ein

^ Steinleiu von der Grösse einer Hasl - nusse -

^ so von der Stelle nicht ehender zu bringen
^ wäre , als nachdeme die Verlobnuß des Kinds

^ nach Maria - Hülff geschehen wäre .

^ Elisabeth Emlerin Verlobte sich in ihren
hefftig - und langwürrigen Stein - schmerzen
nach Maria - Hülff , und erlangete , das kurz

^ darauf ein Stein in der grosse einer Bohne
*

von ihr gekommen , mithin auch das Übel ge -

^ hoben wäre .

^ Friderico Haubenwaller bliebe ungefähr
sambt der Speis eine Nähe - nadl über zwerch
im Hals ftekend ; indeme er aber also gleich

^ Maria - Hülff um Beystand angeruffen , wen -

^ dete sich auch dieser gefährliche Spiz derge -
^ statt , daß er sich dessen ganz leicht entledi -
°

gen konte .

^
Laurentius Hämmerle l ^ousqueraire bey

^
dem kineanischen Regiment , wäre schon all -

H Z be -
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bereit drey , und ein halbes Jahr Sprach - los , ^

welches aber nicht so leicht geglaubet , son - sc

dern durch villfaltig , und schärpfefte Proben bl

versuchet ward , um zusehen , ob selber in der A
That stum seye , oder sich nur verstelle . Darr - A

nenhero hatte man ihm erstens die so genan¬
te VlliLLlorien gesezet , ferners die Haut 3

auf dem Kopf von einander getheillet , und ^

noch mehr andere Peyn , und Quallen zuge - ^
füget , ohne nur ein einziges Wort von ihm ^
zu erpressen , eben so wenig , als da man her - "

nach gewöhnlich , und zwar verschiedene Arz¬

ney - mitten doch ohne aller Frucht an ihm
verbrauchet . Hierauf ward er endlich sei - ^
nes Dienstes entlassen , und gienge in Geleittt ^

schafft mehrer anderen Persohnen nach Wien , 6

folgenden Tags aber nach seiner Ankunfft in ^

die Kirche zu Maria - Hülff , batte inständigst , ^
und ruffte mittelst eines Gelübds die Gna - ^

den - Mutter um ihren Beystand , und Er - ^
langung der vorigen Sprach demüthigst an . ^

Von dieser Zeit aber erkrankete er solcher ^

Gestalt , daß er nimmer aufgestanden , son¬
dern allein nach zweyen Tägen gähling zu

reden angefangen , einen Beicht - vatter be¬

gehret , mit GOtt sich versöhnet , sein Ge - ^
Lübd noch erfüllet , der Mutter GOttes ge -

"

' - an -
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^ danket , und hierauf nach wenigen Tägen ver -
'

schieden . Und dieses alles bezeugten , ja er -

^ borten sich auch mit einem Cörperlichen Eyd
. zu erhärten seine Gefährte , und bekantefte
^ Freunde .
, Johannes Georgius Mezger wäre lange

^ Zeit hindurch an einem Armb völlig geläh -

^ met , verlobte sich aber nach Maria - Hülff ,

§ und empfände also gleich solche Besserung -

^ daß er selben nach all seinen Wille , und be -

, lieben gebrauchen konte .

- Joseph Hänifflinger , und Esther Webe -

r rin fuhren nebst acht anderen Persohnen irr

^ einem kleinen Kahn , oder so genanten Zil -

§ lerlein auf der Donau , woraus sie aber un -

glüklich , indeme daß Fahr - Zeug wegen über -

^ mäßigen Last untergegangen , in Fluß gestür -
^ zet worden . Jedoch es verlobten sich beyde
*

obbenanre also gleich nach Maria Hülff , wor -

- auf sie ebenermassen ungesaumet , und wun -

derbahrlich , an eine Schiff - mühl getrieben ,

x und solcher Gestalt errettet worden .

- ^ nno 1729 .

^ Herr Ferdinandus Leopoldus Werner

^ nonicu5 ^sFularis 8. ^ UZUÜirn ward mit ei -

mm so genanten Ader - bruch zwischen der

H 4 Brust ,
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Brust , und Hals behaiftet , so noch immer - i

hin von Tag , zu Tag schmerzhafft , ja un - e

leydentlicher worden . Er gebrauchte zwar e

hierwider alle menschlich - ersinnliche Vor - r

ficht , und Mitten , aber umsonst ; immassen
die Leib - , und Wund - ärzte , oder sonst der i

Sach Verständige dieses Gebrechen für un - s

heylbahr geachtet ; jedoch einer allein riethe t

ihm , er solle ein mit leinen - Tuch überzöge - r

ms Bley - blechlein über den schadhaffren Theil l

legen um nur zu verhütten , daß die Ge - t

schwulst nicht mehrers zunehme , ohne gege - r

- ener Hoffnung hierdurch geheilet zu werden , r

Solches thäte er auch , richtete sich aber bey - s
nebens zur Sterb - ftund , und befähle sich in¬

dessen stetts der Mutter - GOttes Maria - 1

Hülff , bey dero Gnaden - Altar er schon viele i
Jahre hindurch täglich die heilige Meesse ge - <

lesen hatte , biß gleichwohl nach Verlaufs un - i

gefähr zweyer Monathen ihn dieBegierd ge - l

trieben seinen Zustand nachmahlen mit Au - ,

gen zu sehen . Aber Wunder ! kaum hatte i

er besagte Bünde aufgelöset , so erblikte er i

nicht nur mit freudigerErstaunung , daß alle

Geschwulst ohne Hinterlassung einiges Zei - «

chens gänzlich verschwunden , sondern besän - i

- e sich auch selbst vollständig genesen . Wo¬

von
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- Von als abgedachte Aerzte berichtet worden ,

l- einhellig auch bekenneten , daß solches nicht

r änderst , als durch ein wahrhaftes Miracul ,
!- oder Wunderthat , habe geschehen können .

n Johannes Georgius ein sechs - jähriges
r Söhnlein Christina Piglerin verletzete sich

selbst mit einem Gabel - spitz im Aug- stern ;

e wessenthalben ihn die Mutter unverzüglich
^ nach Maria - Hülff verlobet , und sodan in

il kurzer Zeit auch erfahren , daß ohne einigem
natürlichen Mitl alles vollkommen geheyllet ,

!- das Augen- licht ergänzet , und nur ein klei -

. nes Tüpflein zum beständigen Wahr - zeichen
- hinterlassen worden .

i- Jungfrau Anna Maria Francisca Serin

l- läge sechs Wochen lang dermaßen krank , daß
r sowol der Leib - arzt sie schon in die Ausgaabe

gesezet , als auch die Um - oder Beystehende
l- öffters geglaubet , es wurde nun augenblik -

lich ihre Seele verabscheyden . Deme unge -

l- achtet , Verlobte sie sich nach Maria - Hülff ,
-e und erlangte auch unverweilet die vorig ,

r und vollständige Gesundheit ,
le Mariä Anna Neumannin vier - jährigem
i - Söhnlein Jacob bliebe ein Beinlein im Hals
l - stskend , so aber alsogleich , als nur die Mut -

)- H 5 ter
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ter das Kind nach Maria - Hülst verlobet , ^
für sich selbst heraus gekommen . ^

Magdalena Sutterin stehle von einem ^
Stege in den vom Schnee , und Eyß hoch - ^
angelauffenen Wien - fluß , ja ward auch von ^
dem Schwall des schnell - reiffenden Stroms ^
schon zweye hundert Schritte fortgezogen ; ^
allein sie rüstete unaufhörlich JEsum , und ^
Maria - Hülff um Beystand , wodurch sich §
endlich jemand erbarmet , in das Wasser nicht
ohne Gefahr gesprungen , und sie glüklich er - ^
rettet . h

Um diese Zeit trüge es sich zu , daß eine
^

dem äusserlichen Ansehen nach besonders ^
achtbahre Manns - persohn nach Mittag Luft - ^
wandlete , und zwar ungefähr das GOttes - ^
Haus Maria - Hülff vorbey gehend fragte , was ^
doch dieses für eine Kirche wäre . Da nun ^
solches mit eigentlichen nähme ihme vermel - ^
det worden , tratte er auch hinein , und faste¬
te das Gnaden - bild wohl in die Augen , em -

^
Pfande aber zugleich einen sonderen Trieb

zur Beicht , ja reinigte in der That mit in -
§

nerester Reue , und Herzens - Zerknirschung
sein Gewissen bey einem hierzu beruffenen ^
Beicht - vatter , deme er auch selbst hernach ^
ungescheuet bekennet , daß , obwohlen er schon

öff -
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vffters gesinnet wäre seine Sünden dermahl -
eins zu beichten , auch würklich vor dem

Beicht - stuhl gestanden , dennoch immerhin
davon gewiechen , oder gleichsam abgezogen
worden , bis endlichen durch Anblik dieses
Gnaden - reichen Frauen - bilds ihme das Herz
erweichet , und , weiß nicht was Leichtigkeit
die Gemüths - angst , und Verhärtung auf
einmahl gehoben .

Mariä Johanna Hankerin neu - gebohrnes
Töchterlein erblindete schon den fünfften Le-

hens - tag , und bekäme zugleich ein sehr ver¬

unstalt - oder übel zugerichtetes Aug , wel¬

ches die Mutter nicht besser zu heyllen ver¬

mochte , als durch Verlobnuß nach Maria -

Hülff , dergestalt , daß innerhalb Vierzehen
Tagen ohne allen zeitlichen Mitlen das Kind

sehend , und heyl worden ; wie es die Leib¬

und Wund - ärzte samt der Wehe - mutter , oder

ins gemein genanten Hebamme offenher¬
zig bezeuget .

Anna Christina Aughofferin ringete dreye

ganze Täge hindurch mit denen Kinds - Nö¬

then ; kaum aber hatte sie sich nach Maria -

Hülff verlobet , so gebahre sie auch unver¬

züglich ohne aller Hindernuß , ein gesund -
und vollksmmentlich gestaltetes Knablein .

Eli -
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Elisabetha die Tochter Maria Barbara
Reichlin trüge zehen Wochen hindurch , und
noch länger im Aug ein Steinlein von der
Grösse einer Linse , so ihr darein gefallen , ja ^
wüste sich nimmer hierinfahls zu helffen : im §

deme alle angewendete Mitten fehl schlugen , 6

und nichts damit konte ausgerichtet werden . §

Leztlich aber verlobte sie sich nach Maria - ^
Hülff , und sahe freudig , wie alfogleich ge - s
- achtes Steinlein von sich selbst aus dem f
Aug hervorkäme , und vor ihr läge . 2

Mathias Alram sichle unter einen schwer -
^

und im würklichen Laufs begriffenen Land -
*

gutscher - wagen dergestalt , daß ihm das §

Hintere Rad über die Hüffte gegangen ; je - ^
doch wehrendem Unglük Verlobte er sich nach
Maria - Hülff , und käme auch ohne Schad , §
glüklichft davon .

Johanna Kneidlin drey - jährigem Söhn -
^

lein Carl führe , da er eben mit denen Kin - ^

ders - poken behafftet wäre , eine Blatter ins ^

Aug nicht ohne Gefahr gänzlich zu erblin¬
den ; derohalben verlobte ihn die Mutter -

«ach Maria - Hülff , und es erfolgte auch al - ^

sogleich die Besserung , samt vollkommenen k

Augen - licht . e

ü
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AlsAlbertusHodikh ein Lehen - Gutscher irr
Wien Abends einen Dom - Herrn nach Hans
führete , und das so genante Burg - thor schon
gesperret , mithin der Schlag - baum nieder
gelassen , der Schuz - Gatter geschlossen , und
die Zug - bruke aufgezogen wäre , warffen doch
beyde in Wuth gerathene Pferde alles über
Hauff dermassen , daß sie samt Gutsch , und
Fuhrmann , so nimmer einhalt zu thuen
mächtig wäre , in den Stadr - graben stürz¬
ten . Der Geistliche zwar ist noch glüklich
aus dem Wagen gesprungen , der Gutscher
aber , welcher sich in dieser äussersten Lebens -
Gefahr nach Maria - Hülff in eylle verlobet ,
fehle auf die Pferde selbst über die eröffnete
Bruke hinab , ohne ( worüber zu erstaunen )
daß ihm , oder denen Pferden , ein Schad
geschehen , ausser , daß ein Pferd etwas im
Aug verlezet wäre .

Zweye Bruder Mathias , und Johannes
Jacobus Zällinger geriethen durch das Spiel
in Rauff - Handlen so weit , daß sie gar mit
einem Messer auf einander zugeworffen , und
endlichen einer im unteren Leib gefährlich
verlezet , doch aber auf beyder Verlobnust

nach
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nach Maria - Hülff glüklich geheyllet wor - ^
den . v>

Weneeslaus Antonius Jglhaut opfferte
sin Nieren - steinlein in der Grösse einer mehr , A
da » gemeiner Erbs , so auf Verlobnuß nach
Maria - Hülff ( welches damahls bey seiner ^
Unmündigkeit die Eltern gethan ) samt al -

len Wehetagen,denen er vom vierten Jahrs -
alter an des Steins halber unterlegen wäre ,

von ihme gegangen , und nimmer von solcher ^
Zeit ihn gequallet . ^

Des Leopold Joseph Holzers , und Mag -
dalenä - essen Ehe - frauen zwey - jahrigen Töch - ^
terlein Maria Magdalena ward eine sieden - ^
de Suppe über das Angesicht gegossen , und

folgends sie dergestalt verbrennet , daß zweye ^
Täge hindurch das Augen - licht ihr schon ge - ^
manglet , mithin die Gefahr gänzlich zu er - ^
blinden bevor stunde ; deme aber vorzukom -

^
men , verlobte sie die Mutter nach Maria - ^

Hülff , und erhielte dem Kind nicht nur ei -
^

m baldige Besserung , sondern auch das voll¬

kommene Gesicht . sm
Als Jacob Deker , und Mathias Kelmer gh

samt vier anderen auf der Donau fuhren , ^
erhebete sich gahling ein hefftiger Wind , so ^
das Fahr - Zeug samt allen sechs Persohnen ^

um -
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umstürzete , also zwar , daß auf der Stelle
viere untergegangen , die übrige,und zwar ob -

^ gedachte zweye aber , noch so viele Zeit ge -
habt nach Maria - Hülff sich zu verloben ; wo -

^ durch geschehen , daß sie ( GOtt weiß , wie

^ es zugegangen ) auf die umgekehrte Zille ,
^ und mit solcher an das Gestatt selbst gelan -

get .
^ Andrea Grad sechs - jähriges Söhnlein
^ stehle in die Grube eines stehenden Wassers ,

und gienge zugleich unterlaß er eine viert !
^ Stund lang nicht mehr gesehen worden ; im
^

deme aber auf beständig , und hefftiges Zu -

^ ruffen eines Weibs jemand zugelauffen , sich
ö in das Wasser nach vorhin gemachten Ge -
^ lübd auf Maria - Hülff hinein gewaaget,und

^ so lang gesuchet , bis er selben zwar gefun -
den , doch ohne Lebens - zeichen heraus gezo -

^
gen , käme auch das Knäblein gar bald wie -

^ herum zu sich , und stunde lebendig , frisch ,

^ und gesund vor jedermans Augen .
^

Michaeli Ledersperger einem Zeug - schmid
sprunge wehrendem schmieden ein Stüklein

^ glüenden Eisens ins Aug , so ihm nicht nur

/ unleydentliche Schmerzen , sondern auch die
b

Gefahr das Aug selbst zu verliehren verur -
" fachet . Indessen verlobte er sich nach Ma¬

ria -
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ria - Hülff , und empfände also bald eine Lin - j
derung , wie auch folgends die gänzliche Ge - §

nesung , und Wohlstand . j
Elisabethä Diblin fünff - jähriges Töchter - ^

leinTheresia ward auf einmahl bey gesunden §
Leib ganz verwirret , unarthig , und gleich - ^

sam von Sinnen , oder äusserlich gekommen , ^

dergestalt , daß die Mutter auf keine Weis §
mit ihr etwas richten konte . Demnach aber ^
die Verlobnuß nach Maria - Hülff zum Mitl

^
erkiesen worden , so ward auch dem Unwee -

sen abgeholffen , und zeigte sich wiederum die
g

gesunde Vernunfft - n
Nicolaus Lechner ein Maurer stehle vom §-

dritten Stok - werk eines gerüstes , verlobte ^
sich aber wehrendem Fahl nach Maria - Hülff , x
und befände sich ohne einiger Verlezung ; ja , ^

ob er zwar bey so gefährlicher Begebenheit zu

mehrerer Sicherheit mit denen heiligen Sa - §

eramenten versehen worden , gienge er doch

nach einigen Tägen darauf frisch , und ge - h

fund aus dem Haus . K

Josephi Rienthall , und Mariä Annä des- „

senWe- weibsSöhnlein Joseph Liette schon ^

im änderten Jahrs - alter hefftige Stein - st
schmerzen dermaßen , daß selber ein Viertl -

^
Jahr hindurch niemahls ohne sonderen We¬

he
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hethum,und Geschrey ^sich^Is"natürlicher!
Lastes hatte befreysn können : immassen ein
Steinlein von der Grösse einer Erbs immer
vorgelegen . Jedoch , weilen auch alle zeitli¬
che Hülff - mitten , so ftetts hierwider ge¬
braucht worden , nichts verfangen wolten ,
verlobte ihn der Vatter nach Maria - Hülff ,
worauf unverweilet jene Hindernuß' nebst
vielen Unrath zugleich loßgebrochen , und
das Knablein hiemit seiner Quallen entledi¬
get worden .

Maria Barbara Sauftinglin vier - jahri -
gem Söhnlein Sebastians stake ein mrßinge -
nes Hembd - Knöpflein bis zum erftiken irn
Halß ; dieweilen nun aber kein zeitliches
Mittel , oder Hilff , hierwider etwas auszu¬
richten vermochte , verlobte ihn die Mutter
nach Marra - Hülff , und vernähme alsogleich
von dem Kind selbst , daß selbes schon abge¬
trieben wäre .

Fast ein gleiches ereignete sich mit Mag -
- alena einem viertl - jährigen Kind der Apol -
loniä Achingerin , welches ebenermassen , ei¬
nen Theil von einer Schuh - schnalle geschlu -
ket , und zweye stunden hindurch im HalK
stekend behalten ; sobald aber die Mutter
Wch Mam- Hülff ihre Zuflucht , und Vei ^

I träum '
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trauen genohmen , ward dem Töchterlein g,

auch gleich geholffen . y.'
Mariä Theresiä PorkowizinEhe - gemahl ai

liette unerträgliche Schmerzen am Fuß ; da¬

gegen verlobte sie ihn nur nach Maria - K

Hülff , und verschaffte ihm hierdurch , daß le

er noch selbe Nacht der Quall befreyet,und H

Aiexguf vollständig heyl geworden , st

^ rino 17z i . ^
Gregorius Latus wäre ein ganzes Jahr

hindurch des Augen - lichts beraubet ; und , n

ob er zwar verschiedene von dem Leib - arzt la

geordnete Mitten sorgsamst , aber immerhin

vergeblich angewendet , erhielte er doch end - s§
liehen auf die einzige Verlobnuß nach Ma -

ria - Hülffgar bald sein vollkommenes Gesicht , lv.

Theresia Felnerin ward von dem Stein - M

schmerz hefftig geplaget , aber auch durch wc

Anrüsten Maria - Hülff davon glüklich be-

freyet . he
Andreas Martinus Hueffschmid ward aus G

- er Post - ctiLile unter die Pferde selbst eines na

nebengehenden , und zwar mit sechs Pferdende ;

vespant , schwer - beladen , und doch lausten - au

den Wagens gestürzet ; jedoch , indeme er

Mgleich Maria - Half W Beystand anst
geruf -
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r geruffen , blieben auf einmahl alle sechs
Pferde still stehend , er aber zugleich ohne

l aller Verlezung .
" Henricus Keinisch ein zwey - jähriges
^ Kiiablein schlukte ein grosses Hembd - knöpf -
ß lein , so ihm eine Stunde lang aus dem

s Hals nicht zu bringen wäre , bis gleichwohl
fttne Mutter ihre Verlobnuß nach Maria -

Hülff gemachet , und gleich darauf selbes
zu Handen bekommen .

^ Catharina Applin Verlobte sich in einem

ttsKiLL - fieber nach Maria - Hülff , und er -
ss langte auch die vollständige Gesundheit ,
u Franciscus Josephus Kletner erblindete

schon im fünfften Jahrs - alter , darwider
^ zwar verschiedene Heyl - mitlen , aber frucht -
t . los angewendet worden ; indeme aber seine
^ Mutter ihn nach Maria - Hülff verlobet «
ch ward er auch gar bald darauf sehend ,
e- Elisabeth Heyerin glaubte schon , daß die

hefftige Kopf - und Zahn - schmerzen ihr den

Gar - aus machen wurden ; doch, als sie sich
6 nach Maria - Hülff verlobet , legte sich gleich
en der Schmerz , und kurz hernach genefete sie
stauch vollständig .
n Über des Joannis Wurmb Ehe - gemahl ,
st so medergeführet worden , giengen alle vier

2 ^ Da ?
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Wagen - räder doch ohne einigeVerlezung ,

ausser , daß sie für blossen Schrok einige Zeit §

lang sich übel befunden . Diese Schadlosig - ^
kett erlangte sie durch das Gelübd , welches ^
der Ehe - mann bey wörtlicher Gefahr nach §
Maria - Hülff abgeleget . ^ ü

Den Mathias Steininger beschädigte ein
§

zimliches Stüklein Beins dermassen , daß >

nicht nur der Aug- stern hierdurch verlezet

ward , sondern auch durch gewaltsam - und ^

stettes Flüssen sich schon die Gefahr selbes h

gänzlich zu verliehren zeigte . Dannenhero §

verlobte er sich nach Maria - Hülff , und be-- ^

fände sich auch bald hierauf in gutt - und ^
gesunden Stand . d,

Maria Josephs Winklerin erstattete zu- ^

gleich die Zeugnuß von dreyen durch Maria - ^

Hülff , dero sie sich jederzeit besonders ver - ^
Lobet hatte , erhaltenen Gnaden . Erstens ^
zwar , daß sie selbst von einem sechs-jähr !- ^

gen Leib - schaden ohne einigen natürliche «^
Mitel , zweytens von einem gewaltig - und

sechs - zehenWochen hindurch daurendenGall - ^
fiuß , drittens aber ihre Tochter Maria M

gina von unerträglichen Augen - schmerzen ^
so den gänzlichen Verlust des Augen - liclB Le

schon betroheten , und verursachten , glck ^
Zjchst befreyet worden . Mag -
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^ Mit Maria Pertholdin sieben - jährigen
Söhnlein wäre es schon soweit gekommen ,

^ daß er eine Stund lang erstarret , und er -

^ kalter dahin gelegen , also zwar , daß kein
^ Lebens - zeichen , oder dessen Hoffnung mehr

übrig geschienen . Deme ungeachtet verlobte
» sie ihn nach Maria - Hülff , worauf er also -

^ gleich zur Besserung sich angelassen .
> Magdalena Kestlerin neu - gebohrnes Kind -

lein käme so schwach zur Welt , daß augen -
bliklich dessen Hinscheyden vermuthet ward .
Die Mutter Verlobte es zwar alsobald nach
Maria - Hülff , und erlangte auch , daß selbes

»o frisch , und stark geworden . Allein , indeme
das gethannene Versprechen , oder Gelübd

^ immerhin verzögeret , und verschoben ward ,

^ verfiehle auch das Kind in vorige Schwach¬
er heit , bis gleichwohl die Mutter ihre Ver -
ud heisiung getreulich erfüllet , und sodan auch
e wiederum das Kind die vollständige Ge -

sundheit erhalten .

^ Der Elisabeth Schenklin etwelche Wo -

^ chen altes Töchterlein Elisabetha Cathari -'
na schlukte eine Stek - nadl , ohne daß ein
Mitel vorhanden , oder ersonnen konte wer¬

kten , solchen Peyn - zeug los zu würken,bis
" gleichwohl die Mutter selbst das Kind nach

Z z Ma -
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Maria - Hülff verlobet , und folgenden Tags
"

ohne einiger Verlezung des Kindleins je- f

ner spizige Dorn aus dem Leib gekomen . ! !

Je mehrere Arzney - mitlen Johan Mi - l

chael Fünkh wider ein am Aug entstandenes !

Gewächs anderthalbe Jahre hindurch ge - i

brauchet , desto grösser , und gefährlicher <

ward selbes immerfort . Nachdeme er sich t

aber nach Maria - Hülff verlobet , borftete s

auch in kurzer Zeit dieser Beule von sich s

selbst , ja verschwunde gänzlich .

Jndeme Johan Georg Reimann durch ei - s

ne in ville ^Stuke zersprungene Piftoll am 1

Aug , und Hand schwerlich verlezet worden , ,

Verlobte er sich nach Maria - Hülff , und ward t

auch in kurzer Zeit glüklich geheyllet .
^

1 ^ 2 . t

Christina Pastokhin stürzete von einer i

sehr hoch - und sähen Stiege auf das Am ?

gesicht ; jedoch , indeme sie wehrendem Fahl l

ihr Gemüth nach Maria - Hülff im heillu r

gen Vertrauen gewendet , käme sie noch

aus dieser augenscheinlichen Lebens - gefahr !

frey davon ; nur das Angesicht wäre einb h

- er Massen beschädiget . . .
*

Anna Maria Alberstorfferin ward »ang > e

Zelt
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Zeit hindurch mit vill , verschieden , und

schweren Krankheiten zugleich behafftet : in -

deme nicht nur die Mutter - fraiß , und gänz¬
liche Entkräfftung sie dergestalt zugerichtet ,
daß sie zwölff Wochen hindurch auf keinen

Fuß stehen , oder sich regen konte , sondern
auch eben so lange Zeit der Sprach selbst
beraubet wäre . Nichts deftoweniger,sobal -
sie sich nach Maria - Hülff verlobet , verlies¬
sen sie auch alle diese üble Zustande .

Joseph Wenger Verlobte sein vier - jähri¬
ges Söhnlein , als es eben über eine dreys -
sig Staffle » Liesse Stiege herunter gestür -
zet , nach Maria - Hülff , und sahe es Hinwi¬
der mit Freuden «»beschädiget aufstehen .

Stephanum Pachner tonten alle ange¬
wendete Arzney - mitten von seinem lang -
würrig hizigen Gall - fieber nicht befreyen .
Endlichen aber käme ihm zu Sinn sich nach
Maria - Hülff zu verloben , welches da er

kaum gethan , erfolgte schon augenbliklich
die Besserung .

Theresia Mährin spränge unglüklich aus

dem Wagen : indeme sie mit dem Kleid

hangend geblieben , und hierauf von denen

tobend - ja schon verwilderen Pferden mit

augenscheinlicher Lebens - gefahr fortgeschlep -
2 4 pet
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per worden . Doch , sie ruffte alsogleich Ma -

ria - Hülff um Beystand an ; worauf der so ?

genante Reib - nagl hindan gefallen , die >

Pferde los - gemacht , der Wagen stehen - , sie i

selbst aber ligend , mithin auch von ferner - i

und gänzlicher Schleipfung verschonet ge - I

blieben . Jndeme aber der Gewalt , und

Schrok sie gar zu hefftig mitgenohmen ,
Verfichle sie nachhero rn eine schwere , und

Todts - gefahrliche Krankheit , wovon sie doch

gleicher Massen durch Verlobnuß nach Ma -

ria - Hülff vollständig genesen .
Justina Schererin wäre vier Jahre lang

mit so beschwerlicher Fistul Schafftet , daß
Die Leib - ärzte endlichen solche als unheyl -

bahr erkläret ; sie dagegen verlobte sich noch

zur guten Lezte nach Maria - Hülff , und ,

siehe ! das Übel vergienge hierauf von sich

selbst .
AlsRosaliä Rateliftin ein Bein imHals

stekte , und kein Wort mehr reden konte ,

verlobte sie sich nur nach Maria - Hülff , und

vermerkte alsogleich , daß selbes ohne Ge¬

walt , oder Hand - anlegung heraus gesprun¬

gen .
Nachdeme die Wund - ärzte mit all ihrer

Kunst , und Fleis dem Joseph Urban eine

Kugel ,
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Kugel , womit er geschossen worden , aus

dem Leib nicht los zu würken vermögest rüste

er nur Maria - Hülff um Gnad , und Bey¬

stand an , worauf selbe ohne ferneren Mittel ,

oder Bemühung von sich selbst heraus gefah -
len .

> Francisca Reinischin neun - jährige Toch -

» ter wäre schon durch die Kinders - poken in

- grosse Lebens - gefahr gerathen , da eben noch

> zur rechter Zeit die Mutter nach Maria -

- Hülff sie verlobet , und ihre Andacht bey dem

Gnaden - bild verrichtet . Kaum aber wäre

l diese nach Haus gekehret , so trafst sie auch

; das Mägdlein schon vieles gebessert an , und

-- sahe es endlich vollkommentlich genesen .

) Annä Pröfferin drey - jähriges Söhnlein

, hatte Zeit einer halben Stund ein geschluk-
) tes Hembd - knöpfiein im Hals ftekend , und

erblassete auch schon darüber . Es feyrete
§ auch Hiebey die Mutter ganz , und garnicht ,

, sondern gebrauchte verschiedene Mitten , al -

) lein es wäre alles vergeblich , bis sie endli -

- chen das Kind nach Maria - Hülff verlobet ,

- und selbes hierauf durch ein gähes Husten
den Peyn - zeug heraus geworffen .

r Frau Francisca von ? eLor1m zerstiesse sich

e durch hefftig , und übereyltes fahren das An -

2 5 se -
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gesichtdermassen , daß nicht nur dieNaase
sehr beschädiget , sondern auch eine halbe
Maaße Bluts heraus gestoßen . Doch , so ^ >
bald sie sich nach MariaHülff verlobet , ward

sie auch frisch , und gesund .
Herr N . Musy hatte ( weiß nicht wie es

geschehen ) einen Siebner Gelds im Leib , so
nebst vielen anderen Ungemach , und Be -

fchwernussen die Mundung des Magens hatte
verlegen können , eine Zeit lang bey sich ge¬
tragen ; hierwieder ruffte er aber den Bey¬
stand Maria - Hülff im guten Vertrauen an ,
und ward auch glüklich davon befreyet .

Joseph Schauffler wäre schon im sechsten
Zahrs - alter so schwach , und schadhafft an

Füssen , daß er sich deren Kruken bediennen

muste . Die Eltern sparreten zwar keine

Mühe , noch Mitten ihm aufzuhelffen , allein
es wäre alles verlohren . Dannenhero Ver¬

lobten sie ihn endlich nach Maria - Hülff,wor¬
auf in kurzer Zeit die Leibs - krafften derge -
stalten bey ihme zugenommen , daß er völlig
grad , und recht wohl gestartet die Kruken

an das Gnaden - orth selbst überbracht .
Mathia Rith zwey - jähriges Achterlei »

konte eine ganze Stunde lang ein geschluktes
Hembd- knöpflein nicht aus dem Hals brin - >

gen ,
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^ THald aber die Eltern das Kind nach

Maria - Hülff verlobten,ward selbes auch ohne

allen Schad davon erlediget . ^
Ein gleiches erführe desselben zwölff - iähn -

ge TochtercheroHals durch die so genante ^ n -
oder Hals - bräune schon mit vielen Lo¬

chern dergestalt übel zugerichtet wäre , daß

die Leib - ärzte ihr das Leben abgesprochen ;

indeme sie durch blosses Gelübd nach Ma¬

ria - Hülff nicht nur ferneres Leben , sondern

auch die vollständige Gesundheit erlanget .

Philippi Wagenhoffers fünff viertl - jähn -

gemKind , so an Händen , und Füssen völlig

gelähmet wäre , halste nichts anderes , als ,

daß es derVatter nach Maria - Hülff verlo¬

bet ; dan gleich hierauf ist selbem nur ein

Beinlein aus dem Armb genohmen , und

hinwieder zugleich die gerade Glieder gege¬

ben worden .

Johan Georg Stüblreither liette Schrff -

bruch auf der Donau , verlobte sich aber al -

sogleich nach Maria - Hülff , und ward hiemit

auch glüklich errettet .

Johannis Georgii Hartstals fünff viertl -

zäkrigem Töchterlein waren viere Finger
zwi -
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zwischen einer mit Gewalt zugeschlossenen
Thür geklemmet , daß solche nothwendig hat¬
ten sollen zerquetschet werden . Der Vatter j
Dieses vermerkend ruffte alsogleich Maria -
Hülff um Beystand , öffnete hierauf die Thür ,
und befände mit Erstaummg , wie alles un -
verlezet geblieben , obschon Thür , und An¬
gel , oder die so genante Falz also eng , und
genauift zusam getroffen , daß weder eine
gemeine Stek - nadl ohne krümmung hatte
Dazwischen können geleget werden .

Ferdinandus Pauer hatte seiner schwer ,
und gefährlich kranken Tochter blos , und
allein durch Verlobnuß nach Maria - Hülff
ohne anderen Heyl - Mitlen die Gesundheit
erworben .

Catharina Pognerin stiesse sich eine grost >
se Haar - nadl zur Helffte in Fuß , ruffte aber

alsogleich Maria - Hülff um Gnad , und Bey - !
stand an , so ihr auch nicht ermanglet , in -
deme ohne einiger Arzney , oder Heyl - mitl ,
die Wunde völlig geheyllet .

Barbara Hürtin fünff - iähriges Söhnlein
liette zwar hefftige Schmerzen , niemand
aber mochte den Zustand erkennen ; doch ,
indeme der Knab selbst die seeligste Mutter
GOttes öffters angeruffen , verlobten ihn >

Die
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die Eltern nach Maria - Hülff , worauf fol¬
genden Tags ein zimliches Steinlein in

der Grösse einer Fisole von ihm gekommen /
und zugleich aller Wehethum vergangen .

Als Mariä Eberhardin fünff - jährigem
Söhnlein das Rad eines beladenen Wagens
gänzlich über den Leib gienge / und solches
die Mutter noch ersähe , verlobte sie ihn auf
der Stelle nach Maria - Hülff , der Knab hin¬

gegen stunde auch ohne ferneren Schad , aus¬
ser eines Wahr - Zeichens einer geringen Ge¬

schwulst , so den dritten Tag ebenfahls schon
verschwunden , von der Erde auf .

Johannis Georgii Kornhoffers vier - jäh¬
riges Kind ist auf blosse Anruffung , und Ver -

lobnuß nach Maria - Hülff von einem Be¬

schwer - und gefährlichen Leibs - fchad noch sel¬
ben Abend befreyet worden .

Franciscä Finkin neu - gebohrnes Kind er¬

blindete gänzlich . Die Mutter wendete zwar

alles Mögliche an ihme zu helffen , aber um¬

sonst . Endlichen Verlobte sie es nach Maria -

Hülff , und siehe ! alsogleich eröffnete selbes
eines , und kurz darauf auch das andere

Aug zum sehen .
Dorotheä Jaurnichin halb - jährigem

Söhnlein käme unversehens ein Rechnung ^
pftn -
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pfennig in Hals , so mit all - angewendeter

Mühe , und Mitten nicht konte gehoben wer - '

den , bevor ihn die Eltern nach Maria - Hülff
verlobet hatten .

^ nno 1754 . ;

Theresia Pekarin bliebe zweye Tage lang j

eine Fisch - gräthe im Hals ftekend , so nicht !

nur grossen Schmerz , sondern auch noch

grössere Gefahr verursachte . Dannenhero i

nähme sie ihre Zuflucht , und gienge auch

würklich nach Maria - Hülff im steiffen Ver¬

trauen erlediget zu werden , welches dan

auch nicht gefehlet ; immassen wehrendem

Gang die Grathe von sich selbst hervor ge¬

sprungen .
Magdalena Alin eine Dienft - magd stürz¬

te ungefähr von dem ersten Stok - werk des

Hauses auf die Erd , welches die Frau erse¬

hend sie nach Maria - Hülff verlobet , und

sodan eyllete der Gefahrenen aufzuhelffen ;
allein es käme selbe schon frisch , und ohne
aller Verlezung ihr selbst entgegen .

Eva Schodlin erliette acht Wochen hin¬

durch eine so beschwer - und gefährliche Krank¬

heit , daß niemand mehr zu helffen wüste .

Doch , ße nihmtt ihre Zuflucht nach Maria -

Hülff ,
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Hülff , und gelanget auch bald darauf zur

Genesung .
Joannis Georgii Neuwürths Töchterlein

Amalia Veronika trüge fünffzehen Tage
lang einen Kersch - kern in der Naase , ohne
daß sie dessen konte enthoben werden , bis

gleichwohl auf Anruffung Maria - Hülff sel¬
ber glüklich abgegangen .

Stephani Appels neun - jähriger Sohn
ftiesse sich durch einen Fahl eine Gabel nächst
dem Ohr in Kopf . Mutter , und Sohn ver¬

lobten sich augenbliklich nach Maria - Hülff ;
worauf ohne Vergiessung einiges Tröpflein
Bluts selbe herausgezogen ward .

Michael Mayer liette viexzehen Täge hin¬
durch unerträgliche Stein - schmerzen ; so

bald er aber nach Maria - Hülff seine Zu¬
flucht genohmen , ward ihm auch geholffen .

Philippi Preislamb drey - jahriges Sohn -
lein ftiesse sich selbst ein Messer so gewaltig
in den Gaurn , daß die Magd mit allen

Kräfften solches nicht auszuziehen vermoch¬
te . Allein der Vatter verlobte ihn nach

Maria - Hülff , und zohe es sodan nicht nur

ganz leicht heraus , sondern befände auch ,

daß die Wunde ohne allen zeitlichen Hilffs -

rnitlen geheMt , ja sogar innerhalb dreyen
Stnn -
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Stunden der Knab ohne einigem Wehethum
essen konte .

Johannis Perger fünffzehen Wochen al¬

tes Kind schlukte ein messingenes Hembd -
knöpflein , und geriethe hierdurch in augen¬

scheinliche Todts - gefahr ; indeme aber die

Mutter Maria - Hülff angeflehet , gienge auch

selbes ohne einigen Schad hinweg .
Frau Elisabeth Strassen » hatte dreye

Monathen hindurch ein spiziges Beinlein

nebst grossen Schmerz , so von keinem Wund¬

arzt konte gehoben , oder heraus gezogen

werden , im Schlund ftekend . Sie Verlobte

sich derohalben nach Maria - Hülff , thatte
einen Trank Wassers , und brachte selbes

zugleich ohne einiger Hand - anlegung , oder

Mühe ans Tag- licht .
Dem anderthalb - jahrigen Söhnlein The -

resiä Mersin ward ein grosser Topf voll sie¬
denden Wassers über das Angesicht gegos¬

sen , und hiemit dessen Augen dergestalt ver -

lezet , daß schon die gröste Gefahr besonders
das rechte gänzlich zu verliehren sich gezei¬

gt . Demnach verlobte ihn die Mutter nach

Maria - Hülff , und , sehet Wunder ! folgen¬

den Tags befände sich das Aug frisch , und

ohne allem Mangel . Ja sogar das unmün¬

dige
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dige Kind selbst , als man es ( gleich als

hätte selbes seinen vollkommenen Verstand -
und Sprach ) aus Freud , und Verwunderung
angeredet fragend , wer ihm doch so ge¬
schwind geholffen , wiese auf ein im Zimmer
vorhandenes Maria - Hülff - bild zur offen¬
bahr , und augenscheinlicher Zeugnuß der

erhaltenen Gnad .

Joseph Altenreither ward durch blosse
Verlobnuß nach Maria - Hülff von Villen ,
und zwar unterschiedlichen bösen Zustanden ,
woran er schwerlich gelierten , auf einmahl
- efreyet »

Joannis Michaelis Arzneyers dreyssig
Wochen altes Schwester - kind ward von der

Fraiß dergestalt mitgenohmen , daß es

schon für todt geachtet auf die Seithe zum

Abwäschen geleget worden ; indessen ver¬

lobte er samt seiner Ehe - gattin daß Vet -

rerlein nach Maria - Hülff , tröstete aber zu¬

gleich die betrübte Mutter , und verspürrere
hierauf würklich in selbem einige Lebens¬

zeichen so weit , daß innerhalb dreyen Stun¬

den fast keine Krankheit mehr bemerket

worden »

K M -
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Maria Anna Pichlerin vertriebe ihre »

hefftigeKopf - schmerzen , so auskerne ande¬

re Weis zu heyllen waren , durch die allei¬

nige Verlobnuß nach Maria - Hülff .

Den Johan Georg Gröschel schleppete ein >

Pferd weitrers , dan hundert sunffzig Schrit¬

te , sodan gienge auch ein Wagen über ihn ;

weillen er aber alsogleich Maria - Hülff an -

geruffen , käme er noch so weit durch , daß

nur ein Fuß etwas weniges gerizet wäre .

MathiaHuebers neun - jahriges Söhnlein

stresse sich durch den Fahl einen fast Schuh -

lang , und groben Splitter durch das Nas¬

sen -- loch dermaßen tieff hinein , daß hier¬

über das Aug selbst von dieser Seithe her¬

vor getrieben worden . Die Eltern verlob¬

ten ihn alsobald nach Maria - Hülff , worauf

nicht nur jener Spalte glüklich gehoben ,

sondern auch der Schmerz augenblrklich ge -

leget , ja die Wunde selbst ohne aller Arz¬

ney geheyllet worden . !

Joseph Bernhard stürzte samt emer Leit -

ter vom Haus - dach so gewaltig auf den

Kopf , daß er eine Zeit - lang von Sinnen

wäre . Da ihn aber seine Ehe- gemahl nach

Maria - Hülff verlobet , ist er auch kurz dar¬

auf Völlig gesund , und kräfftig worden .
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Des Herrn Martin Fuxeders linke , und

zwar mit einem Hand - schuh bedekte Hand
ward durch einen zersprungenen Flinten -
lauff dermassen zerschmetteret , daß nicht
nur die Fingere aus dem Gelanke getrie¬
ben , sondern auch dero Gliedlern völlig zer¬
schlagen , und die rohe Flachsen , oder blosse
Span - adern zu sehen waren . Nichts destowe -
niger verlobte er sich nachMaria - Hülff,fühlete
auch von diesem Augenblik keinen Schmerz ;
ja , was noch mehr , konte sogar Hand , und

Finger nach glüklicher Heyllung , wie vor¬

hin gebrauchen .
Elisabeths Stemöhlerin neun - Monathe

altem Kind stake ein geschluktes Finger -
ringlem im Hals zum Erstiken . Doch , so
bald die Mutter Maria - Hülff angeruffen ,
ist solches auch von sich selbst hervor ge¬
sprungen .

Gleichergestalt konte der Anna Millfti -
tin anderthalb - jährigem Töchterlein ein ge -
schlukter Groschen Gelds ungeachtet alles

Fleisses , und Mühe aus dem Hals nicht ge¬
bracht werden , worüber selbes darr auch von
Sinnen schon entäußeret ohne Lebens - zei¬
chen dahin läge . Kaum aber hatte die Mut¬

ter ihr mit dem Tod ringendes Kind nach
K s Ma -
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Maria - Hülff verlobet , so wäre auch jene

mit Blut gefärbte Münz schon vorhanden ,

und die Gefahr verschwunden .
Der Anna Sophia Walserin linke Fuß ,

worein dreye Löcher gefahlen , geschmollt sehr

hoch ,und ward endlichen gänzlich geläbmet ,
ja gar unempfindlich , welches zweye Jahrs

hindurch gedauret . Deme ungeachtet mhr

met sie ihre Zuflucht nach Maria - Hülff mir

so fteiffen glaub , und Vertrauen , daß iis

weder einiges zeitliche Mit ! angewendet ,

und doch vollständig geneset .

Margaretha Neiswürthin erduldete eins

geraume Zeit hindurch hefftige Schmerzen ,

so eine harte Geschwulst , oder so genanter

Dippel am Armb verursachte . Einstens

aber , da sie zu Beth gienge , und vermerk¬

te , daß die Geschwulst noch immerhin zu¬

nehme , verlobte sie sich nach Maria - Hülff ;

worauf noch selbige Nacht alles geheyllet ,

und gänzlich verschwunden .
cchsepha Poserin brachte glüklich mitelst

Verlobnuß nach Maria - Hülff ein sambt ei¬

ner Nadl gefchluktes Stüklem Brods aus

Dem Hals .
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Maria Anna Sächsin drey - jahriges Töch -

terlein stürzte von dem ersten Gtok - werk des

Hauses auf die Erde , und ward auch ohne
Lebens - zeichen befunden . Nichts deftoweni -
ger verloste selbes die Mutter nach Maria -

Hülff , worauf es gar bald nicht nur leben¬

dig , sondern auch unverlezet sich gezeiget .
Ferdinartdi Raabs Kindlein stunde schon

in Gefahr zu erstiken : indeme es von einem

geschlukten HaNd- ringlein lange Zeit nicht
konte entlediget werden , obschvn mehrere
Heyl - mrtlen angewendet worden , bis endli¬

chen die Mutter Maria - Hülff angeruffen ,
und selbes alsogleich aus dem Hals gesprun¬
gen .

Jacob Geyer geriethe zur Nacht - zeit in

ein tieffes Wasserest) ihm bis über den Hals
gestiegen , And sodanzweye mahlen zu Bo¬

den gestürzet , woraus er doch jederzeit mit

vieler Mühe , und Arbeit sich geschwungen .
Allein , als er noch das drittemahl funke ,
fände er seine Krafften zu schwach , und er¬

baute die gröste Lebens - gesahr ; rufftedero -
halben Mckn' a - Hülff um Beystand an , wor¬

auf ihm bedunkte , er werde von heimlicher
K z Ge -
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Gewalt erhoben , und gar aufs feste, Land

getragen , womit er auch würklich in Si¬

cherheit stunde .
'

Francisci Stebsrs drey - jahrige Söhnlein

flieste sich einen meßingenen Steffi ins Aug ;

welches die Mutter ersehend Maria - Hülst

anruffte , das Kind aber hatte "selben also

bald sambt einen Tropffen Bluts heraus ge¬

zogen , ja zugleich Schmerz , und Wunde in

einem Augenblik verlohnn . ,
*

Eine Weibs - perjohn , dero ' Rahm ver¬

schwiegen bleibet , bekennet . e ' zur " Dankbar¬

keit gegen Maria - 5Klff , welche sie angefle¬

het , und auch gnädig erfahren , was Gestal¬

ten nicht nur ihr Ehemann ein , sie aber

selbst zweyemahlen , von Odtlicher Krankheit

ohne menschlicher Hülst befreyet , sondern

auch abermahl sie sambt Mnn , und Kin¬

dern einstens aus eusterster Noth auf eine

recht wunderbahrlicheWHs erreM worden .

An Johan Georg KÄmers fernerer Le-

Hens- Frist verzweifleten. <Ajnzttch die Leib¬

und Wund - arzte : indeme seine Airn- Schaal -
l § , wovon die abgetrEttte . , ' und' zwar grobe

Splitter geopferet wordsZ ' , UöMrschmet -
teret wäre . Deme ungMchtet ^, As er sich

nach Maria - Hülff verlobet , folgete alsogleich



^

die Besserung / ja so gar die vollständige Ge¬

sundheit .

Herr Jacob Albel verfiehle in sieben , und

sechzigsten Jahrs - alter in so schwer - nnd ge¬

fährliche Krankheit , daß die Leib - ärzte an

seinem Aufkommen , und ferneren Leben

schon verzweiflet . Er dagegen nihmet sein
Vertrauen nach Maria - Hülff , und etwas

weniges vom so genanten König - kerzen - öhl ,

schlaffer hierauf sanfftiglich , und befände

sich frühe Morgens so wohl , daß er aufste¬

hen , und alles verrichten konte .

Als Matthäus Sturm Abends zur Win -

ters - zeit in einen Fluß , woraus er sich zwar

bis zehen mahlen erhoben , und das Gestatt

erreichet , aber jederzeit aufs neue rüklings

darein gestürzet , gefallen wäre , und vor käl -

Le am ganzen Leib zitterte , konte er sich

nimmer , als nach abgelegten Gelübd auf

Maria - Hülff völlig heraus schwingen , und

jn Sicherheit sezen .
Maria Annä Pichlerin vier Monathe al¬

tem Kind ward ein so genanter Flinten -

raumer im Hals gesteket , wordurch selbes

dermaßen geangstiget , daß es erstiken hätte
K 4 mus -
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müssen , um so mehrers , als die Mutter so
gar im Hals nichts erreichen , oder finden
konte . Jedoch , so bald sie Maria - Hülff an -

gemffen , warffe auch das Kind durch ein

Husten das schädliche Eisen - stuk ohne aller !
Verlezung heraus .

Barbara Omausi ' n anderthalb - jähriges
Kmd Laurentius ftiesse sich eine Gabel durch
die Hand , also zwar , daß die Spize einen

halben Finger lang auf der anderen Seithe
hervor gestanden ; indeme aber die Eltern

selbes nach Maria - Hülff verlobet , ward

auch die Gabel , obschon mühesam , doch glük -
lich heraus gezogen , dermaßen , daß kein

Tröpflem Bluts vergossen , ja weder einiges
Wund - mahl gesehen worden .

Rosaliä Pachhofferin , so lange Zeit hin¬
durch vorn hefftigften Kopf - schmerzen gepla -
get worden , exklareten die Leib - ärzte nach

vielen angewendeten Mitten , das keine Hoff¬
nung der Besserung bey ihrer Kunst mehr zu

finden were . Demnach verlobte sie sich nach
Maria - Hülff , und warffe sodan ein mit

Bluk , und Eyter umgegebenes Veinlein

aus dem Mund , ja tzerlohre zugleich allen

Schmerz , und Krankheit .
Wehrend dem , daß Anna Maria Lucar -

rin
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rirr dritrhalb - jahrigesKind mit einer Gabel

in der Hand dermaßen unartig gefahlen ,

daß es sich nothwendig hatte verlezen sollen ,
ruffte die Mutter solches ersehend also gleich
Maria - Hülff um Beystand , und befände
hierauf mit Verwunderung , daß selbes un -

derlezet , die Gabel hingegen auf dem Bo¬
den stekend geblieben »

Der Maria Elisabeth Stegin stehle in

ihrem fünffzehenden Jahrs - alter eine dritt -

halb Centen schwere Wasch- rolle auf demLeib

so gewaltig , daß sie entweders erdruket ,

oder doch schwerlich zerquetschet folte werden .

Jedoch , Lndeme sie sich wehrendem Zufahl
nach Maria - Hülss verlobet , wäre sie auch
nach gehobener Lastunverlezet aufgestanden .

Dieweilen der Annä Lidlin vier Mona¬

the altes Kind eine Stek - nadl gefchluket ,
und des hefftigenSchmerzens halber erbärm¬

lich wimrete , verlobte selbes die Mutter nach
Maria - Hülff , und stillste hiemit alles Wei¬

nen . Endlichen aber trüge sie es selbst zu

dem Gnaden - bild,kehrete sodan nacherHaus ,

und fände auch innerhalb dreyen Tagen die

Nadl sebst ohne aller Beschwerde von dem

Kind los - gekornmen .
Eatharina Eysen halb - jähriges Kind , so

K 5 einen
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einen meßingenen Pfennig geschluket , schie¬

ne schon zu sterben , um so mehrers , als ver¬

schiedene HülffsEitlen nichts darwider aus -

zuwürken vermochten . Da nun aber die

Mutter selbes nach Maria - Hülff verlobet ,

zmd etwas gelind auf dessen Genüke geklo -

pfet , wsrffe es augenbliklich ? den Pfennig

samt vielen Unflat von sich , und zeigte sich

frisch , und gesund »
FrauSusanna Philippina von Luzenthal

bekennete , was Gestalten sie durch blosses
Vertrauen nach Maria - Hülff in mancherley

anliegen Gnad , und Beystand erlanget . !

Besonders aber , daß einstens , als sie eben

denen Kriegs - truppen gefolget,und ein Hess - I
tigster Sturm - wind , so viele Menschen , und !

Viehe in ein sehr tieffes Felsen - thal gestür¬
mt , auf einer gefährlichen Strasse über ei¬

nen hohen Berg eingefahren , sodan auch ei¬

ne feindliche Türken - parthey besagtes Volk

angegrieffen , viele theils verwundet , theils

gefangen , oder ermordet , daß , sprich ich ,

in diesen beyden Zufahlen an Haab , und

Gut , Leib , und Leben , oder Freyheit auf

alleinige Verlobnuß nach Maria - Hülff ihr

Nichts Widriges begegnet .
Elisabeth « Rothhubmn sieben - lährigem

Töch -
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Töchterlein bliebe ein eisener Nagl zu gros¬
ser Lebens - Gefahr im Hals stekend ; nüch¬
terne aber die Mutter selbes nach Maria -

Hülff verlobet , käme auch den dritten Tag
ohne einigen Schad jener harte Dorn hervor .

Zu dieser Zeit ward auch folgende Schrifft
abgeleget worden . Ich betrübter Sünder

bekenne hiemit vor GOtt , und der allersee -
ligsten Mutter GOttes Maria - Hülff , daß
ich in gröfter Gefahr der Verzweiflung ge¬

standen . Da ich aber mich anhero zu der

Gnaden - Mutter verlobet , hab ich auch gänz¬
liche HLlff , und Trost erhalten . Für wel¬

che Gnad Dank sage .
Franciseo Fenzel zerspränge in der Hand

das los - gebrante Geschüz . Dagegen ver¬

lobte er sich , sobald er es nur vermerket ,

und die Gefahr erkennet hatte , nach Ma¬

ria - Hülff , und es gelange ihm auch , ( wie

es immer sich zugetragen habe ) daß er ohne

einigen Schad Hiebey durchgekommen , ob -

fchon das Flinten - rohr ober ihm ausgegan¬

gen , der Hintere Theil des Schaffts aber , un¬

geachtet , daß der Pulver - sak auch selbst zer -

schnellet , in der Hand geblieben .

An .
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Elisabeth Gallenzerin fiehle bey hohes

Gchwangerschafft so schwer , und gefährlich ,

Laß sie Mich um ihre Leibs - fmcht zu kom¬

men sich beforchren . Jndeme sie aber also -

gleich nach Maria - Hülff sich verlobet , ge¬

wahre sie auch kurz darauf nicht nur ein le¬

bendig , sondern auch frisch , und gesundes
Kind zur Welt .

Dieweilen Anna Barbara Felberin nebst

ihrer Tochter auf der Reis gefährlich er¬

kranket , verlobten sie sich nach Maria - Hülff ,
und erlangten beyde Die erwünschte Gesund¬

heit .
Eine Officiers - ehe - ftau wäre funff Jahre

hindurch an Hände , und Füssen gelahmet ,

such von denen Leib - ärzten schon in die Aus -

gaab gesezet . Doch , so bald sie nach Ma¬

ria - Hülff ihre Zuflucht genommen , ward sie

auch von allen Üblen befreyet .
Earolus vLi - äi , oder vuä ward aus ei¬

nem schwer beladenen Wagen herab , und

umgestürzet , also zwar , daß er zweye mah¬
len vom Rad um , und um gezogen , und

noch an der Seithe hefftig verwundet , ja so

gar von denen Anwesenden für todt geachtet
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worden . Nichts desto ^weniger , indeme er

sich wehrendem Fahl nach Maria - Hülff Vers

lobet , käme er noch von dieser augenschein¬
lich , und außerordentlichen Lebens - gefahr
mit ganzer Haut davon .

Maria Lanin stürzete , da sie schon nahe
zur Geburt wäre , von einer hohen Stiege ;
allein sie ruffte auch im Fahl Maria - Hülff
bittlich an , und verlobte sich zu selber auf
der Erd schon liegend ; wessmthalben nicht

nur sie unbeschädigt verblieben , sondern auch
das Kind zur Zeit frisch , und gesund auf
die Welt gekommen .

Mathias Goldschmid bekennte sich gegen

Maria - Hülff , wohin er sich zweye mahlen
in seiner Angst , und Noth verlobet hatte ,
zweyfach verpflichtet . Erstens zwar , die -

weilen , als sein vier - jähriges Töchterlein
eine Gabel in das Aug sich gestoßen , folg¬
sam schwer , und gefährlich beschädiget hatte

seyn sollen , dennoch jener grobe Werk - zeug

ohne einiger Verlezung des Kinds ausgezo¬

gen worden . Zweytens aber , daß , indeme

er selbst unter einen fahrenden Wagen gera¬

then , und das Rad seinen Fuß jämmerlich

zerquetschet , nichts deftoweniger alles ge -

heytlet worden .
Auf
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Auf Anrüsten Maria - Hülff ward der Ma -

riä Barbara Walnerin noch zarten Kinds

abgebrochenes Füßlein in kurzer Zeit wiede¬

rum ergänzet .

Iohan Michael Stoger ward m der Fin¬

stere aus Irrthum in den Wien - Fluß gefüh¬

rt , umgeworffen , und hierdurch in grosse

kebens - gefahr gesezet . Zndeme er aber au -

qenbliklich nach Maria - Hülff sich verlobet ,

käme er noch sambt Wagen , und Pferde

qlüklich heraus .^
Maria Mechlin zwey- jähriges Kind schlick¬

te ein meßingenes Knöpfiein , und ward

auch schon für todt gehalten ; jedoch empfeh¬

len es die Mutter nach Maria - Hülff , wo¬

mit auch selbes beym Leben erhalten , und

von dem Knöpfiein selbst entlediget worden .

Fridericus Laubenmahler befreyete sich

qlüklich auf Anruffung Maria - Hülff einer

spizigen Nadl , so ihm über zwerch im Hals

stekend geblieben .
Fast auf gleiche Weis spränge der Ring ,

so Maria Wimerin Söhnlein geschluket , und

dessen nicht los werden konte , auf blosses

Anrüsten Maria - Hülff von sich selbst aus dem

Hals .

Ein Vieh - hiert stieße sich bey - ex Arbeit

das
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das Messer in Leib nicht ohne Lebens - gefahr ,
ward aber auch mittelst Anruffung Maria -

Hülff glüklichft geheyllet .

Theresia Regina Haßlingerin läge zehen
Wochen hindurch also krank , deß sie schon
ein ganzes Monath hero kein Glied des Leibs

mehr bewegen konte . Sie Verlobte sich de -

rohalben nach Maria - Hülff , und genesete
Hierauf vollkommentlich .

Margaretha Tiemin hatte zwar ein Bein

im Hals stekend , aber auch durch Anruffung
Maria - Hülff ohne Beschwerde , oder Schad
heraus bekommen .

Mit Anna Maria Göschlin,dero Hand
der kalte Brand gewaltig ergrieffen , wäre

es schon so weit gekommen , daß dreye wohl -
erfahrne Leib - und Wund - arzte selbe abzu¬

nehmen , einzig , und allein nöthig , oder nuz -

bahr erachtet , um so mehrers , als immer

das Übel sich argerete . Allein sie selbst kä¬

me noch vor ; verlobte sich nach Maria - Hülff ,
und erlangte auch würklich ohne Hand - an¬
legung , oder ferneren Heyl - mitl zur Erstau -
nung besagter Aerzte die vollkommentlichs
Gesundheit

Ma -
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Magdalena Mischingerin jährigem Töch -

terlein stake dreye Viertl - Jahre hindurch ein

Stein im Ohr , so weder durch einigen Werk¬

zeug konre gehoben werden . Jedoch , so bald ^
die Mutter daß Kind nach Maria Hülff ver¬

lobet , ward auch selber ohne einiger Be¬

schwerde hervor gebracht .

Jacobi Kühebachers fünff - jähriges Toch¬

terlein stieße sich im fahlen zweye Latten - ^

nägl ins Aug , so dermaßen hierdurch auf¬

geschwollen , das grosse , ja augenscheinliche

Gefahr solches zu verliehren schon vorhan¬

den wäre . Nichts - estoweniger , sobald nur

das Kind nach Maria - Hülff verlobet wor¬

den , verlohre sich ohne anderen Mitl die Ge¬

schwulst , und das Aug wäre heyl .

Michaelis Boderstorffer Ehe - gemahl hat¬

te das Unglük , das ihre dreyzehen gefülle-
teMehl - säke durch Zerscheitteruttg des Schif¬

fes in die Donau versunken . Deme unge¬

achtet verlobte sie sich nach Maria - Hülff , und

erhielte wiederum recht wunderbahrlich alle ,

und jede , besonders aber den leztenSaherst
nach einigen Tägen .

Susann « Paurin Töchterlein verlohre

einstens durch eine im Aug entstandene Blat¬

ter das Gesicht . Die Mutter hingegen ver¬

lob -
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lobte sie nach Maria - Hülff , worauf nicht
nur die Blatter zerschnellet , sondern auch
das frische Aug sich gezeiget .

Als N. N . ein Wiennerischer Schneider¬
meister sambt Weib , und Kind , und mehr
dan zwainzig anderen Persohnen auf der

Donau führe , gienge das Fahr - zeug mit

allen , und jeden völlig unter ; indeme ex
aber alsogleich Maria - Hülff angeruffen , wä¬

re nicht nur er selbst , sondern auch seine
Ehe - gatte , und Töchterlein glüklich aus Ufer
gelandet .

^ nno 1741 .

Maria Barbara Haßkin wäre von denen

Leib - arzten wegen überhaufftenPetetschen ,
oder so genanten Flek - fieber das Leben schon
abgesprochen ; indeme sie aber nach Maria -

Hülff sich verlobet , gelangte sie auch ur¬

plötzlich zur vollständigen Gesundheit .
Über Catharina Weznerin,so von einem

mit fünff , und zwainzig Centen schwer bela -

denen Wagen geftürzet , rechte Achsel gienge
das Rad . Jedoch , indeme sie ungesäumt
nach Maria - Hülff sich verlobet , verbliebe sie
auch unverlezet .

L M -
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Anna Marra Reisingerin lährigem Kind !
wäre eine im Hals ftekende Gürtel - schnalle !

nicht änderst , als durch Verlobnuß nach
Maria - Hülff heraus zu bringen ^

Obwohlen Frau Maria Sophia Theresia ^
M von ihrem toll - sinnigen Ehe - gemahl mit '

einer Kugel aus einem gezogenen Terzerol >

zum Kopf geschossen , und zwar nach Ausfag <
- es Wund - arzts selbst tödtlich verlezet l

ward , käme sie doch , weilen ihr gleich Ma¬

ria - Hülff zu Sinn gekommen / und wehren - l
dem Schuß mit einem Gelübd sie sich dero - l
selben verpflichtet , nicht nur mit dem Leben E
davon , sondern ivard auch sowohl von die - e

ser Wunde , als mehr anderen gefährlichen t

Zuständen zugleich geheyllet z wie solches al - L

les vier berühmte Leib - ärzte bezeuget » r

Ottiliä Praunin acht - jähriges Söhnlein ?
erblindete gänzlich : indeme ein starkes Fell
über sein Aug gewachsen » Allein der Knah d

selbst nähme sein Vertrauen nach Maria - s
Hülff , womit ohne allen natürlichen Mit - S

len jener dicke Balg zertrennet , und aufge - f>
löset , hingegen das frische Augen - licht erst - H
zet ward . i-s

Des Herrn Joseph Fallniz dlsäicmse vo - u

AorLs vier - jähriges Töchtexlein tonte lange ^

Zeit
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tz Aeit hindurch eine geschlukte Nadl nicht von
le sich bringen , obwohlen der Vatter mittelst
ch seiner Kunst , und Wissenfchafft allen Fleiß

angewendet . Hingegen , sobald er zur über -

n natürlichen Hülff durch Verlobnuß nach
it Maria - Hülff sich gewendet , ist auch jener
) l Dorn , nachdeme er schon ganzer zwölffTa -
g ge im Leib gesteket , glüklich hervor gekom -
: t men .

l - Maria Gärtnerin drey - jähriges Söhnlein
l - Zöge nach Kinder - arth ein Körnlein , oder so

genantes Perlein eines Rosen - kranzes so
n hoch in die Naase , daß solches nimmer zu
; s erreichen , weder auf waserley Arth auszu -
n treiben wäre . Dannenhero Verlobte selbes
l- die Mutter nach Maria - Hülff , worauf ohne

weittere Hülff - Leistung durch ein geringes
n Niesen besagtes Körnlein heraus gesprungen ,
ll Demnach der Carharinä Böhmin , welche
h Durch neun monathliche Krankheit dermas -
l- sen übel zugerichtet worden , daß sie deren

'-» Kruken sich gebrauchen muste,kein Leib - arzt
- ferners helssen konte , ruffte sie nurMaria -

- Hülff um Gnad , und Beystand an ; worauf
in kurzer Zeit die vollständige Gesundheit ,

- und Krafften sich widerum eingefunden , die

e; Stelzen aber als ein Opfer von ihr selbst
LL an
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aö^das Gnaden - orth zu Fuß überwacht
worden .

Barbara Griegerin vier - jähriges Kind

stieße sich im Fahl ein Messer durch die

kippen,so hierdurch dermaßen aufgeschwol¬
len , daß der leydige Brand schon zu be¬

fürchten wäre . Jedoch auf blosses Anruf -

fen Maria - Hülff ward noch selbigen Tag

ohne einiger Arzney alles heyl , und genesen »

Obschon über CatharinaWegnerin Schul¬

ter das Rad eines mit 25 . Centen schwer
beladenen Wagens in Meyland gegangen ^

käme sie doch mittelst Verlobnuß nach Mas

ria - Hülff in Wien unverlezet davon .

Anno 1742 .

Elisabeth Hoffbaurin liette dreye Monas

the lang die hefftigfte Stein - schmerzen »

Hierwider rußte sie nur Maria - Hülff bitt -

lich an , und vertriebe zugleich allen Wehes

tag , und den Stein selbst .
Gertraud Wallnerin konte Vierzehen Wo¬

chen hindurch des ins Aug gestoßenen gro¬

ben Holz - splitters sich nicht entledigen , bis

sie endlich Maria - Hülff angeflehet ; wornach

selber ohne einiger Verlesung auch gehoben
ward »
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Herr Ferdinand Eisenhur I ^ ieursnÄnr bey

dem VeLLischen Regiment ward in einer

Feld - schlacht zu Kopf an die Stirne selbst
geschossen , mithin auch vom Pferd zu Bo¬

den gestürzet . Jndeme er aber wehrendem

FahlMaria - Hülff im besten Vertrauen an¬

gerüstet ! , käme er noch mit dem Leben da¬

von , obschon über dieses die ganze feindliche
Reitterey über ihn gegangen , und ville

harte Stösse ihm noch gegeben .
Des Herrn Adam Hochenauers andert¬

halb - jährigem Kind stake ein Stein im

Schlund dermassen fest , daß alle Mühe , und

Kunst solchen zu heben vergeblich wäre . So

bald man aber Maria - Hülst angeruffen , kä¬

me auch jener grobe Brok von sich selbst le¬

dig aus dem Mund hervor .
Helena Nagalin geschwellete dermassen ,

daß sie weder Kopf , noch Hände acht Täge
hindurch rühren konte . Sie Verlobte sich
derohalben nach Maria - Hülst , begäbe sich
hernach zur Ruhe , und sahe ihres Bedun -

kens im Schlaff deroselben Gnaden - reiche
Bildnuß ; worüber sie erwachend mit Freu¬
den auch erfahren , daß in der Thatt selbst
die Krankheit verschwunden , und keine Hin -
dernuß zu ihren leiblichen Verrichtungen

mehr vorhanden . An -



,66

Anna Maria Müllerin hatte ein geschluk -
tes Beinlein im Hals siebend , und sötte ge¬

meiner Meinung nach daran auch erstiken .
Allein sie Verlobte sich nach Maria - Hülff ,

^

und warfst durch ein gahlinges Husten sel - ^

des gleich von sich. 1

Maria Anna Julians Hauschin erliette ^

neun v) ?onathe hindurch so gewaltige Blut -

stürzung , daß öfters dreye bis Viermahlen ^

des Tags solches hauffig aus dem Mund §
<

und auch sonst ungeachtet aller , doch verge - ^

dens angewendeten Heyl - mitlen sich ereig - ^

mt , und dannenhero nach Aussag deren

rrsahrnesten Leib - ärzten der leydige Tod ^

ganz gewiß bevorstünde . Jedoch , es käme

ihr noch zu Sinne , sie solle sich nachMaria -
Hülff mit einer besonderen Andachts - übung -

Verloben , welches sie auch gethan , und zwar , ^
als sie nur das erstemahl selbe verrichtet ,
empfände sie alsogleich dermaffen sich gebest l

seret , daß sie folgende neun Tage hindurch
jedesmahl zu Fuß aus der Stadt nach Ma - ^
ria - Hülff ohne mindestem Ungemach gegan -

'

gen , keinen Anstoß mehr tzerspürret , sondern ^

Hestandiglich bey guter Gesundheit ver - - ^

Weben . '
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Des Herrn Zoannis Michaelis Zemer -
Manns drey - jahxiges Söhnlein stürzte vom

ersten Stok - werk auf das harte Gassen -

pflaftex so gewaltig , daß kein Lebens - zeichen
an ihm verspürret ward . Deme ungeachtet
Verlobte selbes der Vatter auf Maria - Hülf ;
worauf es dan auch unverweillet zu rüsten

ensienge , und keinen anderen Mangel , als

nur ein blaues Mahl - zeichen auf dem Ruk

wiese .
Demnach Rosina Catharina Hornin im

vier - und sechzigsten Jahrs - alterdreye viertl -

Zahre hindurch des Augen - lichts beraubet

wäre , brachte sie es doch mittelst einiger

Arzney so weit , daß ihr auf einige Täge

noch ein Schein gekommen . Allein das

Blattlein wendete sich gar bald um : immas -

sen kurz hernach die völlige Blindheit dreye

Monathe hindurch abermahl darauf fol¬

gere , bis sie gleichwohl nach Maria - Hülst

durch eine neun - tagige Andacht sich verlo¬

bet , und sodan eben den lezten Tag ohne

allem zeitlichen Mitel das frische Gesicht

rviderum erlanget .
Zoannis Georgii Zöllners sieben- jahriges
. L 4 Töch -
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Achterlei « , schlukte ein Stuk Messings .
Die Mutter suchte zwar durch verschiedene
Mitten solches aus dem Hals zu bringen ,
aber umsonst . Dannenhero verlobte sie
das Kind nach Maria - Hülff , und klopfete
es auf dem Ruk ; worauf dan unverzüglich
die Erledigung auch gefolget .

Maria Elisabeths Fritschitt Achterlei »
erliette großes Übel in Augen , so noch im¬

merhin arger wurde dergestalt , daß endli¬

chen selbes gar nichts mehr sehen tonte »
Die Mutter verlobete es derohalben nach
Maria - Hülff ; worauf noch in selber Stun¬

de das Kind die Augen eröffnet , und hin -
führo keinen Mangel des Gesichts mehr
spürrete .

Des Herrn Wolffgangi Fux neun - jähri¬
ger Sohn stieße sich selbst ein Messer ins

Aug , woraus dan unverzüglich hauffiges
Blut flösse ; welches aber die Mutter erse¬
hend ihn alsobald nach Maria - Hülff verlob¬

te , und hierauf ungesaumet einen Leib - arzt

Leruffte . Als nun dieser auch angekommen ,
befände er schon mit Erstaunen , und be -

kennete es auch offenherzig , als ein grosses
Wunder - werk , daß bey so gefährlichen Stich
das Aug von sich selbst schon geheyllet , ja
so gar unverlezt sich gezeiget » Ma -



^
Maria Anna Buechingerin konte mit al¬

ler angewendete » Arzney ihre beschwer - und
gefährliche Geschwulst nicht abwenden , bis

sie nach Maria - Hülff ihre Zuflucht genoh -
mcn ; worauf es sich zwar also gleich gebes -

seret , die genesene Patientin aber recht un¬

dankbar sich dafür erwiesen rindeme sie lan¬

ge Zeit hindurch von solcher Gnad , und

Wohlthatt nichts gemeldet , sondern erst

durch stette Gewissens - Angst hierzu mufte

angetrieben werden .

Mathiä Stuebers dritthalb - jährigem

Töchterlein bliebe ein geschlukter Pfiaum -

oder Zwetschgen - kern über eine Stund lang

im Hals ftekend , ohne daß man solchen mit

aller Mühe , und Gewalt hätte los - würken

können . Wessenthalben auch die Eltern ihn

nach Maria - Hülff verlobet , und er dagegen

so vill , und lang gehustet , bis er endlich

desselben befreyet worden .

Catharinä Lichtnearin drey - jährigem

Söhnlein bliebe gleichermaßen ein geschluk -
tes eisenes Ringlein nicht ohne wörtlicher

Gefahr Leib , und Lebens im Hals ftekend ;
indeme aber die Mutter alsogleich Maria -

Hülff Mgeruffen,ward auch selbes mit einem

x 5 Klo -
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Klopfer auf dem Ruk ohne fernerm Schad
heraus getrieben .

FrancisciAberel drey - jahriges Töchterlein
Theresia erblasset - oder erschwarzete schort
im Angesicht , als ihr ein geschluktes Bein¬

lein eine Zeit - ! ang im Hals stekend verblie¬

ben ; jedoch sobald Maria - Hülff angeruffen
ward , stiege auch selbes mit etwas Blut oh¬

ne einigem Schmerz , oder weiteren Nach¬
theil lediglich hervor .

Thomas,dessen Zunam verschwiegen blei¬

bet , ward zwar mittelst Verlobnuß nach
Maria - Hülff von schwerer Krankheit des

Glieder - reissens gänzlich befreyet , verschöbe
aber sein Gelübd nur immerhin , bis er end¬

lich zur Straffe aufs neue desto hefftiger
geplaget , ja gar ein halbes Jahr hindurch
unsinnig , und rasend worden . Indessen
Verlobte ihn sein Bruder abermahl nach

Maria - Hülff , woraus endlichen der Kranke

zu sich gekommen , und vffters aufgeschrien ,
Maria - Hülff wird mir schon helffen ; wie

dan in der That selbst von Tag zu Tag die

Besserung auch erfolget ist .
Mathias Giegel geriethe sambt seinem

Bruder durch gähe , und hefftige Wasser¬
güsse in Lebens - gefahx dermaßen , daß die

Flu -
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Fluche dero Schulter schon erreichet . Die - -

weilen aber sein Ehe - weib Maria - Hülff an -

gexuffen , kamen sie noch beyde glüklich da¬

von -

Ursulä Krenekin Fuß wäre nicht nur ge¬

fährlich verwundet , sondern auch vom Brand

schon angegriffen , und sür unheylbahr ge¬

achtet ; nichts destoweniger Verlobte sie sich
nach Maria - Hülff , und ward auch vollstän¬
dig geheyllet .

Maria Elisabeths Wszlgweky stürzet ? von

einem schwer beladenen Wagen dergestalt
unglüklich , daß nicht nur das Blut zu bey¬
den Ohren heraus geflossen , sondern auch
der ganze Wagen selbst über die Schulter
getrettn . Nichts destoweniger , indemesie

alsogleich nach Maria - Hülff sich verlobet ,

verbliebe sie - ermaßen unverlezet , daß nur

ein blaues Mahl - zeichen an ihr verspürret
worden .

Francisci Millners drey - jährigem Tochter -
lein ward eine Gcheer dermaßen gewaltig
ins Angesicht geworffen , daß beyde Spizen
im Aug selbst nebst Villen Blut - vergießen

stekend gediehen . Dannmhew ruffte die

Mut -
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Mutter alsogleich ^Maria-Hülst um Bey¬
stand , und zöge hierauf die Scheer gluklichst
heraus ; womit nicht nur das Blatten ge -
stillet , sondern auch das Kind selbst beken¬

net , daß es keinen Schmerz empfinde .
Fast gleichermaßen stieße sich Maria Si -

Nesin dritthalb - jähriges Tvchterlein durch
einem Fahl das Messer , so auch tieff ein¬

gegangen , in oberen Gaum . Allein die
Mutter saumete nicht , sondern flehete au -

genblüklich Maria - Hülff an , nähme sodan
mit - iller Blut - vergiessung das Messer aus
dem Mund , und waschete solchen blos mit
warmen Wein ; womit aber auch schon al¬
les heyl ward .

Jofephi Piglers Ehe - frau hatte mehr ,
dan ein halbes Jahr hindurch ein spiziges
Beinlein im Hals stekend ; ward aber auf
Anrüsten Maria - Hülff dessen glüklich ent¬

lediget .

1745 .
Der N . Walterin zwey - jährigem Töch -

terlein Catharinä stake dreye Täge lang ei¬

ns St ^ k - nadl im Hals , wodurch selbe auch
tödtlich erkrankere . Allein , sobald nur die

Mutter Maria - Hülff angeruffen , ward auch
schon beyden Üblen geholffen . An -
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Andreas Stadlmayr ein sechs - jähriger
Knab geriehte ung fahr mit dem Fuß un -

! Ler die so genante Wiege eines schwer be¬
laden - und würklich fahrenden Wagens der -

geftalten , daß selber nothwendig hatte sol¬
len zerquetschet werden . Nichts destoweni -
ger , da ihn der Varter solches ersehen )
nach Maria - Hülff verlobet , und nachhero
die eylf Cenren schwere Last abgewendet
worden , käme auch der Fuß »«beschädiget
hervor .

Des Adam Wölk drey viertl - jähriges
Söhnlein ward von einem geschluktenRing
dermassen heOig gequellet , und gedroßlet ,
daß die Mutter keine bessere Hülff mehr

wüste , als Maria - Hülff selbst um Beystand
anzurüsten ; wie dan hierauf unverzüglich
jener Pein - zeug ohne Hand - anlegung aus

dem Hals gesprungen , und das Kind un -

beschädiget gelassen .

1746 .
Fraule Josepha N. ward von der Fraiß

zum öfftern gewaltigst mitgenohmen , also
zwar , daß zwey bis dreye Stunden lang
solche anzuhalten beguute . Endlichen aber

indeme keine Besserung zu hoffen wäre §

lvNL
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sondern aufs neue das Übel eintraffe , er¬
griffe sie ein Maria - Hülff - bild / flehete
bittlich / und legte es mit Vertrauen auf
die Brust ; womit augenbliklich die Krank¬
heit gänzlich verschwunden .

Demnach Joannis Caroli Winker Töch -
terlein Anna Maria eine grosse Fisch - grathe
aus dem Schlund , so schon hierüber ange¬
schwollen , auf keine Weis konte gehoben
werden , verlobte sich der Vatter nach Ma -
rra - Hülff , das Kind aber warffe zur Nacht¬
zeit selbe ohne ferneren Mitl , oder Leyd
aus dem Mund »

Anna Christina Mayerin stiesse sich ein
Beinlein in Fuß dermaßen tieff , daß der
Wund - arzt mit all seinen Kunst - grieffen ,
und Werk - zeug solches nicht erreichen kon -
1e z im Gegentheil , da sie sich nach Ma¬
ria - Hülff verlobet , ward es mit leichter
Mühe gehoben , und zugleich die Wunde

geheyllet .
Ursula Schweizerin ward endlich ihrer

zwölff - jährigen Taubsucht mttelst blosser
Verlobnuß nach Maria - Hülff befreyet .

Evä Mariä Härtlin vier - jähriges Söhtt -
lein Joannes hatte ein Münz - stuk in der

Nasse acht Stunden lang stekend behalten ,

ohnz
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ohne daß es zu erreichen , oder nur zu se¬
hen wäre . Jedoch , sobald die Mutter das

Kind nach Maria - Hülff verlobet , ward sel¬
bes ohne Gewalt heraus gezogen .

Gleichermaßen wäre der Maria Fische -
rin drey - jährigem Söhnlein Josephs eine

so genante Betten - coralle in der Naase noch
über den Knorpel fünff Tage hindurch ste -
kend geblieben , aber ebenfahls aufVerlob -
rmß nach Maria - Hülff von sich selbst , um
die Helffte wunderbahrlich zusam gezogen ,
daß selbe mit leichtester Mühe hatte können
losgemacht werden .

Maria AnnäGrößin acht - jährigem Töch -
Lerlem FraNclscäJosepha zerfräße der giff -
tige Krebs beyde Hände mehr , dan ein Vier¬

tel - Jahr hindurch . ^ Die Mutter Verlobte es

nach Maria - Hülff , und also gleich erfolgte
die Besserung , ja so gar ohne einigem Mi -

tel die völlige Gesundheit .
Catharina Geftoblerin zehen - jähriges

Söhnlein Joseph hatte eine viertl Stund

hindurch ein hölzernes Pfeifflein im Hals
stekend , auf Anruffett aber Maria - Hülff
gänzlich geschluket,sodan ohne weiteren Mi -

tel von sich gebracht .
Fast auf gleiche Weis hatte Mariä C§ -

tha -
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tharina Manabachin fünff - jähriges Söhn -
lein Christoph dreye Viertl - stund lang eine

geschlukte Kugl im Hals , vier ganzer Tage
aber hindurch im Leib selbst behalten , so
doch von ihm gewiechen,da eben seine Mut¬

ter das Gelübd für ihn bey Maria - Hülff ab¬

geleget .
Antonii Pragmanns dreyzehen - jährigem

Sohn sprizte ein Tropf geschmolzenen Zinns >

ins Aug , so noch eine halbe Stund hindurch z

darin Hafftete , weder aus andere Weis , als

durch die blosse Verlobnuß nach Maria -

Hülff konte gehoben werden : indeme zufolg
dieses gottseeligen Versprechens jenes bren¬

nende Stüklein Erz also gleich von sich

selbst heraus gefallen .
Herr Johan Anton Moscherosch von Wi -

selsheim geriethe durch einen Meer - sturm in

eufferfte Noth , und Gefahr des Untergangs : !
'

immassen das Fahr - zeug an die Klippen ge -

worffen,das Steuer - ruder öffters mit heff -

tigster Erschitterung des ganzen Schiffs an - '

geprellet , und endlichen der Schiff - patron !

selbst seinen Reiß - gefährten unverhollen den

leydigen Tod angekündet ; wovon selber doch i

nebst allen , und jeden durch Verlobnuß

nach Maria - Hülff glüklichst emttet worden .
'
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Maria Elifabetha Dibaldin stresse stchlin
Messer - o gewaltig durch die Hand , daß
innerhalb zweyen Stunden das Blut nicht
konte gestiüet werden , und darumen vorn
Wund - arzt selbst an dessen Heyllung gezweif -
flet ward . Jedoch , indeme sie sich nach Ma -
ria - Hülff verlobet , und dero Bildnuß mit
kindlichen Vertrauen auf die Wunde gele -

! get , genesete sie auch gänzlich in kurzer
Zeit .

Hnno 1747 .

Maria Cäcilia Löfflerin stürzete wehren¬
der Schwangerschafft über eine ganze Stie¬

ge ; worauf erfolget , daß dem neu - gebohr -
nen Kind zweye Finger abgebrochen , und

^ zweye andere gekrümmet , ja gar schon er¬
härtet waren . Indessen verlobte sich die
Mutter samt ihrer Geburth nach Maria -
Hülff , womit auch schon geholffen wäre :
indeme ohne einigem Heyl - mitel alle Glied¬

massen in vollkommenen Stand sich also -
gleich befunden .

Christina Müllerin , so durch einen Wa¬

gen zu Boden gestürzet worden , Schulter ,
und Fuß ward dermaßen vsm Rad getrof¬
fen , daß die Mahl - zeichen der eisenenSchin -

M ne
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ne darin emgedruket zu sehen gewesen ':
nichts destoweniger , indeme sie augenblik -
! ich Maria - Hülff angeruffen , käme sie noch
ohne Verlezung einiges Beins davon .

Joannes Jsole ward am Fuß durch eine

unglükliche Ader - laß dermaßen übel zuge¬
richtet , daß ungeachtet viller gebrauchten
Heyl - mitlen er dennoch weder gehen , noch
stehen tonte , sondern gleichwohl deren Stel¬

zen sich bediennen mußte , bis endlichen durch
Verlobnuß nach Maria - Hülff ohne einiger
Arzney alle Hindernuß gehoben , und die

vollständige Gesundheit zu Theil worden .

Franciscus das vier - jährige Söhnlein
Sophiä Heiglin ward von einem geschleck¬
ten Hasste dermaßen gcwürgct,daß er schon
hierüber erschwarzete ; sobald aber die Mut¬
ter ihs nach Maria - Hülff verlobet , ist auch
ohne weitere Mühe , oder Hand - anlegung
selber heraus gesprungen , und das Kind

Anbeschädiget verblieben .

Über acht Menschen , welche mit Ausgra¬
ben würklich beschafftiget waren , stürzte
gählings ein gemauretes Gewslb solcher ge¬
stalt , daß alle von der Schutt , und denen

schwereften Mauer - sticken natürlicher Weis

hetten getödtet seyn müssen . Dems unge «»

achtet
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schtet verblieben alle , und sede unoerrezet :

indeme sie auch bey Vermerkung desFahls

sich sämtlich nach Maria - Hülff verlobet .

Simon Strauß konte nicht mehr reden :

mdeme er ein Finger - lang - und zugespiztes

Holzlein über zwerch im Schlund sretend

hatte , so aber durch Verlobnnß nach Ma¬

ria - Hülff behend entlediget worden .

Mrt Magdalena Grazmayrin stunde es

sehr übel : sintemahlen sie nicht nur Zwlye

Jahre hindurch die hefftigste Stein - schmer¬

zen erliette , sondern auch dergestalt gelah -

met wäre , daß ein ganzes Jahr lang iyre

Liegerstatt nur auf einer Seithe bestehen ,

sie aber selbst sich weder heben , noch legen

kvnte . Ja , ob ihr zwar die kostbahreste Arz¬

ney - mitten von berühmtesten Leib - , und

Wund - ärzten angewendet worden , wolte

doch nimmer einige Linderung sich zeigen ,

bis endlichen auf Verlobnuß nach Marra -

Hülff dreye Steine , deren einer an Grosse

die Maaß einer gemeinen welschen Nuß über¬

trafst , sich selbst entlediget , und folgsam

die Genesung verstattet .
Der Frau Mariä Annä Grausin Eye- ge -

mahl nluste zwölff Jahre hindurch ( obschon

allmögliche Hülffs - mitten , worauf siebenze -
M s hen
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Heu hundert Gulden verwendet waren . ' doch
fruchtlos gebraucht worden ) die schwere
Noth , oder hinfallende Krankheit erdumn .

Nachdeme sie aber mit festen Vertrauen

sich nach Maria - Hülff gewendet , reichte ihr
ein unbekanter Jüngling einiges Heyl - mi -

tel , womit augenhliklich die völlige Gesund¬
heit sich eingestellet .

Maria Anna Dnnklerin ward von heff -
tigster Anfechtung wider den heiligen Glaub

so wert gebracht , daß sie nicht nur in eus
ferste Kleinmütigkeit , sondern auch in Aber -

wrz zu verfahlen schon begunte . Jndeme ihr
aber noch so villes Licht derVernunfft übrig
geblieben , Verlobte sie sich nach Maria -

Hülff , und befände sich von Stund an im¬

merhin davon befreyet .
Dem ( Titl . ) Herrn Anton v. Warten¬

berg Kayserl . Rittmeister ward in einer

Feld - schlacht der rechte Armb mitten durch

die so genante sunciur - des Elenbogens ent -

zwey , und in Stüke zerschossen , also zwar ,

daß nicht nur die Schalle , oder sogenante
Schüßerle mufte heraus gehoben , sondern
der ganze Armb selbst abgelöset solte wer¬

den . Nichts deftoweniger , indeme er sich

^ » ach Maria - Hülff verlobet , ward er auch
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so alüklich aeheyllet , - aß er selben nach al¬
ler Nothdurfft gebrauchen konte .

^ nno 1748 .
Philippus Stadlmayr ein vierzchcrr - löch¬

riger Knab ward zu dreyen mahlen von dem

hohen Gewässer , worein er vom Pferd ge -
stürzet , in die Liesse gezogen . Sobald er
aber in dieser augenscheinlichen Tods - ge -
fahr Maria - Hülff angeruffen , ward ihm
auch von jemand , so ungefähr hierzu ge¬
kommen , aus der Noth geholffen .

Maria Ranerin drukte sich durch einen

Fahl einen Stein in die Knie - scheibe , so
eben hierdurch zerspaltet worden ; genesete
aber auch fast ohne einigem Arzney - mitel

durch blosse Verlobnuß nach Maria - Hülff .
Joannes Georgius Aimermann ward

zum Tod verurtheillet , bekäme aber noch auf
- er Richt - statt unversehens Pardon . Gleich¬
wie vorgehende Nacht schon im Traum ihm
vorgekommen wäre ; indeme er sich nach
Maria - Hülff verlobet .

An Caroli Konzoni neun - jährrgen Söhn -
leins Aufkommen , als welcher von derFraiß
aufs übleste zugerichtet wäre , hatten die

Leib - arzte schon verzweifelet . Jedoch , als

M z skl-
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selben der Vatter nach Maria - Hülff verlo¬

bet , ward er vollkommen genesen .
Nachdeme Josephus Kayser im siebenden

Jahrs - alter den Fuß eutzwey gebrochen ?
durch kein Mitel aber heyllen , oder ergän¬
zen konte , sondern schon an deme wäre , daß
man ihm solchen abnehmen solte , Verlobte

ihn die Mutter eyllends nach Maria - Hülff ,
und curirete ihn selbst mit geringen Mit -

len vollständigst .
MagdalenäMayerin drey - jähriges Söhn -

lein Philippus ward von einem geschlußet -
aber im Hals ftekend gebliebenen Beinlem

durch blosse Verlobnuß nach Maria - Hülff
entlediget .

Anna Maria Dormanin wäre acht Tage
hindurch an beyden Augen stok - blind ; so¬

bald sie aber nach Maria - Hülff sich verlo¬

bet , erhielte sie auch das frische Angen- licht .
Stephanus Paumer konte nach langwür -

riger Cur feines Armbs , so im Krieg von

zweyen Kuglen zerschossen wäre , keine Lin¬

der - oder Besserung verspürren . Verlobte

sich derohalben nach Maria - Hülff , und

ward hierauf innerhalb dreyen Tagen voll¬

ständig geheyllet .
Joannes Petrus Stotke ein - ritthalb -

jähri -
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iähriges Knäblein ward von einem gefthlu -
ket - und zweye Stunden lang im Hals ste -
kend gebliebenen Eisen - blechlein dermaßen
beängstiget , daß er schon im Angesicht er -

schwarzete ; indeme aber sein Vatter ihn

nach Maria - Hülff verlobet , hat er es also -
gleich von sich gegeben .

Magdalenä Ritlin geschwellete sehr hoch
der Hals , indeme sie eine Fisch - grathe mehr ,
darr eine Stund lang darin stekend hatte ;
wovon sie doch aufAnruffen , und Verlob -

nuß nach Maria - Hülff glüklich befreyet,und
ohne ferneren Schad gelassen worden .

Regina Leitnerin stürzte durch einen Fehl¬
tritt bey eitler Nacht in die Donau,ruffte
aber augenbliklich Mariam um Beystand
an , worauf sie zwar vom Schwall auf einen

Holz - stok mit einem Fuß erhoben , mit dem

anderen aber noch bis auf halben Leib im

Wasser stehend aufgehalten worden ; indeme

sie aber in dieser Angst ausdruklich eine

Kirch - fahrt nach Maria - Hülff selbst verlo¬

bet , ward sie auch gänzlich errettet .

Maria Eleonora Schmidin ward auf blos¬
se Verlobnuß nach Maria - Hülff von einem

sehr grossen im Hals stekend gebliebenen ,
rmd zwar spizigen Bein glüklichft entlediget .

M 4 Bar -
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Barbara Ekerin schon erwachsener Sohn
Joannes Michael schnitte sich selbst unverse¬
hens bey der Erndte ein Finger - glied Art
der Sichel würz hinweg , Verlobte sich aber
«"sogleich nach Maria - Hülst , und erführe
mit Erstürmung , was mästen nicht nur die
Wunde ohne einigem natürlichen Mitel ge -
heyllet , sondern auch der geftuzre Finger
selbst aufs neue zu wachsen angefangen .

Hrmo 1749 .
Franciscus Schönfelder ward im erste «

Jahrs - alter von der Frarß , oder , besser zu
sagen , von der schweren Noth selbst unge¬
achtet viller , doch immer fruchtlos ange¬
wendeter Mitten wöchentlich / endlichen aber

zweye mahlen an einem einzigen Tag über -
fahlen . Nachdeme aber die Eltern das Kind
nach Maria - Hülst verlobet , verlohre sich
auch dieser elende Zustand auf ein für al¬
lemahlen bestandiglich .

Francifti Merlo fast zwey- jahriges Töch -
terlein Aloysia spie nicht nur Blut aus
dem Mund , sondern wäre auch schon zum
Erstiken : indeme ihr ein geschluktes Bänd -
lein im Hals stake , so aber auf väterli¬
che Verlobnuß nach Maria - Hülff ohne wei¬

teren
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Leren Mitel , oder Hülst - leistung alsobald

gehoben worden .

Maria N. hatte einen ungeschlacht - und

fast tyrannischen Ehe - mann , welcher zwar

öffters ihr nach dem Leben gestellet , ein¬

stens aber würklich mit entblösseten Degen
den Gar - aus machen wolte . Jndeme sie
aber Maria Hülst eyffrigst angeruffen , er -

starrete nicht nur dem Unmenschen die zum

Streich ausgestrekte Hand , sondern es ent -

fiehle ihm auch das gezukte Mord - schwerd
selbst .

Leopoldus Pelz ein Maurer stürzte von

einem zehen Klaffter hohen Gerüst so ge¬

waltig zur Erde , daß alle Zuschauere , beson¬
ders ein Priester , welcher ihm wehrendem
Fahl die Xdlolurion ertheillet , und ein

schriftliches Zeugnuß hievon abgeleget , sel¬
ben schon verlohren , und todt geachtet .

Nichts destowemger , indeme er so wohl
täglich durch ein kurzes Gebett Maria -

Hülff angeflehet , als auch besonders in

eben diesem Zufahl sich derselben anbefoh¬
len , käme er noch mit ganzer Haut davon

solcher gestalt , daß er wider all natürlichen
Laust in eine abseiths stehende Malter - rein

villmehr sanfftiglich getragen , als geworf -
M 5 ftn



,
r86 « HZ ( o )

sen ward , sodan aber unverlezet aufstan¬
den , und von sich selbst über einen grossen
Hoff gegangen . Ja , nachdeme man ihn
nacher Haus gebracht , ist er noch über ei¬
ne Stiege einzig , und allein gekletteret ,
und endlichen nach Verlauff weniger Tagen
seiner vorigen Arbeit obgelegen .

Clara Hartnerin bekennete sich für zweye
besondere Gnaden gegen Maria - Hülff ver¬
pflichtet ; erstens zwar , dieweilen sie mit
großen Schmerz eine im Fuß hafftende Na -
he - nadl , wovon keine Spur zu sehen wäre ,
zwölffTage hindurch erdulten müssen , je¬
doch auf Anrüsten Maria - Hülff aus dem
oberen Theil des Fusses ohne einigem We¬
he - thum wunderbahrlich hervor gezogen .
Zweytens aber , daß sie gleicher Massen
durch besagtes blosse Vertrauen ihren durch
einen Fahl verrenkt - und gelähmten Fuß
zurecht gebracht .

Maria Theresia Feldbacherin ward im
sechsten Jahrs - alter mit solcher Gewalt ins
Aug geschlagen , daß dreye Tage hindurch
selbes nicht mehr zu sehen wäre . Jedoch auf
Verlsbnuß nach Maria - Hülff verschwunde
auch innerhalb 5 . Tagen aller Wehe - tag
Dergestalt , daß weder einiger Schad , noch

Maase
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Masse übrig verblieben , wohl aber das fri¬

sche Gesicht widerum erschienen .

^ nno 1750 .

Julians Staindlin vier - jähriges Söhn -

lein ward seiner Plag also gleich entledi¬

get , La ihn nur die Mutter nach Maria -

Hülff verlobet , als er vier Tage hindurch

eine Erbs in der Naase ftekend gehabt , und

dessen auf keine Arth los tonte werden .

Barbara Kncrin hatte nächst dem Aug

eine eyterige Geschwulst , womit es so weit

gekommen , daß eine öffnung deroselben zu

Erhaltung des Augs selbst nöthig wäre .

Jedoch wolte sie es noch vorhero auf eine

andere Weis probieren , so ihr auch wohl ge¬

lungen . Nemlichen sie ruffte Maria - Hülff

vor dero Gnaden - bild inbrünstigst um Bey¬

stand an , worauf urplözlich das eyterige

Beul von sich selbst auf der Stelle zerschnel -

let , aller Wehethum verschwunden , und die

völlige Genesung schon vorhanden wäre .

Eine Opfer - taffel enthielte folgende

Schrifft . Zu grösserer Ehre GOttes , und

der fettigsten Jungfrau Maria - Hülff . Ich

Joseph Direnbacher hatte mich in grost^
Lebms - gefahr anhero verlobet , indeme ich

unser -
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unversehens über eine so genante Gestatten
vorn Wagen gestürzet , und noch ein zehen
Cymer volles Faß mit eisenen Banden über
mich gelauffen,daß es fürwahr ein grosses
Wunder gewesen unbeschädigt zu verblei¬
ben , wie es doch in der Thatt selbst mir
widerfahren .

Clara Susanna Erhartrn tonte neun
Täge hindurch ungeachtet viller angewende¬
ten Mitten eine im Hals stekende Fisch -
grathe nicht los würksn , bis endlich auf
Verlobnuß Maria - Hülff selbe durch ein
leichtes Husten ausgestossen ward .

Paulus Stumer , und Susanna Mizlerin
schlukten Gebeine , des Herrn Domada ze¬
hen- jähriges Sohnlein aber einen grossen
Ring , so jeglichem aus ihnen eine gerau¬
me Zeit hindurch im Hals stekend geblie¬
ben , weder gehoben tonten werden , bis gleich¬
wohl alle , und jede nach Maria - Hülff sich
verlobet hatten .

^ nno 1751 .
Ein Jäger ward von zweyen Banditen ,

oder welschen Strassen - raubern zu Meyland
mörderisch angefahren ; dagegen verlobte er

sich augenbliklich nach Maria - Hülff in
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Wien , und erlangte wundersam auf der

Stelle so gewaltige Leibs - ftärke , daß er sie
noch bemeifteret : indeme er des ersteren
Dolch erhäschet , den zweyten aber in die

Flucht getrieben .

Krauche iCaroli WürkhnerSöhnlein hat¬
te zwar ein Siebner - stuk Gelds im Hals
stekend , aber auf vatterliche Verlobnuß nach
Maria - Hülff auch glüklich ausgeworffen .

Gleichermassen wäre Elisabeths Krwflo -

chin acht Monathe altem Kind durch kein

Mitel das geschlukte Beinlein aus dem

Hals zu bringen , dan allein durch Verlob¬

nuß nach Maria - Hülff , als worauf selbes
ungesäumt heraus gestoßen ward .

Zu gleicher Zeit ward eine Schürfst folgen¬
den Inhalts bey Maria - Hülff abgeleget .

Ich Anton Rudolph Edlbek von Sinning
Kayftrl . Salz - ober - einnehmer in Siebenbür¬

gen bekenne hiemit , was gestalten , indeme

aus Haß , und Neyd meines Feinds um Ehr ,
Bedienung , Haab , und Gutt gekommen ,

folgsam durch die eylff Jahre , so lang nem -

lichen der krocsk , oder Streitt - sach gedau -
rer , sambt Weib , und Kindern in grosses
Elend gerathen , mich aber gleich Anfangs ,

und
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und immerfort dem Schuz der gcbenedeyttl
sten Jungfrau Mariä - Hülff in Wien instän¬
digst empfohlen , endlichen wider alles
menschliche Hoffen meine Gegner , und Wi¬

dersachers selbst zu vorigemWohl - stand mir

behülfflich seyn müßen , mithin auch das

zugefügte Unrecht , samt meiner Unschuld
am Tag gekommen .

Catharina Schwechhartin erlierte täglich
eine geraume Zeit hindurch das Fieber ; da¬

gegen brauchte sie nichts anderes , als die

blosse Verlobnuß nach Maria - Hülff , und

erlangte doch ihre vorige Gesundheit .
Frau Carolina Eglhoffin stunde schon in

Gefahr an einem geschlukten drey - ekigten
Bein zu erftiken,ward aber noch durch Ver¬

lobnuß nach Maria - Hülff glüklich errettet .
Antoma Donin stehle vom Wagen , und

ward auch am Fuß durch das Rad schwer - !
und gefährlich zerquetschet , dergestalt , - aß
ein Bein durch menschliche Hülff nimmer

konte zu recht gebracht werden . Nachdeme
sie aber auf Maria - Hülff sich verlobet , wä¬

re auch schon folgende Nacht wunderbahrlw
eher Weis auf einmahl alles vollständig ge -
heyllet .

Um diese Zeit hatte jemand viel Gtek -
nad -
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na - len , deren eine im Schlund , die dreye

überige aber im Gaum ftekend geblieben ,
sambt der Speiß in sich geschluket , doch
aber auf Anrüsten nach Maria - Hülst also -
gleich , und ganz leichtlich widerum von sich
gegeben .

1752 .

Maria Anna Spadin bekenete sich zweyer

besonderen Wohlthatten halber gegen Ma -

ria ^Hülff verpflichtet ; und zwar erstens , die -

weilen auf blosses Llnruffen , und Verlob -

nuß dahin ihres fünff - jährigen Söhnleins
Aug , so mit einem Messer nach der Zwerch
geschnitten worden , doch »»beschädiget,frisch ,
und gesund verblieben . Zweytens aber , in -

deme sie selbst nachhero Vierzehen Wochen
lang schwerlich krank gelegen , weder Krafft
natürlicher Heyl - mirlen genesen konte,wohl
aber auf widerholte Verlobnuß ohne einiger
Arzney die vollständige Gesundheit erlanget .

Julianä Leukamin jähriges Kind erschwar -

zete , und nahete schon zum Tod , indeme

es einen geschlukten Würstel nimmer aus

dem Hals zu bringen vermochte ; es fehle¬
re zwar nicht an mütterlichen Fleiß , und

anderen Mitten solchen zu heben , jedoch
wäre
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wäre alles umsonst , bis endlichen aufVer -
lobnuß nach Maria - Hülff selber ohne Hand¬
anlegung von sich selbst hervor gekommen .

Sophia Harnischin dreijähriges Sohn -
lein ward auf blosses Vertrauen , und An¬

rüsten nach Maria - Hülff von einem Darm¬

bruch befteyet .
Anna Holzerin ftürzete aus einem Schiff¬

lein in die Donau , ward aber auch wide -

rum aus der Treffe wunderbahrlich in die

Höhe gebracht , also zwar , daß sie abermahl
das Schifflein erhäschet , bestiegen , und sich
damit in Sicherheit gesezek : immassen weh¬
rendem Fahl sie alsogleich nach Maria -

Hülff sich verlobet hatte .
Des Herrn Mathiä ösVoZr Rittmeisters

bey dem Birkenfeldischen Regiment Söhn -
lein Joanni,so damahls eine Tods - gefahrli -

che Krankheit erlistte , wäre ein mit Gold

geftikter Standart geschenket , in dessen Er -

sehung der Knab von sich selbst aus kind¬

lichen Vertrauen zu Maria aufgeruffen ;
wan ich gesund werde , so verehre ich sol¬

chen nach Maria - Hülst ; kaum aber hatte

er diese Worte gesprochen , so verschwunde

schon auf einmahl die Tods - gefahr , und

stellete sich dagegen innerhalb wenigen Ta¬

gen
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gen die vollständige Gesundheit widerum

ein .

JosephaPafchingerin drey viertl - jähriges
Kind , so zweye Stunden lang einen Kreu¬

zer Gelds im Hals ftekcnd hatte , erschwar -

zete schon hierüber , und schiene augenblik -

lich zu erstiken . Allein die Mutter Verlobte

es behend mit einer H. Meefse nach Maria -

Hülff , wehrend dessen alle Hindernuß von

sich selbst gehoben , und Hinwider die völli¬

ge Genesung selbem zu Theil worden .

Auf gleiche Arth ergienge es Maria An -

nä Kumiökhin sechs - jährigem Töchtcrlein ,

so einen messingenen Knopf geschluket , und

hierdurch inTods - angst verfahren , doch auf

mütterliche Verlobnuß nach Maria - Hülff

mitelst eines geringen Klopfens augenblik -

lich davon befreyet worden .

Ein zweythalb - jahriges Kind wimmercte ,

und schrie dreyeTäge , und Nachte hindurch

wegen unleydentlicher Schmerzen , ohne daß

die Mutter wissen tonte , was dan eigentlich

selbem fehle . Sie verlobete es demnach auf

Maria - Hülff , und erführe alsobald , daß

einBlasen - sttinlein in derGrösse einerErbs ,

so gleich am Tag ganz leichtlich gekommen ,

solchen Mhethum verursachet , hierauf aber

N die
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Die vollständige Genesung sich eingestellet !
habe .

Barbarä Engerin einem sechs - jährigen
Mägdlein konte ungeachtet aller Mühe ,
und gebrauchten Mitten das im Hals fte -
kende Beinlein so lang nicht gehoben wer¬

den , als bis sie selbst freymüthig Maria - j
Hülff angeruffen , und sodan augenbliklich

selves ausgeworffen .
Frau ( Tit . ) v. Zaunern erführe gleicher

mästen den Beystand Maria - Hülff , dero sie

sichverlobet hatte,da sie eben eines im Hals

hafftenden Beins wegen in Angst , Noth ,
und schwerer Gefahr sich befunden .

Catharinä Berin seßhaft in Olmüz konte

weder Leib - noch Wund - arzt von der Gicht ,

womit sie über ein Viertl - Jahr besonders arr

Füssen beschweret wäre , abhelffen . Nachde -

me sie aber auf Maria - Hülff in Wien sich

verlobet , ward ihr auch ungesaumet die

vollständige Gesundheit ertheiltet .
Laurentius Schmid erliette ein ganzes

Jahr hindurch ungeachtet aller angewende¬

ter Mitten eine schwere Krankheit , verlobte

sich aber endlichen nach Maria - Hülff , und

genesete hierauf von Stund an ohne eini¬

ger Arzney voWändiglich .
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Anna Schüzin ringete zweye ganze Täge
hindurch mit denen Geburths - schmerzen , ja
mit dem Tod selbst , so ihr , und dem Kind

zugleich vorgesaget ward , Verlobte sich aber

endlich nach Maria - Hülff , und gebühre so
- an dermaßen glüklich , daß zu aller Ver¬

wunderung sie selbst samt dem Kind frisch ,
und gesund verblieben .

Carolo Sazfeld einem zehen - jährigen
Knaben konte ungeachtet aller Mühe , und

Fleisses eine ins Oh' r gelassen - und zwar un¬

beweglich hafftende Erbs nimmer gehoben
werden ; sobald man aber ihn nach Maria -

Hülff verlobet , - ward auch unverzüglich ge -
holffen,und Mleich das vcrlohrene Gehör
wiederum erstattet .

» *

, knno I75Z .
SuMnafLeuthnerin hiebe sich selbst un -

vorsichtiglkch das vordere Glied des DaumS
mit einer Fleisch - barthe hinweg , verlobte sich
aber auch unverzüglich nach Maria - Hülff ,
und erhielte wunderbahrlich,daß innerhalb
wenigen Tagen sowohl der Finger , samt völ¬

ligen Nagl aufs neue gewachsen , als auch die

vollkommene Starke , und Gebrauch der be¬

schädigten Hand wiederum erfezet ward .

Herr
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Herr Georgius Knesowiz Miethe samt
mehr anderen auf der Donau in äugen -

sLeinliche Lebens - gefahr : indeme das Schiff ,
worauf sie sich befunden , zerborstet , und

schon so villes Wasser auf sich hatte , daß
augenbliklich der Untergang zu erwarten .

Jedoch , sobald er sich auf Maria - Hülff
verlobet , ward ihnen alsogleich von gutt -

herzigen Leuthen aus - . . der Noth geholf -

fen . ^ ^

Maria Sabina HMHerin hatte auf
blosses Anrüsten MarLG - Hülff eine ge -

schlukte Stek - nadl ohn ^ Verlezung von

sich gegeben . ^
Mit Maria MayrLn shMafften Armb

wäre es schon so weit gekomcken , daß die

Leib - ärzte solchen,indeme rMt nur dreye

Jahre hindurch die SchmexE immerfort

gedauret , keine Besserung , uMDtet al¬

ler angewendeten Mitten jemMs ^rfolget ,
und noch über dieses verschiedene Löcher

sich daran gezeiget , sondern auch der ley -

dige Brand selbst überhand genehmen hat¬

te , um den Tod zu vermeyden abnehmen
wolten . Allein , sobald sie nur das Ver¬

trauen nach Maria - Hülff genohmen , lö -

sete sich innerhalb zweyen Tagen das fau -
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Fleisch von der angefressenen Bein - röh¬

re dergestalt , daß nur ein geringer Theil

dessen , so schon erstochen , und gänzlich ver¬

faultet , abgebrochen , und heraus genohmen

ward ; wobey ( so Mich zu verwunderen ) sie

doch wenigere Schmerzen , dan bishero em¬

pfunden . Ja es erfolgte auch in kurzer

Zeit solcheKrafft , und Stärke in eben die¬

sem Armb , daß sie weit mehreres,dan vor¬

hin damit auszurichten vermochte .

Nachdeme Clara Scheren » verschiedene

Mitten mehrere Jahre hindurch wider

hefftig , und doch unerkante Schmerzen in

der Naase umsonst angewendet , Verlobte sie

sich nach Maria - Hülff ; worauf durch blos¬

ses Niessen ein Stüklein Beins heraus ge¬

sprungen , und zugleich aller Wehe - tag ver¬

gangen . . ^
Mathia Hauff , und Anna Maria dessen

Ehe - weibs drey - jähriges Achterlei » Ger¬

traud stürzete Abends ohne einiges Men -

schens Vermerken in eine Pfüze dermaßen

Liess , daß nur die ausgeftrekte Hände ,

nebst einem gefärbten Hauben - bändlein

hervor rageten . Sobald nun aber die

Mutter hievon Nachricht hatte , zohe sie

es zwar hervor , befände es aber schon

ganz
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ganz erblasset , erstarret , und ohne Lebens¬

zeichen so lang , bis sie Maria - Hülff ange -
ruffen , und selbes dahin verlobet . Wor¬

auf alsogleich das Kind zu athmen begurr -
te , und folgenden Morgens ohne Gebrauch

einiges Heyl - Mittels frisch , un¬

gesund erschienen »

ENDE .
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